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Nr. 195. Morgen⸗ Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inclufive des Porto: 
zuſchlags 1 Thlr. 21½ Sgr. \ 

Da die koͤnigl. Poft: Erpeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21½ Sgr. direct und franco an uns 
einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare pünktlichſt 
der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. April 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Krakau, 22. April. Moſſakowski ſchlug die Ruſſen bei 
Pazurek im Krakauiſchen. Wielopolski bleibt. Keller hat 
müſſen Abbitte thun. Die Ruſſen ſprengen in Warſchau Ge: 
rüchte aus über eine baldige Bekanntmachung einer Schein⸗ 
Conſtitution für Congreß⸗Polen. Die Stimmung ift allge: 
mein gegen jede Transaction. (Tel. Dep. der Breslauer Ztg.) 

Wiederholt.) 

Berlin, 22. April. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde das Miniſterverautwortlichkeitsgeſetz 
bei Namensaufruf gegen 6 Stimmen angenommen. Hierauf 
wurde der Sybel'ſche Antrag, die Regierung verfaſſungspflicht⸗ 
gemäß zur Vorlage über die Koſten der polnifchen Greuzbe⸗ 
ſetzung aufzufordern, eingebracht. In den Motiven ward die 
auswärtige Politik hervorgehoben; das Land wolle keinen 
Krieg, am wenigſten unter dem jetzigen Miniſterium. Der 
Antrag wurde dem Budgetausſchuſſe zugewieſen. Die Fort: 
ſchrittspartei hat vorgeſtern die Unterſtützung des vorſtehen⸗ 
den Antrages einſtweilen abgelehut. Die Stimmung iſt für 
directe Discuſſion über die äußere Lage des Landes, möglichſt 
noch vor der Militärfrage. ( -Wolff's T. B.) 
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K. Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

Die bedenkliche Lage, in die Preußen durch die Convention vom 
8. Februar und die immermehr hervortretende Alliance mit Rußland 
gekommen iſt, und welche bereits die Geſchaͤftswelt, wie die gefallenen 
Börſen⸗Courſe zeigen, in große Beſorgniſſe ſetzt, wird auch von den 
Abgeordneten tief empfunden, indeß iſt man in der Majorität noch der 
Anſicht, daß es gegenwärtig nicht rathſam ſei, die geringe noch übrige 
Zeit durch Verhandlungen auf dieſem Gebiete noch mehr zu beſchrän— 
ken, ſondern daß es beſſer ſei, zunächſt die innern Fragen feſt im Auge 
zu behalten. Es wurde deshalb von der Fortſchritispartei die Theil: 
nahme an einem Antrage abgelehnt, welcher vom linken Centrum aus— 
geht und eine Rechnungslegung über die Mehrausgaben in Folge des 
polniſchen Aufſtandes von dem Kriegs⸗Miniſterium fordert. Einem 
ſolchen Angriff kann überdem die Regierung leicht ausweichen, und der 
Zweck geht wohl auch mehr dahin, eine Gelegenheit für die Diekuſſton 
unſerer auswärtigen Verhältniſſe überhaupt ſich zu verſchaffen, die in 
dieſer vagen Allgemeinheit ihr Bedenkliches hat. 

Die Verhandlungen über das Miniſter-Verantwortlichkeitsgeſetz in 
verfloſſener Woche ſind von der liberalen Preſſe zu neuen Angriffen 
gegen das Miniſterium und ſeine verfaſſungsmäßigen Geſinnungen nach 
Moͤglichteit ausgenutzt worden. Indeß erfordert die Pflicht der Wahr⸗ 
heit, anzuerkennen, daß ſelbſt innerhalb der Fortſchrittspartei gar man⸗ 
cher Abgeordnete ſehr damit zufrieden iſt, daß dies Geſetz nicht zu 
Stande kommt, und ſo leicht auch, äußerlich genommen, die Rede des 
Miniſterpräſidenten zu Angriffen benutzt werden kann, fo enthält fie 
doch einen Kern von unzweifelhafter Wahrheit. 

Es wäre allerdings außerordentlich bequem, wenn das Haus und 
das Land, wie die Vertheidiger dieſes Geſetzes meinen, unſern gegen: 
wärtigen Verfaſſungskampf auf das Niveau eines prozeſſualiſchen Ver: 
fahrens heraborücken könnten, wo man dann, wie im gewöhnlichen 
Leben, ſich einen Advokaten annähme, dem man die Mühe und Laſt 
übertragen könnte, während man ſelbſt in feiner Gemüthlichkeit ſich nicht 
ferner ſtören zu laſſen brauchte. Es iſt auch zuzugeben, daß folder 
Auffaſſung eine gewiſſe Rechtlichkeit der Geſinnung zu Grunde liegt; 
man will nicht mehr verlangen als was Rechtens iſt, und die Ent⸗ 
ſcheidung darüber dem unparteiiſchen Richter anheimgeben. Den⸗ 
noch täuſchten ſich dieſe Herren völlig über die Natur unſeres Verfaſ⸗ 
ſungskampfes. Er beſteht in Wahrheit in dem Kampfe der verſchie⸗ 
denen Jatereſſen und der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen über ihre 
Tbeilnahme an dem Staatszweck. Der freie Bürgerſtand, der ver: 
möge ſeiner Intelligenz und ſeines materiellen Befiges ſchon ſeit Jahr⸗ 
zehnten einen Antheil an der Staatsgewalt in Anſpruch nahm, hat 
den Rechtsboden dafür in Folge der günſtigen Verhältniſſe des Jahres 
1848 gewonnen und in der Verfaſſung mehr erreicht, als ſelbſt die 
kühnſten Erwartungen vor 1848 umfaßten. Es war ein Sprung in 
der Entwickelung, aber die Kraft und die Macht der bis dahin privi⸗ 
legirten Klaſſen war damit lange noch nicht gebrochen, und als die 
Stürme von 1848 verzogen waren, traten dieſe Klaſſen mit ihren 
Anſptüchen wieder hervor, und ſeitdem beſteht dieſer Kampf zwiſchen 
dem freien Bürgerthume und den alten privilegirten Klaſſen fort. 
Juriſtiſch iſt dabei der freie Bürgerſtand deshalb im Vortheil, weil die 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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aus dem Jahre 1848 datirende Verfaſſung die Fragen weſentlich zu ſei⸗ 
nen Gunſten entſchieden hat. Aber die Geſchichte lehrt, daß dergleichen 
Klaſſenkämpfe ſich durch ſolche Verfaſſungsfeſtſetzungen keineswegs nie: 
derſchlagen laſſen. Der Kampf geht fort und nimmt nur die Natur 
eines Verfaſſungskampfes an. Im letzten Grunde werden die Geg⸗ 
ner nicht anſtehen, auch die Verfaſſung ſelbſt zu beſeitigen, wenn ſie 
nur erſt die Macht dazu ſicher gewonnen zu haben glauben. Bis da⸗ 
hin ſucht man ſſch gegen die Verfaſſung durch Interpretationen zu 
ſchützen, die allerdings ein juriſtiſches Gewiſſen empören, aber die na⸗ 
türliche Folge davon find, daß überhaupt die alten privilegirten Klaſ⸗ 
ſen meinen, das Land ſei durch die Verfaſſung überrumpelt worden, 
man habe eine franzöſiſche Schablone übereilt nachgeahmt, während 
die wahre Lage des Landes eine ſo ſtark veränderte Vertheilung der 
Staatsgewalt in keinem Falle erfordert habe. Der Kampf iſt alſo in 
Wahrheit der Kampf von Macht gegen Macht. Die Verfaſſung wird 
die Niederlage des freien Bürgerthums nicht abwenden können, wenn 
dieſes nicht den Kampf der materiellen Macht mit aller Energie und 
Ausdauer fortſetzt. Um dem Läſtigen eines ſolchen Kampfes auszu⸗ 
weichen, klammert das freie Bürgerthum ſich an den Rechtsboden. 
Es glaubt damit ſich genügend ſchützen zu können, und eine Folge die: 
ſer Anſicht iſt das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz, indem man meint, 
wenn nur erſt durch einen Richterſpruch der Rechtspunkt entſchieden 
und die Miniſter Heftraft worden, dann werde die Schlacht gewonnen 
ſein und Ruhe und Frieden einkehren. Indeſſen liegt es auf der Hand, 
daß wenn die ehemals privilegirten Klaſſen ſich in ihrem Kampfe durch 
die beſchworene Verfaſſung nicht haben irre machen laſſen, dies auch 
nicht durch einen Richterſpruch geſchehen wird. Der Kampf wird fort⸗ 
gehen, bis entweder die ſchwächere Klaſſe mit Gewalt niedergedrückt 
und ohnmächtig gemacht worden, wie in Frankreich, oder bis die ehe⸗ 
mals privilegirten Klaſſen, ihr wahres Intereſſe erkennend, ſich der Ver⸗ 
faſſung aufrichtig unterwerfen, wie dies in England geſchehen iſt. Wenn 
man ſieht, wie in dieſen beiden Ländern der Kampf Generationen hin- 
durch gedauert hat und weder durch die blutigſten Bürgerkriege noch 
durch feierlich beſchworene Verfaſſungen hat beſeitigt und geſchlichtet 
werden können, ſo macht es einen wahrhaft komiſchen Eindruck, wenn 
unfere Liberalen mit naivem Vertrauen meinen, ein Urtheilsſpruch des 
Obertribunals werde ausreichen, dieſen Kampf in Preußen in Ruhe 
und Frieden umzuwandeln. Hier heißt es in Wahrheit: „Hilf dir 
ſelbſt, ſo wird dir Gott helfen.“ Man ſcheint nebenbei ſich auch über 
die Zweiſchneidigkeit des gewählten Mittels beinah abſichtlich zu täu⸗ 
ſchen. Es iſt wohl 10 gegen 1 anzunehmen, daß das gegenwärtige 
Obertribunal die den Miniſtern zur Laſt gelegte Verfaſſungsoerletzung 
keineswegs als eine ſtrafbare Handlung erkennen wird, und ſolche Frei⸗ 
ſprechung würde die liberalen Parteien viel ſchwerer treffen als eine 
Verurtheilung ihre Gegner. — In der Militärfrage hat ſich die Zahl 
der Gegner des Amendirens unter den Abgeordneten in der letzten 
Zelt eiwas vermehrt, doch iſt die Majorität noch immer für Amen: 
diren, ob eine Einigkeit der liberalen Fraktion erreicht werden wird, iſt 
noch bis jetzt nicht zu überſehen. Nach Erſcheinen des Kommiſſions⸗ 
berichts ſollen zunächſt Berathungen in den beſonderen Fraktionen ein- 
treten und erſt jpäter gemeinſame. 

Die Vermittlungsvorſchläge haben bis jetzt noch wenig Anklang 
gefunden. 


Die öſterreichiſche und die franzöſiſche Depeſche 
nach St. Petersburg. 

Die wiener „Preſſe“ erhält aus Frankfurt a. M. den Wortlaut 
der öſterreichiſchen und der franzöſiſchen Depeſche, welche von Graf 
Rechberg und Drouin de Lhuys an die reſp. Geſandten nach St. De: 
tersburg zu Gunſten der Polen geſandt ſind. 

Die oͤſterreichiſche Depeſche lautet: 

„Wien, 12. April. 


„Seit der Niederlage und Zerſprengung der ihrer Zahl und Organiſa⸗ 
lion nach bedeutend ſten bewaffneten Banden (bandes arıudes) darf man ans 
nehmen, daß der Aufſtand in Polen auf weniger ernſthafte (moius serieusrs) 
N lenten, welchen die Unruhen in Polen auf unſere eigenen Pro⸗ 
vinzen üben. 5 

„In der That iſt es unmöglich, daß Galizien nicht von fo beklagenswer⸗ 
then (deplorables) Ereigniſſen berührt werde, wie fie ſich in der unmutel⸗ 
baren Nahe feiner Grenzen erfüllen. Es find auf dieſe Weiſe der kaiſerli⸗ 
chen Rezierung ernfte Verlegenbeiten (des graves embatras) bereitet worden, 
und fie muß deßhalb einen ganz beſonderen Werth (un prix tout partieu- 
lier) darauf legen, deren Wiederkehr verhütet zu ſehen. 

„Das petersburger Kavinet wird ohne Zweifel ſelbſt die Gefahren der 
periodiſchen Zuckungen anerkennen, welche Polen in Aufregung bringen, und 
es wird einſehen, daß es an der Zeit iſt, auf die Mittel Bedacht zu nehmen, 
ibnen dadurch ein Ziel zu ſetzen, daß man den Rußland unterworfenen pol⸗ 
niſchen Provinzen die Bedingungen eines dauerhaften Friedens gewährt (il 
reconnaitra Popportunité d’aviser au moyen d’y mettre un terme en rem- 
plagant les provinces polonaises soumises à la Russie dans les conditions 
d'une paix durable). . 4 

„Man würde in dieſer Weiſe unheilvolle (lacheuses) Conſequenzen für 
ganz Europa und für die noch unmittelbar unter jenen Gonflicten leidenden 
Länder vermeiden; Conflicte, welche gleich dem, den wir eben jetzt zum Aus⸗ 
bruch kommen geſehen, die unvermeidliche Wukung haben, in einer für die 
Cabinette beunrubigenden Art die öffentliche Meinung aufzuregen, und wohl 
preignet find, bedauernswerthe (regrettables) Verwickelungen entſtehen zu 
aſſen. 

„Sie werden, Herr Graf, dieſe Bemerkungen dem Herrn Vicekanzler in 
der freundſchafil chſten Form (sous la forme la plus amicale) vorlegen und 
uns in Kenntniß ſetzen, welche Aufnahme dieſelben gefunden haben. 

a (Gez) Rechberg.“ 

Der Wortlaut der Depeſchk des pariſer Cabinets iſt folgender; 

Paris, 10. April. 

Herr Herzog! Der Aufſtand, deſſen Schauplatz in dieſem Augenblicke 
das Königreich Polen ift, hat in Europa, inmitten einer Ruhe, die kein na» 
hes Ekeigniß ſtören zu ſollen ſchien, lebhafte Beſorgniſſe rege gemacht. Das 
beklagenswerthe Blutvergießen, zu welchem dieſer Kampf Anlaß gieot, und 
die traurigen Zwiſchenfälle, die ihn bezeichnen, rufen gleichzeitig eine ebenſo 
allgemeine als tiefe Erregung wach. x : 

Die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers gehorcht deßhalb einer Pflicht, 
wenn ſie dem ruſſiſchen Hofe gegenüber die Erwägungen darlegt, zu welchen 
auf uſordern dieſe Sachlage geeignet iſt, und wenn ſie feine Aufmerkſamkeit 
0 ne Inconvenienzen und die Gefahren lenkt, welche dieſelde mit ſich 

ringt. 

„Was die Erhebungen Polens charakteriſirt, Herr Herzog, und was ihnen 
eine exceptionelle Bedeutung verleibt, iſt, daß fie ſich nicht als das Reſultat 
einer vorübergehenden Kriſis darſtellen. Wirkungen, die faſt genau in der⸗ 
ſelben Weiſe in jeder Generalion ſich wiederholen, können nicht auf rein zu⸗ 
len zi Uirſachen zurückgeführt werden. Dieſe periodiſch gewordenen Zuckun⸗ 
gen ſind das Symptom eines eingewurzelten Uebels (d'un mal inyeıere); ſie 
bezeugen die Ohnmacht der Combinationen, welche man ſeither ausgeſonnen 
(imagındes), um Polen mit der Stellung auszuföhnen, die man ihm gege⸗ 
ben. — Andererſeits ſind dieſe nur zu häufigen Störungen, 5 oft ſie zum 
Voiſchein kommen, ein Gegenſtand der Beſorgniß und der Beunruhigung. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Voſt⸗ \ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 7 
einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 28. April 1863. 


Polen, mit ſeiner Lage im Mittelpunkte des Feſtlandes, kann nicht eine 
Beute der Agitation ſein, ohne daß auch die verſchiedenen ihm benachbarten 
Staaten unter einer Erſchütterung leiden, deren Rückſchlag ſich in ganz 
Europa fühlbar macht. Das iſt zu allen Zeiten geſchehen, wo die Polen zu 
den Waffen griffen, und dieſe Conflicte — Beweis deſſen iſt der Conflict, 
von dem wir in dieſem Augenblicke Zeugen ſind — haben nicht nur die 
olge, daß ſie in beunruhigender Weiſe die Gemüther aufregen, ſondern ſie 
Önnen, wenn ſie länger dauern, auch die Beziehungen der Cabinette ftören 
und die beklagenswertheſten Verwickelungen (les plus regrettables compli- 
cations) provociren. Es liegt deßhalb im gemeinſamen Intereſſe aller 
Mächte, eine unaufhörlich wiederkehrende Gefahr definitiv beſeitigt zu ſehen. 
Wir geben uns gern der Hoffnung hin, Herr Herzog, daß der ruſſiſche 
Hof Erwägungen, die feine Aufmerkſamkeit in jo bobem Grade verdienen, 
mit demſelden Gefühl entgegennehmen wird, wie das iſt, welches ſie uns 
eingab. Er wird ſich, wir vertrauen darauf, von den liberalen Abſichten 
beſeelt zeigen, von welchen die Regierung Sr. Maj. des Kaiſers Alexander 
ſchon ſo glänzende Beweiſe abgelegt, und er wird in ſeiner Weisheit aner⸗ 
kennen, daß es an der Zeit fei (elle reconnaitra l’opportunite), ſich nach 
den Mitteln umzuſehen (d'aviser aux moyens), Polen die Bedingungen eines 
dauerhaften Friedens zu gewähren (de placer la Pole gne dans les condi- 
tions d'une paix durable). 
Sie werden Sr. Excellenz dem Fürſten Gortſchakoff eine Abſchrift diefer 
Depeſche zurücklaſſen. ez) Drouin de Lhuys. 
Beide Depeſchen haben im Weſentlichen denſelben Inhalt, nämlich 
daß ſie zu Gunſten Polens auch nicht eine beſtimmte Forderung aus⸗ 
geſprochen haben. Die beiden Miniſter hoffen, Rußland werde ſich 
nach „den Mitteln umſehen, Polen die Bedingungen eines dauernden 
Friedens zu gewähren.“ Gortſchakoff wird für das Vertrauen der 
beiden Großmächte danken und mittheilen, daß ſein Monarch ſchon 
lange an die Gewährung dieſer Bedingungen gedacht habe. Beweis 
— die ſogenannten Reformen und das Amneſtiedekret! Wir haben 
leider nur zu ſehr Recht gehabt, da wir vom Beginn des Aufſtandes 
an erklärten, Polen habe von der Diplomatie keine Hilfe zu erwarten! 


LH In dem Leitartikel: „Kriegsgefahren? I.“ in Nr. 193 
muß es ftatt: „Im Krimkriege war ein Koſtenaufwand von 150,000 Millio⸗ 
nen ....“ heißen: „ein Koſtenaufwand von 150 Millionen...“ 


Preußen 

& Berlin, 25. April. [Die polniſche Inſurrection.)] 
Es iſt anzunehmen, daß Rußland jetzt 100,000 Mann im Königreich 
und 50,000 Mann in den Gouvernements Grodno, Wilna und 
Kowno, 20,000 in Volhynien und Podolien, 20,000 Mann in den 
Oſtſeeprovinzen und vielleicht 10,000 Mann in den Gouvernements 
Witebek, Minsk und Mohilew ſtehen hat. In Summa eine Macht 
von 200,000 Mann, welche jetzt keinen andern Zweck verfolgt, als 
den Aufſtand niederzuhalten und zu erfhöpfen. Im Jahre 1831 war 
die ruſſiſche Armee nicht fo ſtark, welche die Revolution der Polen 
völlig niederwarf, und doch hatten letztere damals eine wirkliche Ars 
mee, während heut, wo die Ruſſen noch immer vergebens auf eine 
Ertödtung des Widerſtandes hoffen, die Polen im Beſitze keines Heeres 
ſind. Es iſt dabei nicht zu bezweifeln, daß die ruſſiſchen Truppen der 


heutigen Tage hinſichtlich ihrer Bewaffnung, Ausrüſtung, Intelligenz 


und Manöprirfähigkett gegen diejenigen der 30er Jahre erheblich vor⸗ 
geſchritten ſind. Alſo es kann nur an den Polen liegen, daß ihre 
bisherigen Beherrſcher heut nicht mehr im Stande ſind, das Recht 
früherer Eroberung ſicher zu behaupten. Damals waren es 30,000 
Mann polniſcher Kerntruppen, welche namentlich durch die Anhäng: 
lichkeit der Difiziere für ihr Vaterland und deren ſchwärmeriſchen 
Sinn für die Selbſtändigkeit deſſelben in ihrer Einmüthigkeit faſt ohne 
Schwerdiſtreich für den Augenblick ihr Vaterland frei machten; aber 
im Volke ſelbſt lag noch nicht diejenige Kraft des Widerſtandes, welche 
den Ruſſen gewachſen war, darum war es mit dem Aufſtande auch 
vorbei, als die polniſche Armee nicht mehr zu widerſtehen vermochte. 
Wäre auch nicht die allbekannte Uneinigkeit ihrer Führer fo nachthei⸗ 
lig zu Tage getreten, fo beiiand außerdem doch noch ein großer Mans 
gel an Jatelligenz und Umſicht, um die vorhandenen Widerſtands⸗ 
kräfte auch beim beſten Willen richtig zu benutzen; die Kraft des 
Wiederſtandes hätte auch bei größerer Einigkeit nicht viel länger vor: 
gehalten. Nach den Erfahrungen der heutigen Tage mochten wir 
aber behaupten, daß gegenwärtig mit einer nationalen Armer von 
30,000 Mann, die mit fliegenden Fahnen hätte übergehen können, 
die Polen ſich vielleicht ſchon für immer von der ruſſiſchen Herrſchaft 
frei gemacht, da, ohne dieſelbe, die Nation doch mit ihren fortwäß⸗ 
rend ſich verjüngenden hundert Guerillabanden 200,000 Mann in 
Schach zu halten weiß und an der Hoffnung des Sieges noch nicht 
verzweifelt. Es iſt darum fetzt vielleicht nicht mehr Vaterlandslieve 
in Summa vorhanden als jene heroiſchen Kämpfe von 1830 und 
1831 aufzuweiſen hatten, und überdies war damals der Bauernſtand 
noch ein willigeres Werkzeug der Revolution als heut; wir konnen 
alfo die Urſache der gegenwärtigen faſt beiſpielloſen Widerſtandsfähig⸗ 
keit nur darin finden, daß dieſe unterdrückte Nation, die ſich ihrer 
ruſſiſchen Feſſeln entledigen will, ſeitdem die Kunft der Revolution 
d. h. der Brechung von Ketten mit einer Ausdauer ohne Gleichen 
ſtudirt hat. Man ſteht jetzt, wie die verſchiedenen Stände, nun es 
zur Entſcheidung nach einer Vorbereitung von mehreren Jahrzehnten 
kommt, förmlich wetteifern, Leben, Hab und Gut und allen Scharf⸗ 
finn ihres Geiſtes dranzuſetzen, um im Widerſtande gegen ihren Erb⸗ 
feind nicht zu erlahmen. Und doch wiſſen wir, wenn ſchlleßlich von 
außen keine entſcheidende Hilfe käme, daß dieſer heroiſche Widerſtand 
auch fein Ende finden müſſe; allein ſelbſt dann, — fo viel ftcht ſchon 
feſt — wird es nach den jetzt erlebten Ereigniſſen nicht mehr moglich 
fein, in der Weiſe, wie es bisher geſchehen, Über das Land der Polen 
zu herrſchen. Darum eben glauben wir auch, daß der kluge Kaiſer 
Napoleon mit geringer Mühe dieſe Situation für ſich ausbeuten wird; 
— er kann dadurch, daß er den Polen ſchon jetzt das zu erwirken 
ſucht, was ſpäter ihnen doch zu Theil werden müßte, ſeinen Ruhm 


vermehren, ohne allzuviel zu riskiren. Durch die Gemeinſamkeit der 


diplomatiſchen Akte gegen Rußland, zu welchen jetzt auch Italien und 
Preußen wohl wiederholentlich aufgefordert ſind, hofft vielleicht noch 
der Kaiſer Napoleon ohne Krieg dasſenige für Polen durchzusetzen, 


was der öffentlichen Meinung allenfalls genügen würde, umfomehr, 


weil er erwarten kann, daß auch Rußland endlich zu der Eckenntniß 
kommen mochte, die Herrſchaft über Polen in der bisherigen Weiſe 
ſei auf die Dauer nimmermehr durchzuführen. Es kommt alſo darauf 
an: wird ſich Rußland zu wirklichen Gonceffionen im Sinne ciner 
nationalen Unabhängigkeit Polens (National⸗Armee mit Perſonal⸗ 
Union oder Sccundogenitur) ohne Kampf bequemen oder nicht? Bes 
quemt es ſich dazu, dann iſt der Friede geſichert; weigert es ſich, ſo 
würde zunächſt der polniſchen Inſurrection noch größerer Vorſchub ges 


. 


feiftet werden und dadurch ſchon der politiſche Horizont ſich fo ver⸗ 
finſtern, daß irgend wo doch ein größeres Kriegsgewitter losbrechen 
muß, als die gegenwärtige Kämpfe in Polen ein ſolches darſtellen. 


Pl. Berlin, 26. April. [Eine Marine⸗Anleihe. — Die 
Mobiliſirungs⸗Gerüchte. — Ein ſtattſtiſcher Congreß. — 
Die ſchleswig⸗holſteinſche Frage. — Eine preußiſche Ver⸗ 
mittlung in Rußland.] Wie man glaubt, wird der Kriegsminiſter 
in der morgenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes, jedenfalls aber 
noch im Laufe der Woche die Vorlage in Betreff der Anleihe⸗Bewilli⸗ 
gung zu Marinezwecken einbringen; wie mehrfach erwähnt, ſoll gleich⸗ 
zeitig der Flotten⸗Gründungsplan vorgelegt werden. Die Angabe, daß 
die Regierung die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes für den Fall 
beabſichtige, daß die Marine⸗Vorlage verworfen würde, erhält ſich all⸗ 
gemein; dann wäre der Eintritt der Maßnahme alſo in nicht gar 
ferner Zeit zu erwarten, denn die Ablehnung der Vorlage darf ſchon 
jetzt als ſicher angeſehen werden. Wie man hört, iſt indeſſen an ent⸗ 

ſcheidender Stelle eine einflußreiche Partei gegen die Auflöſung und für 
eine Verſchiebung dieſer Maßregel bis zum Herbſt. — Man ſprach in 
den letzten Tagen hier vielfach von der Mobilmachung einzelner Armee⸗ 
Corps; das Gerücht courfirte namentlich an der geſtrigen Börfe und 
war von Einfluß auf die Cours⸗Notirung. Nach Verſicherung unter⸗ 
richteter Perſonen wäre die Angabe indeſſen mindeſtens verfrüht. That: 
ſächlich wird allerdings im Kriegsminiſterium ein Mobilmachungsplan 
ausgearbeitet, dies geſchieht aber ſchon ſeit längerer Zeit und zwar le⸗ 
diglich zu dem Zweck, dieſe Arbeit nicht erſt vornehmen zu müſſen, 
wenn eine Mobilmachung nöthig wird, wodurch bisher immer viel Zeit 
und Geld verloren ging. Dies mag zu dem Gerüchte Anlaß gegeben 
haben. — Man beſchäftigt ſich vielmehr mit friedlicheren Dingen und 
trifft großartige Vorkehrungen zu dem ſtatiſtiſchen Congreß, welcher im 
Laufe des Sommers in Berlin tagen ſoll. Der Miniſter des Innern 
hat für die zu treffenden Vorkehrungen eine beſondere Commiſſton ers 
nannt, welche aus mehreren Räthen ſeines Reſſorts beſteht, während 
er auch den Polizei-Präfidenten und den Vorſitzenden der Stadtverord⸗ 
neten von Berlin hinzugezogen hat. Die Commiſſion hielt am Don⸗ 
nerstage unter dem Präfldium des Miniſters des Innern Graf Eulen⸗ 
burg ihre erſte Sitzung. — Trotz des gefaßten Beſchluſſes, die ſchleswig⸗ 
bheolſteiniſche Angelegenheit nicht wieder im Abgeordnetenhauſe zur Sprache 
zu bringen, moͤchte davon naͤchſtens doch wohl wieder die Rede fein. 
Man konnte dies wenigſtens aus dem lebhaften Eindrucke ſchließen, 
welcher in Abgeordnetenkreiſen eine dem Abg. Tweſten aus Holſtein 
zugegangene Nachricht hervorgebracht hatte, wonach Dänemar? zu 
Kriegsrüſtungen in England eine Anleihe von 2 Millionen Pfd. auf: 
zunehmen gedenke. Dieſe Angelegenheit wurde lebhaft beſprochen. — 
In diplomatiſchen Kreiſen wollte man wiſſen, daß das preußiſche Gabi: 
net bei England ſich anheiſchig gemacht habe, bei Rußland namhafte 
Conceſſtonen an Polen auszuwirken. Die Beſtätigung dieſes Gerüchtes 
bleibt abzuwarten. 


Berlin, 26. April. [Zur Mobilmachung. Die 
ſchleswig⸗holſteinſche Frage. — Eine Bemerkung der 
Oberrechnungskammer. — Die Cadettenhäuſer. — Diplo⸗ 
matiſches aus Petersburg.] Die Mittheilung meines geſchätzten 
Collegen, daß zwei Armeecorps mobil gemacht werden ſollen, hat 
natürlich nicht verfehlt, Aufſehen zu erregen. Etwas Wahres iſt ſicher 
daran, nur weiß ich nicht genau, ob die Maßregel in Verbindung 
ſteht mit der von Rußland geforderten beſſeren Beſetzung der 
Grenze, um den immer häufiger werdenden Zuzügen Einhalt zu thun, 
oder ob Preußen ſich auf kriegeriſche Eventualitäten gegen Dänemark 
vorbereitet. Jedenfalls mochte ich das Wort „Mobilmachung in 
Marſchbereitſchaft“ umwandeln. Was die däniſche Phaſe betrifft, fo 
mag noch eine Zeitlang darüber vergehen, ehe Executionsmaßregeln 

beſchloſſen und vom Bunde ins Werk geſetzt werden. Die Ferienzeit 
kommt raſch heran und dann iſt auch der Winter da, jedenfalls wird 
dann Dänemark, auch wenn Preußen keine Executionstruppen ſtellt, 
die preußiſchen Oſiſeeküſten als Bundesgebiet anſehen und blokiren und 
dem kann Preußen nicht zuſehen, dagegen muß es einſchreiten auf die 
Gefahr hin, das Gutheißen der Landesvertretung erſtreben zu müſſen. 
Bezüglich der Haltung der europäiſchen Mächte in dieſer Angelegenheit, 
können Sie als ſicher annehmen, daß ſie an dem londoner Protokoll 
feſthalten, die ſchleswigſche Frage als eine question d'interpretation 
anſehen und im entſcheidenden Augenblick erneute Vermittlungsverſuche 
anftelen werden. — Die allgemeine Lage hat ſich nur anſcheinend ge: 
beſſert; die jetzige Ruhe wird nur dauern, bis die drei Interven⸗ 
tionscabinette im Beſitze der Antwort Rußlands fein werden, was noch 
einige Zeit dauern kann. Nach Allem aber, was man aus Petersburg 
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erfährt, wird die Lage der ruſſiſchen Regierung immer ſchwieriger und 
fie könnte ſich bis zum Unerträglichen ſteigern, wenn wirklich Wielopolski 
einmal des unnützen Arbeitens müde würde und ſich zurückzöge. — In 
der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes hat der Finanzminiſter be⸗ 
kanntlich die Bemerkungen der Oberrechnungskammer zu dem Etat 
pro 1860 vorgelegt. Es ſind deren 188 und darunter befindet ſich 
das Monitum wie folgt: „In der zur den Belägen der Rechnung 
des Marine⸗Etats für das Material gehörigen Unterhaltungskoſtenliqui⸗ 
dation des damals noch ausſchließlich als Dampfaviſo dienenden Schiffs 
„Grille“ für die Indienſtſtellungsperiode vom 4. Juni bis 22. Oct. 


1858 iſt ein Betrag von 30 Thlr. fär die Beſchaffung reſp. Erneue⸗ 


rung von Blumen und Bouquets zur Ausſchmückung der Gardiniere 
im hinteren Theile des Salons und zur Verzierung des Schiffsrau 
Skylights jenes Schiffes verausgabt worden, deſſen Uebernahme 
auf Staatsfonds nicht als gerechtfertigt hat angeſehen werden können, 
da eine Nothwendigkeit zu derartigen Beſchaffungen und Aus⸗ 
ſchmückungen im dienſtlichen Intereſſe nicht dargethan iſt und für 
welche daher der Staatshaushaltsetats keine Deckungsmittel enthält. 
Das Monitum auf Wiedervereinnahmung des Betrages iſt bis jetzt 
noch nicht erledigt worden, vielmehr ſchweben darüber noch Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Ober⸗Rechnungskammer und dem Marine-⸗Mini⸗ 
ſterium.“ — Im Leſezimmer des Abgeordnetenhauſes erzählte man ſich 
heut allerlei militäriſche und andere Dinge, auch ernſten Inhalts. So 
wollte man wiſſen, die Regierung gehe damit um, die Cadettenhäuſer 
ganz militäriſch einzurichten. Es ſoll die Zahl der Civillehrer vermin⸗ 
dert, die der Ofſtziere als Lehrer in gleichem Maße vermehrt werden 
u. ſ. w. Ferner hieß es, daß man in leitenden Kreiſen ſich gegen 
das Ueberhandnehmen der Duelle unter den Offizieren ernſtlich aus⸗ 
geſprochen habe und Maßregeln beabſichtige, um dem Uebelſtande ent: 
gegenzutreten. — Aus Petersburg erfahre ich, daß der bisherige Ge: 
ſandte in Konſtantinopel, Fürſt Labanoff vorläufig außer Beſchäfti⸗ 
gung bleiben wird, da kein Poſten vacant iſt. Sein Rücktritt hat 
mancherlei Gründe. Erſtens war fein Vater, der Güter bei Peters⸗ 
burg hat, plotzlich geſtorben und feine Anweſenheit zu Haufe wurde 
nothwendig, um die Erbſchaft zu reguliren, dann aber hatte er auch 
an 5 Jahren Arbeit in Konſtantinopel genug und endlich hatte er ger 
gen Neider in Petersburg zu kämpfen, die ihm den Dienſt verleideten. 
Sein Nachfolger iſt der General Ignatiew, bisheriger Direktor der 
aſiatiſchen Kanzlei im auswärtigen Miniſterium, der ſchon früher für 
den Poſten deſignirt war; ihn aber nicht antrat, weil — die Frau 
des Generals von Konſtantinopel nichts wiſſen wolle. Die Dame iſt 
alſo jetzt anderen Sinnes geworden. — Dem Großfürſt Michael hat 
der Kaiſer einen Ehrenſäbel verliehen. 

P. S. Ich erfahre ſoeben, daß man in diplomatiſchen Kreiſen ſich 
heut von der Eventualität eines militäriſchen, ſelbſtändigen Auftretens 
Preußens gegen Dänemark unterhalten hat. Vorläufig hege ich be- 
ſcheidene Zweifel an der Richtigkeit dieſer Mittheilung. 

[Militär⸗ Wochenblatt] v. Flatow, Major vom Generalſtabe des 
IV. Armee⸗Corps, unter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee, 
zum Direktor der Kriegsſchule in Potsdam ernannt. v. Heydebrand u. d. Laſa, 
außeretatsm. Sec.⸗Lt. von der Garde⸗Art.⸗Brig., als etatsm. Sec.⸗Lt. in das 
1. Schleſ. Grenad.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. v. Trotha. Ob.⸗Lt. vom 1. Rhein. 
Aube Nr. 25, unter Verleihung des Char. als Oberſt, zum Direktor des 

adettenhauſes zu Culm ernannt. Stamm, Major und Direktor des Kadetten⸗ 
hauſes zu Culm, in das 1. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25 verſetzt. v. Zaſtrow, 
Hauptm. vom Generalſtabe des VI. Armee⸗Corps, mit ſeiner bisherigen Uni⸗ 
ſorm, Ausſicht auf Wiederanſtellung in der Armee und Penſ, zur Dispoſ. 
geſtellt. Gr. v. Hardenberg, Major von der 6. Gendarmerie⸗Brigade, als 
Ob.⸗Lt. mit der Uniform des 2. Brandenb. Gren.⸗Regts. Nr. 12 (Prinz Carl 
von Preußen) und Penſton der Abſchied bewilligt. Die 2 . Dan⸗ 
ziger vom J. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, zum 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, 
Dr. Schiricke von letzterem zum erſteren Regt. verſetzt. Dr. Bock, Aſſiſtenz⸗ 
arzt vom 3. Bat. 2. Thür. Regts Nr. 32, zum 3. Bat. J. Poſ. Regt Nr. 18 
verſetzt. Müller, interim. Kaſernen⸗Inſpekkor in Neiſſe, im Amte beſtätigt. 
Rode, Oberſt à la suite des See⸗Bats., Führer der Marine⸗Reſerven und 
8 zum Kommandeur der Stamm⸗Diviſion der Flotte der Oſtſee 
ernannt. 

[Aus den Herzogthümern Schleswig und Holftein] tref: 
fen fortwährend Nachrichten von Verſammlungen ein, die fofort vom 
Polizeidirector aufgelöft werden, ſich an einem andern Orte verſam— 
meln und dort die angemeſſene Reſolution beſchließen. 

Das heute an der Börſe verbreitete Gerücht über ein 
mit Rußland bereits abgeſchloſſenes Offenſiv- und De: 
fenſiobündniß wird augenſcheinlich durch die Haltung dementirt, 
die wir gegen Oeſterreich bewahren. 

[Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr Gra— 
bow], iſt von einem Leberleiden befallen, zu deſſen Beſeitigung eine 
Brunnenkur in Karlsbad ihm ärzlich angerathen wurde. 


— 


[Für die „Südd. Ztg.“] Die „Berl. Allg. Z.“ ſchreibt: Dem 
Vernehmen nach iſt eine kaufmänniſche Corporation, aus Anlaß des 
Verbots der „Südd. Ztg.“, beim Handelsminiſter vorſtellig geworden 
und hat, unter ausſchließlicher Innehaltung des commerciellen Stand⸗ 
punktes, das große handelspolitiſche Intereſſe Preußens dargelegt, wel⸗ 
ches durch das Verbot in hohem Grade gefährdet werde, da gerade 
die „Südd. Ztg.“ ſich die Durchführung des preußiſchen Handelsver⸗ 
tragswerkes zur beſonderen Aufgabe geſtellt und durch ihre Bericht⸗ 
erſtattungen die Sammlung des Schätzenswertheſten aus der Literatur 
des Handels vertrages weſentlich bereichert habe. 

Beſchlagnahme.] Dem Vernehmen nach iſt heute Früh die Nummer 
49 der „Tribüne“ polizeilich in Beſchlag genommen worden. Vermulhlich 
dürften die Bilder der erſten Seite mit 11 7 erklärenden Texten die Veran⸗ 
laſſung dazu gegeben haben. — Die Nr. 96 der berliner „Reform“ und 
Nr. 17 des „Fortſchritts“ von Walesrode iſt reſp. geſtern und heute in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 

[Preßprozeß.] Bei dem Kammergericht wurde geſtern ein Preß⸗ 
prozeß gegen den Redacteur der „Berliner Abendzeitung“, Thieme, in 
zweiter Inſtanz verhandelt. Die Nr. 240 der genannten Zeitung vom 
15. Oktober v. J. enthielt einen Leitartikel unter der Ueberſchrift: 
„Die koͤnigliche Botſchaft.“ Wegen dieſes Artikels war in erſter In⸗ 
ſtanz auf 30 Thlr. Geldbuße erkannt, welches Urtheil vom Kammer⸗ 
gerichte beſtätigt wurde. 

[Richard Wagner,] der Componiſt des Tannhäufer, Lohengrin 
u. A., iſt gegenwärtig hier zum Beſuche anweſend. 

Danzig, 25. April. [Zur Mobilifirung?] Wie verlautet, 
gehen in nächſter Zeit größere Mehltransporte nach den rheiniſchen 
Feſtungen. (Danz. Ztg.) 

Magdeburg, 25. April. [Freigebung.] Durch die königl. 
Oberſtaatsanwaltſchaft find wir heute in Kenntniß geſetzt, daß das 
koͤnigl. Polizeipräfidium hierſelbſt von der Aufhebung der Beſchlagnahme 
der Nr. 5 der „Magdeburg. Zeitung“ vom 7. Januar d. J. benach⸗ 
richtigt iſt und den Auftrag zu deren Herausgabe erhalten hat. Die 
confiscirten Exemplare ſind demnach 15 Wochen und 5 Tage unter 
polizeilicher Clauſur geweſen und jetzt Maculatur. Nach dem Sinne 
und den Motiven des Preßgeſetzes (leider nicht auch nach dem Wort⸗ 
laute) iſt die Confiscation einer Druckſchriſt nur zu begründen, wenn 
durch deren Verbreitung unmittelbar nachtheilige Folgen für die öffent: 
liche Ordnung zu befürchten ſind; allmählich iſt dieſelbe aber zu einem 
gewöhnlichen Repreſſionsmittel geworden. Es will uns unmaßgeblich 
bedünken, daß gerade, je mehr dieſes der Fall iſt, die Nichtbeſtätigung 
einer Confiscation durch die erſte Inſtanz ſchon als Bürgſchaft dafür 
ausreichen ſollte, daß mit der Verbreitung einer Schrift keine Gefahr 
im Verzuge iſt und daß dem ungewiſſen Ausgange einer dennoch fort⸗ 
zuführenden Klage nicht die Gewißheit einer Strafe an Privateigenthum 
vorhergehen darf, welche bei mehrmonatlicher Deponirung eines Druck⸗ 
erzeugniſſes auf der Polizei den betreffenden Gewerbetreibenden oder 
den Zeitungsabonnenten durch Entwerthung deſſelben zugefügt wird. 

Köln, 22. April. [In Betreff der Preßprozeſſe gegen 
die „Köln. Ztg.“ und die „Köln. Blätter”) lautet wegen Be⸗ 
leidigung des Miniſter⸗Präſidenten das heute publieirte Urtheil bei der 
erſteren Zeitung auf eine Geldbuße von 20 und bei der zweiten auf 
10 Thlr. Das Strafmaß war ein ungleiches, weil die Köln. Ztg.“ 
bereits früher ſchon beſtraft worden war, während die „Köln. Blätter“ 
zum erſtenmal vor Gericht ſtanden. Bei der „Köln. Z.“ wurde, wie 
aus dem Urtheil zu ſchließen iſt, die Verleumdung des Staats miniſte⸗ 
riums vom Gerichtshofe nicht anerkannt. 

öln, 24. April. [Verhaftung. — Waffentransport.] 
Heute Nachmittag wurde der verantwortliche Redakteur der „Kölner 
Zeitung“, Dr. Kruſe, verhaftet, aber in Folge Rathskammerbeſchluſſes 
gegen Caution eine Stunde ſpäter wieder in Freiheit geſetzt. Wie man 
erzählt, ſoll die Maßregel deßhalb gegen Dr. Kruſe angeordnet wor⸗ 
den ſein, weil er ſich weigerte, einen Correſpondenten zu nennen, wel⸗ 
cher (aus Danzig oder Stettin) über einen Vorgang mit 2. Offizieren 
der preußiſchen Marine berichtet hatte. — Wie wir hören, paflirte vor 
einigen Tagen ein bedeutender Waffentransport unſere Stadt, welcher 
für die Feſtung Luxemburg beſtimmt iſt. 

- ‚Erefeld, 23. April. [Zur Arbeiterfrage.] Der hieſige Handwerker⸗ 
Verein hat ſich augen die Laſſalleſchen Prinzipien und für die Schulze: 
Delitzſchen Grundſätze ausgeſprochen. 

Oeſterrei ch. 

G. C. Wien, 25. April. [Der Papſt und die polniſche 
Frage.] Wie uns von zuverläßiger Seite aus Rom geſchrieben 
wird, iſt die — von uns ſchon früher dementirte — Nachricht der 
„LEurope“ von Briefen, die Se. Heiligkeit an die Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Frankreich geſchrieben haben ſoll, eine vollkommen unbegrün⸗ 
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Theater. 

Sonntag, 26. April, zum erſtenmal: Die Oſternacht, Schau- 
ſpiel in 5 Akten von W. Wolfſohn. 

Wie in „Nur eine Seele“ deſſelben Autors, ſo giebt ſich auch in 
ſeiner „Oſternacht“ die humaniſtiſche Tendenz als der treibende 
Keim der ganzen Production zu erkennen. Im „zürnenden Mitgefühl 
für die Unterdrückten“ richtete Wolfſohn das erſtere Stück gegen eine 
unmenſchliche ſociale Inſtitution, und das zweite hat ein edler Zorn 
gegen Fanatismus und Aberglauben bdictirt. 

Aber wenn wir ſchon bei dem erſteren Stücke die Bemerkung 
machen mußten, daß der darin vorgeführte Kampf als eine Fremd⸗ 
artigkeit erſchien, für die das natürliche Gefühl des Zuſchauers nicht jo 
leicht in Mitleidenſchaft zu ziehen war, ſo iſt dies bei der „Oſternacht“ 
in noch weit höherem Grade der Fall, wo der ganze Vorgang den 
Eindruck einer Sage längſt verſchollener Zeiten hervorbringt. Jene 
Zeiten, wo man die Juden wegen des zu ihrem Oſterfeſte gebrauchten 
Chriſtenbluts mit Feuer und Schwerdt verfolgt, liegen zwar noch nicht 
fo ganz fern, und das „Hepp, Hepp“ iſt ſogar noch ein Schandfleck 
unſeres eigenen Jahrhunderts. Aber dieſer Umſtand berührt nur unſer 
Wiſſen, nicht unſer Empfinden, worauf die unmittelbare Ein⸗ 
wirkung von der Bühne herab doch vorzugsweise gerichtet iſt. Die 
Richtigkeit der hiſtoriſchen Thatſachen frommt dem Autor blutwenig, 
wenn das Motiv derſelben dem Menſchen fremd geworden iſt, und von 
allen Motiven, welche Haß und Aberglaube für Judenverfolgungen 
ausfindig gemacht, iſt juſt das des zu Oſtern genoſſenen Chriſtenbluts 
fo vollſtändig in den finſtern Schooß ſeines Urſprungs verſunken, daß 
wir heutzutage davon nur noch wie von einem grauſigen Märchen be: 
rührt werden. . 

Dieſer Mangel eines gleich von Anfang herein allgemein empfun⸗ 
denen, innerlich ergreifenden Motivs der ganzen Aktion hat unſtreitig 
die Folge, daß die Theilnahme des Zuſchauers in den erſten Akten un⸗ 
ſeres Stückes ziemlich kühl bleibt und erſt dann lebendig wird, wenn 
uns die Vorausſetzung von Tortur, Scheiterhaufen und blutgieriger Ver⸗ 
folgungsſucht einigermaßen ſchon vertraut gemacht iſt und wir uns durch 
den Reichthum der Gedanken, die Kraft der Sprache, die Gediegenheit 
der Charakteriſtik und die planvolle Geſtaltung des Ganzen gefeſſelt 
und angezogen fühlen. Neben der humaniſtiſchen Tendenz geht ein 
künſtleriſcher Geiſt durch das Stück, der das Herbe und Unheimliche 
des Stoffes in wohlthuender Weiſe abmildert. Hie und da erinnert 
das Stück wohl an Gutzkow's „Uriel Acoſta“, ſo namentlich in der 


Scene des 3. Aktes, wo ſich „Don Alonzo“ gleich „Uriel“ freiwillig 
zu den Juden bekennt. Aber die Scene verliert darum nicht an ihrem 
Werthe; fie ſtellt den Gipfelpunkt der Handlung vor und if von hoch 
dramatiſcher Wirkung. 

In „Don Alonzo“ hat der Dichter eine edle, kraftvolle und männ- 
liche Natur gezeichnet. Die rührendſte Geſtalt des Stückes aber iſt der 
Prior „Fray Fernando“, ein Greis voll Milde, Güte und reinſter 
Menſchenliebe. Er, ebenfalls aus Judas' Stamm, iſt es, der den 
Conflict in der ergreifendſten Weiſe zu einem verſöhnenden Abſchluſſe 
bringt. Die des Mordes angeklagten Juden ſollen eben zum Scheiter⸗ 
haufen geführt werden, und vom tiefſten Schmerze ergriffen ruft „Don 
Alonzo“ den Himmel an: daß er, der für die Menſchen gelitten, als 
Zeuge für die verfolgte Unſchuld kommen könnte. Dieſe Worte find kaum 
geſprochen, als von den Lippen des von allem Volke als Heiligen ver⸗ 
ehrten Priors das Geſtändniß ertönt: „Und der Zeuge kam, der Zeuge 
if da.“ Fray Fernando bekennt ſich als ehemaligen Juden und legt 
Zeugniß ab für die Grundloſigkelt des feinen früheren Glaubensgenoſſen 
zur Laſt gelegten Verbrechens. Die Scene iſt eben fo poetiſch als 
dramatiſch und für unſer Gefühl die erhabenſte des ganzen Stückes, 
deſſen Wirkſamkeit aber unſtreitig gewinnen würde, wenn ſich der Autor 
zu weſentlichen Kürzungen im Dialoge verſſehen wollte. Ganz beſon⸗ 
ders moͤchten wir die vollſtändige Streichung der Erkennungsſeene 
zwiſchen Fray Fernando und feiner Schweſter „Rebecca“ anrathen. 
Sie trägt weder zur Entwickelung, noch zur Steigerung der Handlung 
bei und erſcheint lediglich als Ueberladung, die gerade das Gegentheil 
von dem beabſichtigten Effekt erzeugt. Die bengaliſche Beleuchtung der 
Bühne am Schluſſe halten wir für unpaſſend. 

Der Darſtellung haben wir zumeiſt Rühmliches nachzuſagen. 
Der „Fray Fernando“ des Herrn Weilenbeck trug in allen Zügen 
den Stempel echt künſtleriſcher Geſtaltung. Ergebung und Milde, 
Herzensdemuth und Glaubensreinheit ſprachen aus Wort, Blick und 
Haltung, daß ſich der Zuſchauer auf das Tiefſte und Innigſte zu dem 
Greiſe hingezogen fühlte. Herr Vaillant ſpielte den „Don Alonzo“ 
mit Wärme und Begeiſterung, Herr Hüvart gab dem Juden „Iſaak“ 
ein ſcharf charakteriſtiſches Gepräge, und Fräulein Heintz (Donna 
Claudia) ſowie Frau Heinke (Rebecca) entledigten ſich ihrer Aufgaben 
ebenfalls zur allgemeinen Zufriedenheit. Die Beſetzung der kleineren 
Rollen konnte allerdings nicht durchweg mit paſſenden Perſoͤnlichkeiten 
geſchehen. — Die Darſteller der erwähnten Hauptrollen wurden wieder⸗ 
holentlich gerufen. M. K. 


Von der orientaliſchen Geſellſchaftsreiſe. 

O An der aſiatiſchen Küſte, den 15. April, Früh 9 Uhr. 
Seit geſtern Abend 7 Uhr befinden wir uns nun wieder auf der See. 
Nach einer ſchöͤnen Nacht und gutem geſunden Schlaf, erwachte ich 
Früh 6 Uhr. — Der Morgen iſt ſchoͤn; Alles hat ſich auf dem Ber: 
deck eingefunden und friſch und froh ſegeln wir Smyrna entgegen. — 
Scutari unterſcheidet ſich wenig von Stambul. Derſelbe Schmutz, 
dieſelben ſchlechten Gebäude, daſſelbe ſchlechte Pflaſter und bunte Ges 
treibe der bewegten Menge. — Um den Ort länger beſichtigen zu 
konnen, beſchloſſen wir, nicht mit unſerem Dampfer zurückzukehren, 
ſondern mit einem kleinen Kalk zu 8 Perſonen über den Bosporus 
zurückzufahren. Die Fahrt war etwas ängſtlich, da das Fahrzeug 
ſtark ſchaukelte und die Wellen bis zum Bord des Fahrzeuges hinan⸗ 
ſchlugen. — In Pera angekommen, gingen wir nach dem Campo, 
einem großen Platze, vor dem Thore Pera's, wo das ärmere Volk, 
ähnlich dem Prater in Wien, ſich mit allerhand Spielen beluſtigte. 

Der 13. April war beſonders dem Beſuch der Ausſtellung gewid⸗ 
met. Dieſelbe bot wenig Bemerkenswerthes dar. Die Induſtrie ift 
gegen die übrige außerordentlich zurück. Das Hervorſtechendſte waren 
Reitſättel und Schabracken, in denen die Türken vorzügliche Arbeiten 
liefern. Ein Theil der Krondiamanten war mit ausgeſtellt. Dieſe 
bildeten allerdings den Glanzpunkt der Ausſtellung und werden das 
Schönſte und Reichſte fein, was ich je geſehen habe und je ſehen 
werde. Der Werth derſelben it unſchäßbar. Vor allem der große 
Smaragd, der wohl 14—1 1 Zoll hoch und 2—2% Zoll lang fein 
kann. Derſelbe war noch ungefaßt und nur auf einer Seite geſchlif⸗ 
fen. — Unſer Aufenthalt in der Ausſtellung dauerte von 9 Uhr bis 
Nachmittag 3 Uhr. Eine Militärcapelle ſpielte in Intervallen von 
1% bis 2 Stunden ſehr brav und bekannte Sachen. Später machten 
wir noch einen Ausflug nach Stambul. 

Dinstag, den 14., den Tag unſerer Abreiſe machten wir noch mit 
Juſſuf Effendi, einem Kottbuſer, ſeines früheren Namens Karl Meiſchke, 
am Vormittag einen Gang nach dem kaiserlichen Marſtalle. Wir 
ſahen da eine große Anzahl Pferde ganz vorzüglicher arabischer Ab⸗ 
kunft, von denen die meiſten 70—80,000 Piaſter koſteten. Die Pferde 
ſind weder ſehr ſtark noch groß, aber ſie haben ausgezeichnete feine 
Feſſel, ſchöne Hälſe, kluge Augen, und ſollen eine immenſe Ausdauer 
beſitzen. Traben konnen dieſe Perde nicht, nur Schritt oder Carriere. 
Die Ställe waren nicht beſonders und wie überall unreinlich. Wir 
hatten vorher nicht an unſere Einkäufe gedacht, da Nachmittag 6 Uhr 


dete. Dieſe falſche Meldung mag wohl dadurch veranlaßt worden 
fein, daß der heilige Vater Gelegenheit nahm, feine Freude und dank⸗ 
bare Anerkennung über die Haltung Oeſterreichs in der polniſchen 
Frage auszudrücken. 

G. C. Wien, 25. April. [Der deutſche Bund und die 
polniſche Frage.] Die Nachricht eines hieſigen Blattes, daß von 
Paris aus mehrere deutſche Regierungen aufgefordert worden ſeien, ſich 
den Vorſtellungen Oeſterreichs in St. Petersburg anzuſchließen, iſt nicht 

unbegründet. Der nächſtliegende Gedanke, den deutſchen Bund, als 
ſolchen, durch ſein geſetzliches Organ, den Bundestag, zu einer Aeuße⸗ 
rung zu veranlaſſen, welche als Ausdruck des geſammten Deutſchlands 
fiher von Bedeutung und Einfluß nach den verſchiedenſten Richtungen 
hin ſein müßte, iſt ein entſchieden patriotiſcher. Bei den Vorgängen 
Preußens in der polniſchen Angelegenheit erſcheint es aber zweifelhaft, 
ob eine diplomatiſche Verwendung des Bundes innerhalb einer mäßig 
bemeſſenen Zeit zu Stande kommen oder die Sachlage nicht mittler⸗ 
weile alterirt werden würde. Man darf gewiß ſein, daß die Betre⸗ 
tung des bezeichneten korrekteſten Weges allſeitiger bundesgenöſſiſ cher 
Verſtändigung den betreffenden deutſchen Regierungen im Prinzip am 
meiſten zuſagt, um ſo mehr als dadurch der deutſche Bund in die 
Lage käme, in einer europäiſchen Frage ſeinen moraliſchen Einfluß zu 
üben. Da jedoch die Herbeiführung einer Uebereinſtimmung am Bun⸗ 
destage nicht verſucht zu werden ſeint, ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß 
fouveräne deutſche Regierungen vollkommen berechtigt find — wenn 
fie es geeignet finden — dem Vorgange Oeſterreichs und der Weit: 
mächte ſich anzuſchließen oder in St. Petersburg ſich in ähnlicher Rich⸗ 
tung zu äußern. 

Krakau, 22. April. [Ein intereſſantes Aktenſtück.] Wir 
ſind in der Lage, Ihnen (dem Dresd. J.) das folgende intereſſante 
Aktenſtück mitzutheilen: 


„Der Biſchofadminiſtrator, apoſtoliſcher 
Vicar der kielce⸗krakauer 1 


Seine Exc. den Erzbiſchof und Metro⸗ 
polit von Warſchau, v. Felinski. 
Kielce, den 27. März 1863. 
„Ich halte es für meine Beine. Ew. Excellenz zu benachrichtigen, daß 
ich am 28. Februar (sub Nr. 328) Sr. Excellenz dem Chef der Civilregie⸗ 
rung, ſowie der Regierungs⸗Commiſſion des Cultus und der öffentlichen 
Aufklärung, um Schutz des Geſetzes erſuchend, 8 mitgetheilt habe: 

1) daß nachdem die Stadt Miechow am 17. Februar niedergebrannt 
wurde und Alles ſich ſchon beruhigte, der Gottesdienſt wegen des Verbotes 
und der Drohungen ſeitens der Truppen nicht gehalten werden konnte, ob⸗ 
rn Pfarrgenoſſen die Oeffnung der Kirche und Gottesvienithaltung 
wünſchten. 

2) daß am 2. Februar d J. nach dem Treſſen bei Malogoszez und Ver⸗ 
brennung dieſer Stadt durch die ruſſiſchen Truppen eine Soldatenabtheilun 
in die dortige Pfarre eingefallen, dort dem Prieſter Stanislaus n 
einem 73jährigen Greiſe, der als Emeritirter 95 der Kirche wohnte, 4 Wun: 
den beibrachte, infolge deren er am 26. d. M. u. J. geſtorben iſt. Das 
game 8 wurde nebjt dem Inventarium 2 und die Pfarre zu 

runde gerichtet. 

Ferner habe ich am 24. März Nr. 447 der Regierungs⸗Commiſſion und 
en * schef des Gouvernements Radom folgende Ereigniſſe berichtet: 

daß nach dem Gefechte zwiſchen den Truppen und den Inſurgenten 
in Miechow das Leichenbegängniß der Gefallenen der Geiſtlichkeit Neben 
wurde; daß dieſe Truppen den Pfarrer feines ganzen Vermögens beraub⸗ 
ten, ſich in ſeiner Wohnung und in den Wohnungen ſeiner Vicare ein⸗ 
quartierten, ihre Schildwache um die Mauern der Kirche am Kirchhofe 
ftellten, was die Anſammlung von verſchiedenen, dieſen beiligen Ort ver⸗ 
legenden Unreinigkeiten verurſachte: — daß durch eine ſolche Einſchließung 
der Kirche durch das Militär dem Volke der Eintritt in die Kirche und die 
Theilnahme an den heiligen Sakramenten verhindert wurde, und dieſe 
Dienſte können um ſo mehr nicht geleiſtet werden, weil der Pfarrer allein, 
8 550 — Wohnung für ſeine Vicare zu haben, ſich in der Bedienung von 
im Spitale und Kirchſpiele ln Verwundeten, wird nicht 
keiten können, um ſo mehr, da er ſich, feines Vermögens und feiner zwei 
edienten (deren Einer getödtet, der Andere verwundet wurde) beraubt, mit 
den erſten Lebensbedürfniſſen nicht verſorgen kann. 

4) Endlich habe ich am 18. März an Se, kaiſerl. Hoheit den Großfürſten 
Conſtantin, Statthalter im Königreiche, ein Geſuch eingereicht und darin um 
Fial der eingekerkerten Prieſter dieſer Didcefe, Cwiklinski, 

iedronski und Wronski, erſucht, bis jetzt aber keine Antwort auf dieſe 
Rapporte und Geſuche erhalten. 
(gez.) P. Mattias 2 . 455 Biſchof. 
6. 


(gez aj 

Lemberg, 22. April. [Attentat. — Bischof von me — 
Verhaftungen. — Hausdurchſuchungen. — Aus Lublin. — Klo 
e Ein thätlicher Angriff auf den Grafen Mensdorff bildet 
heute den Gegenſtand des allgemeinen Tagesgeſpräches. Der Statthalter 
ging heute Vormittags 10 Uhr an der Seite des Generalmajors Baron 
Joſika in der Nähe des Jablonowski⸗Gartens ſpazieren. Da nähert ſich 
plötzlich den beiden Spaziergängern ein polniſch gekleidetes Individuum, 
ſtreiſt den Grafen Mensdorff und verſetzt demſelben hinterher mit dem Ell⸗ 
bogen einen ſo derben Rippenſtoß, daß derſelbe taumelt. Der Thäter nimmt 


die Abreiſe beſtimmt war, ſo mußten wir die letzten Stunden unſerer 
Anweſenheit hierzu benützen. — Uni 4 Uhr kamen wir ziemlich ers 
müdet im Gaſthauſe an und ſetzten uns hungrig zu Tiſch. Noch muß 
ich erwähnen, daß wir einem griechiſchen Begräbniß begegneten. Die 
Leichen werden unter Begleitung mehrerer Geiſtlichen ganz offen, niedrig 
und ohne jede Verhüllung des Geſichts zu Grabe getragen. — Als 
wir die Anker lichteten, hatten ſich eine Menge Deutſche in Gondeln 
beim Dampfer eingefunden. Wie bei unſerer Abfahrt von Trieſt wur⸗ 
den uns Hurrah's zum Geleite gegeben, Hüte und Tücher wurden ge⸗ 
ſchwenkt und uns glückliche Reiſe gewünſcht. Der Abend war kühl, 
das Verdeck vom Thau ganz feucht und man ging daher ziemlich zeitig 
zu Bett. Die See war dagegen ruhig und glatt und wir hatten 
daher eine ſanfte Ruh. — Mittwoch, den 15. ſegelten wir bei ſchön⸗ 
ſtem Wetter gen Smyrna. Wir hatten einen der angenehmſten Tage. 
Die Fahrt ging ziemlich nahe der aſiatiſchen Küſte, die meiſtens mit 
hohen Bergen eingefaßt iſt. Auf einzelnen derſelben befand ſich ſogar 
Schnee. Gegen Mittag in der Nähe der Stadt Mitilene auf der 
Inſel Lubos wurde es heiß, der Thermometer zeigte 25 Gr. R. — 
Wir fuhren die ganze Länge der Inſel und erreichten gegen 6% Uhr 
Abends bei ſchönſter Beleuchtung Smyrna. Die Stadt liegt reizend, 
an dem Fuße eines hohen Berges, an dem die Stadt teraſſenförmig 
hinaufgeht. — Es war ſchon zu ſpät, um an's Land zu gehen und 
ſoll dies am anderen Morgen geſchehen. Smyrna hat uns in Bezug 
auf Reinlichkeit und größeren Comfort in häuslichen Einrichtungen 
doch noch beſſer gefallen als Stambul. Der Lärm auf den Straßen 
iſt auch nicht ſo groß; man ſieht hier mehr Handel und Wandel; 
jeder geht emſig ſeinem Geſchäfte nach. Man glaubte eine Erzählung 
aus 1001 Nacht zu leſen, als man die langen Reihen von Cameelen 
die Straßen entlang ziehen ſah. Wir ſahen oft 30—40 derſelben, 
eins an das andere gekoppelt, mit Glocken verſehen und an der Spitze 
deſſelben zur Seite des Führers einen Eſel als Leiter des Zuges einen 
Gänſemarſch durch die Straßen ſchwer bepackt ziehen. In einem Cara⸗ 
vanen⸗Seral, der aus dem Innern Aſiens kam, lagerten einige 100 
Stück derſelben, ein echt orientaliſches Bild, wie ich es im Leben nicht 
mehr wiederſehen werde, wunderbar anziehend durch die bizarren 
Trachten der Führer, Treiber, Herren und Diener, beſtehend aus 
Dlivenfarbenen Eingeborenen und vielen Negern. — Wir beſtiegen den 
ca. 2000 Fuß hohen Berg, an deſſen Fuße Smyrna ſich ausbreitet. 
Auf der Höhe deſſelben fanden wir die umfangreichen Ueberreſte eines 
Caſtells aus der Zeit Alexanders des Großen. Die Ausſicht von dem 
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3 Baron Joſika ihm ne; Letzterem gelingt es auch, den Fliehen⸗ 
den zu erreichen und ihn jo lange feitzubalten, bis eine berbeigeeilte Pa⸗ 
trouille denſelben feſtnahm und in den Polizeiarreſt abführte. Dieſer Uns 
fall, der dem Statthalter Grafen Mensdorff paſſirte, bat nicht verfehlt, die 
allgemeine Theilnahme und das Fiedene der alen. für ihn zu er⸗ 
wecken, zumal der Graf bei verſchiedenen Gelegenheiten ſchon die vollſte 
Achtung, Zuneigung und das Vertrauen des Publikums ſich zu erwerben 
gewußt. — Der lemberger Domkapitular⸗Propſt und infulirte Prälat von 
Zolkiew, A. Manaſterski, hat geſtern das kaiſerliche Diplom zugeſchickt er⸗ 
halten, womit derſelbe zum Biſchof in Przemysl an die Stelle des verſtor⸗ 
benen Jaſinski ernannt wird. — Letzter Tage wurde am hieſigen Bahnhofe 
Wladimir Drzewieckt, Zögling der Landwirthſchaftsſchule zu n ver⸗ 
haftet und an das Landesgericht ausgeliefert. Ein gewiſſer Kapie, Forte⸗ 
piano⸗Stimmer von Profeſſion, wurde gleichfalls arretirt. Ebenſo verhaf⸗ 
tete man drei junge Leute, die ſich nicht mit den erſorderlichen Paßkarten 
auszuweiſen im Stande waren. — Im rzeszower Kreiſe fand auf Anord⸗ 
nung des Bezirksvorſtehers Wislocki eine polizeiliche Reviſion unter Gen⸗ 
darmerie⸗Aſſiſtenz auf dem Gute Stobiernie ſtatt, und zwar im Hauſe 15 
dortigen Pfarrvikars Dzikowski. Man ſuchte nach Correſpondenzen und 
fonſtigen Papieren. Eine ähnliche Hausreviſion wurde zu Podhajce 8 
brzezaner Kreiſe bei dem Agenten der krakauer Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Wirski, vorgenommen und Mancherlei bei dieſer Gelegen⸗ 
heit confiscirt. Wirski wurde in Podhajce internirt und ihm ſtrengſtens 
verboten, den Ort ohne behörd liche Erlaubniß zu Palit: Auf der Bahn: 
ſtation Zabierzow, in der Nähe von Krakau, wurden mehrere nach Krzeszowice 
beſtimmte Charpie⸗ und Waffenladungen angehalten und confiscirt. — Aus 
Rzeszow und Bochnia brachte der en e Bahnzug zwölf Inſurgenten 
nach Krakau, die von dort alſogleich nach O Olm üß weiter transportirt wur⸗ 
den. In Bochnia wurde der Rechtspraktikant Adolf Bajpinger gefänglich ein⸗ 
gezogen und in das krakauer Kaſtell abgeführt. — Den 12, d. ſchlug man 
ſich im Königreich auf allen Punkten. Der Natur des Krieges nach waren 
jedoch dies füämmtlich blos kleinere Treffen. Von dem 75 der war⸗ 
ſchauer Freiſchärler bei Buda Jabrowa wiſſen Sie. Reiſende, die aus 
dem Lubelskiſchen kommen, erzählen von nackten Leichnamen, welche ſie bei 
Tyszowce geſehen hätten. Tags zuvor hatte daſelbſt ein Gefecht ſtattgefun⸗ 
den. Es war dies die Abtheilung, welche ſich in den lopatyner Wäldern 
ee alsdann über den Bug ſetzte und Lelewel zueilte. Vor ihrem 
Anſchluſſe an des letzteren Schaar hatte ſie jenen Kampf zu beſtehen. Die 
Nachricht, Zwirow ſei gefallen, beſtätigt ſich nicht. Derſelbe befeſtigt ſich im 
Gegentheil in Staszow. Czachowskis Corps vereinigte ſich mit Major Lo: 
packi und lieferte am 16. d. den Ruſſen ein Treffen bei Grebowee in der 
Mojwodihaft Sandomir. Lelewel wurde nach dem Kampfe von Boroivce 
den 17. d. Früh Morgens von den Ruſſen zum wiederholtenmale angegrif⸗ 
ten, ſcheint aber im Vortheil geblieben zu ſein. Von den 17 Aufſtänd olſchen, 
welche, dem Lelewelſchen Corps angebörend, die galiziſche Grenze überſchrit⸗ 
ten hatten, iſt bereits die Hälfte zurückgekehrt. Aus ER ſüdlichen Litthauen 
wird von Kämpfen berichtet, die am II., 12. und 13. d. daſelbſt geſchlagen 
worden ſein ſollen. Aus Wilna wurden Verſtärkungen dahin entſendet. — 
Graf Wielopolski ſoll mit dem Plane umgehen, die Köfter aufzuheben und 
die Kloſtergüter im Königreich Polen zu confisciren (2). Grund bierzu iſt 
die Theilnahme der Kloſtergeiſtlichkeit an dem Aufſtande. Eine hier einge: 
langte telegraphiſche Meldung lautet: „Alle Provinzen längs der preußiſchen 
Grenze ſind in Aufruhr.“ (Oſtd. P.) 
It alien. 

[Aus Sieilien.] „Corr. Siciliano“ entwirft ein trübes Bild von den 
Zuſtänden auf Sicilien. Ueber zweihundert Conſcriptions⸗Flüchtige haben 
ſich den Räubern zugeſellt und verüben Mord in den Städten am hellen 
Tage; Raubanfälle und Erpreſſungen find tägliche Vorkommnſſſe. Die Be: 
hörden ſind machtlos und Zeugen ſind nicht zu finden, weil fte die Dolche 
der Spießgeſellen fürchten. Die Landbewohner flüchten in die Städte; bei 
den Schwefelgruben fehlt es an Arbeitern und Nachts verbarrſcadiren die 
Bauern ihre Häufer. 

Frankreich. 

Paris, 23. April. [Tagesbericht.] Die große Tagesfrage 
ift jetzt, wie in Zukunft die Candidaten genannt werden ſollen, die 
bisher „unabhängig“ hießen. Der „Temps“ iſt nicht im Stande, 
ein Beiwort aufzufinden, das ſicher auf die Genehmigung des „Moni⸗ 
teur“ rechnen könnte; ſelbſt die Bezeichnung „unangenehmer Candidat“ 
dürfte höheren Ortes ſchwerlich acceptirt werden, obwohl die „Nation“ fo 
gütig iſt, die Namenloſen auf dieſen Ausweg aufmerkſam zu machen. — 
Man macht die größten Anſtrengungen, um die Boͤrſe über die pol: 
niſche Frage zu beruhigen. Das „Pays“ enthält abermals einen 
Artikel, der ſich gegen den Gedanken eines Frankreich ifolirenden Krie⸗ 
ges förmlich ereifert. Man erwartet die ruſſiſche Antwort nicht vor 
der Mitte Mai. — Das Central Comite für Polen veranſtaltet eine 
große Lotterie, für welche die bedeutendſten Künſtler Geſchenke zugeſagt 
haben. — Das Duell zwiſchen den Grafen Wielopolski und Branidi 
wird, wie es heißt, noch einige Zeit vertagt, und zwar auf „= Een 


Wielorolski 8. 

* Paris, 23. April. [Eile mit Weile. „La France“ ſa EA 835 n 
Gortſchakoff beim Empfange der Mittheilungen der drei Mächte blos erklärt 
babe, er werde über diefelben an feine Regierung berichten. Daſſelbe Jour⸗ 
nal berſichert, daß die franzöfifche Note eine weniger betonte, aber eine ver 
ſöhnlichere Sprache führe, als die der andern Mächte. Man glaubt in 
Petersburg, daß die Verhandlungen lange dauern werden. Man werde 
ſchwerlich vor dem Ende des Auguſt ſich über ein freundliches Einvernehmen 
haben verſtändigen könneu. Eine Thatſache dieſer Art muß jede Beſorgniß 


Berge war wunderbar ſchoͤn. Die www V ̃ ̃ c Stadt iſt im Halbkreiſe am 
Hafen ausgebreitet; eine Menge Schiffe ankerten im Hafen, darunter 
ein ottomaniſcher Dreidecker von 120 Kanonen. — Nach der Land: 
ſeite zu hatten wir ein üppiges Bild des ſüdlichen Himmels, — 
Herrliche Baumgruppen mit Orangen und Cypreſſen wechſelten mit 
grünen Fluren ab; die Eiſenbahn nach dem 3 Stunden entfernten 
Epheſus durchfepnikt dieſes herrliche Land. Als wir hinabſliegen, 
fanden wir in dem nördlichen Theile der Stadt eine Menge wohlge⸗ 
pflegter Gärten mit allerhand Küchenkräutern, Orangen und Citronen. 
Die Häuſer in der Vorſtadt ſind außerordentlich wohnlich und ſauber 
eingerichtet. — Die Foyer's waren mit Marmorfließen ausgelegt und 
mit Teppichen bedeckt; ſchwebende Ottomanen luden zum Ruhen ein. 
An der Hausthürſchwelle liegt eine dicke Decke; auf dieſer läßt jeder 
Beſucher ſeine Ueberſchuhe ſtehen. Jedermann trägt nämlich hier der⸗ 
gleichen, gleichviel ob Winter oder Sommer. — Nach öſtündiger Wan⸗ 
derung kehrten wir ermüdet und hungrig nach dem Dampfer zurück, 
der um 12 Uhr die Anker lichtete. Wir hatten etwas unruhige See 
und um nicht ſeekrank wieder zu werden, legte ich mich ſchon um 
8% Uhr zu Bett. Wider Erwarten ſchlief ich recht gut und erwachte 
erſt, als wir Freitag, den 17. April Früh 5 Uhr den Hafen Pyräeus 
in Sicht hatten. — Wir hatten in Smyrna gehört, daß es auf der 
Morea bunt um die Ecke ging, daß Eigenthum wenig geſichert ſei, 
man ſogar Barrikaden baue ıc. x. Ein großer Theil der Paſſagiere 
entledigte ſich daher der Uhren, des Geldes ꝛc.; wir fanden aber ſpaͤter, 
daß es Lügen waren und Keinem etwas paſſirte. Wir langten Früh 
6 Uhr in dem ſchönen, groͤßtentheils neugebauten ſicheren Hafen 
Pyräeus an, in dem eine Menge engliſche, franzöſiſche, öſterreichiſche 
und griechiſche Kriegsſchiffe ankerten. — Als wir den klaſſiſchen Boden 
von Hellas betraten, erwarteten uns ſchon am Molo einige 30 Wagen, 
die uns im ſauſenden Galopp nach dem eine Stunde entfernten Athen 
fuhren. Leider war das jhöne Grün der Landſchaft, die Straße ent: 
lang von einem weißlichen 1 9 8 Staub ſo vollgepudert, daß von 
Gruͤn nichts mehr zu ſehen war. — Im Fahren war der Staub ſchon 
ſo unerträglich dick, daß man den vorhergehenden Wagen nicht mehr 
ſehen konnte. Das erſte Bauwerk, welches wir, inAlhen angelangt, beſuchten, 
war der vielberühmte Theſeus⸗Tempel, deſſen Inneres eine Sammlung 
von Bildhauer Arbeiten der alten Hellenen enthielt. — Wir beſtiegen 
hierauf den Berg, auf deſſen Höhe die Akropolis erglänzte. Links auf 
halber Höhe ſieht man die vom Baron von Sina erbaute Sternwarte 
und das Gefängniß des Sokrates. Mächtige Aloes, Cactus und Pal: 
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in Betreff eines 9 befeitigen, denn vom September ab, werden 
Operationen im Meerbuſen von Finnland zu einer Unmöglichkeit. Wenn 
der Eisgang auf der Newa ſtattfindet, Bauen die Kriegsſchiffe in einigen 
Tagen e verlaſſen. 

e Antwort des Kaiſers von Oeſter reich] auf das eigen⸗ 
ben ff Schreiben Napoleons jol, dem „Temps“ zufolge, bereits eingegan⸗ 
gen ſein. 

* [Die Diplomatie] wird im e dargeſtellt, wie ſie den Po⸗ 
len zu Hilfe eilt, reitend auf einer — Schildkröte. 

[England wird ungeduldig.] Nach der „France“ iſt Lord Napier, 
engliſcher Botſchafter in St. Petersburg, von ſeiner Regierung beauftragt, 
— eine Nat Antwort des Fürſten Gortſchakoff zu dringen. 

[Der Kaiſer.] In der Umgebung der Tuilerken will man bemerken, 
daß der Kaiſer mehr arbeite denn je, und daß er An ernft geſtimmt ſei. 
Auch bei der Revue, die der ze vorgeftern im Bois de Boulogne über 
das Garde⸗Armeecorps unter Marſchall Baraguay d' Hilliers hielt, will man 
un Sorgen angeſehen haben; am Abend kam er nicht zur Soiree der 

aiſerin. 

[Ein Gerücht] ſpricht von der möglichen Burädherujung der Hälfte des 

Effeclivſtandes der Armee, die ſich in Algerien befindet. 65,000 Mann ftes 


Der Kaiſer wolle ſich der Ergebenheit der Araber vertrauen und ihnen 
einige Provinzen zur Bewachung überlaſſen. Die Dreißigtauſend, beſtehend 
aus Turcos und kriegsgeübten Regimentern, die lange in Algerien garniſo⸗ 
nirt hätten, ſeien zu irgend einer Expedition beſtimmt, wenn die europäiſchen 
Ereigniſſe eine ſchlimme 22 nehmen ſollten. 


Grof brit an nien. 
London, 22. April. (ie Baumwoll⸗Arbeiter.] Im nächſten 
Kabinetsrath kommt die Frage wegen der Fabrikbezirke wieder einmal zur 
Sprache. Es ſtehen entſcheidende Schritte bevor. Die Regierung mochte 
dem Parlamente eine Anleihe für Lancaſhire vorſchlagen, die ſpäter raten⸗ 
weiſe mit ſehr geringen Intereſſen zurückgezahlt werden ſoll. it Hilfe die⸗ 
es vom Staate vorgeſtreckten Geldes ſoll Lancafhire 8 Bauten 
ausführen, umfaſſende Drainirungen unternehmen u. dgl. m., und zwar in 
der Weiſe, daß dem Arbeiter ſein Wochenverdienſt je nach ſeinen Leſſtungen 
zugemeſſen werde. Nimmt Lancaſhire dieſen Vorſchlag an, dann wird ſich 
für feine feiernden Arbeiter eine legitime Beſchäftigungsquelle erſchließen, 
die ihn entſprechend und ohne Beigeſchmack von Pauperismus ernährt. Wo 
nicht, wird man auf den Auswanderungsgeranken zurückkommen, den die 
Fabrikherren am allermeiſten haſſen. Doch mit dieſem Haſſe werden ſie nicht 
durchdringen, da er ein rein egoiſtiſcher iſt. Die Mittel zur Auswanderung 
werden ſich finden. Noch iſt es ein Geheimniß, aber darum doch Thatſache, 
daß die Kolonie Victoria 250,000 Pfd. herübergeſchickt hat, um ihr Aus⸗ 
wanderer aus Lancaſhire zuzuführen. Dieſe Summe it den Händen von 
Herrn Childers, Parlamentsmitglied für Pontrefact, anvertraut, Er wird 
damit bervortreten und um weitere Beilteuern an die Privatmildthätigkeit 
oder auch an das Parlament appelliren für den Fall, daß der oben er⸗ 
wähnte Plan der Regierung an der Oppoſition des Baumwoll ⸗Intereſſes 
oder aus anderen Rückſichten nicht zur Ausführung gelangen ſollte. (K. 3.) 
[Ueber Preußen.] „Daily Tel.“ ſagt, nach den neueſten Vorgängen 
in der preußiſchen Kammer lönne man unmöglich mehr über preußiſche Poli⸗ 
tik ernſtlich abhandeln; ebenſo gut fünne man über eine Schlägerei von 
Irländern als über ein Parlament berichten, wo ſolche Dinge möglich ſeien. 
n Frankreich gebe es Miniſter ohne Portefeuille, zu Miniſtern in Neben: 
zimmern habe man es dort aber doch nicht gebracht. 

[Mißſtimmung gegen Preußen.] Eine Mittheilung des 
wiener „Vaterld.“ betont die wachſende Mißſtimmung gegen Preußen, 
welche ſich ganz beſonders in Regierungskreiſen, aber auch bei 
den Häuptern der Torypartei zeige, und von welcher, wie man am 
Hofe von St. James befürchte, Napoleon reichlichen Nutzen ziehen werde. 
* London, 24. April. [Der drohende Conflict mit 
Amerika] füllt die Spalten aller Zeitungen. 
findet man in den Blättern den heſtigſten Zorn gegen Amerika, der 
ſich zuweilen zu dem Rufe nach Krieg ſteigert. Nur wenige Journale, 
darunter „Daily News“ behalten die noͤthige Beſonnenbeit. Dieſes 
Blatt ſchildert die Schwierigkeiten, mit denen Lord Ruſſell's Frledens⸗ 
liebe zu kämpfen hat, in lebhaften Farben. Zugleich beweiſt es, daß 
die amerikaniſche Regierung bis jetzt nichts gethan habe, was die For⸗ 
derungen der Männer vom Schlage Roebuck's, der liverpooler und lon⸗ 
doner Kaufleute und eines großen Theils der Preſſe rechtfertigen könnte. 
Die Angaben, auf welche ſich das Geſchrei über das Verfahren der ame⸗ 
rikaniſchen Kreuzer gründet, find einfeitige Angaben der Partei Sie kom⸗ 
men von Perſonen, die an den aufgebrachten und vor das Priſengericht ge 
ſtellten Schiffen intereſſirt ſind. Es ift unumgänglich nöthig, auch die al 
gaben der amerikaniſchen Regierung und ihrer Offiziere zu hören. 
„Peterhof“ war kein eigentliches Poſtdampfboot mit einem britiſchen geh 
agenten an Bord wie der „Trent.“ Es ſcheint, daß jedes Schiff gebalten ift 
einen Briefbeutel zu führen, daß die angebliche „Poſt Ihrer Majeftät“ nur 
aus einigen wenigen Briefen beſtand und daß der Capitän nicht verpfli — 
war, direkt nach einem neutralen Hafen zu gehen, ſondern daß es ihm 
ſtad, von feinem directen Courſe abzuweichen. Uebrigens wird ſich, wie 
wir glauben, herausſtellen, daß es mit der Schiffsdeclaration feine eigen⸗ 
thümliche Bewandtniß hatte. Dieſes Dokument ſoll ein genaues Verzeich⸗ 
niß aller Artikel, aus denen die Ladung beſteht, enthalten. Wenn daher in 
der Declaration eine lächerlich geringe Quantität Waaren angegeben war, 
fo entſtand natürlicherweiſe der Verdacht, daß die Ladung andern als ange⸗ 
gebenen Inhalts war, und der Offizier konnte ſich nur berechtigt halten, das 


Schiff zur Aburtbeilung in den Hafen einzuführen. Wir haben nicht 6. e ̃ , ̃aꝗc. ̃ĩ—̃ĩV .... ]rj7§ĩr.ðr, ,,, , 


men wucherten neben unſerer beſcheidenen Klatſchroſe und Camille, als 
wir den Berg hinanſtiegen. — Wir traten endlich ein durch die Pro⸗ 
pyläen der gewaltigen Akropolis. — Eine herrliche Rundſicht eröffnete 
ſich uns da zunächſt. Im Weſten ein dunkler Olivenwald, über ihm 
der Parnaß. Noͤrdlich der Berg Likapethus mit einer Capelle, füdlih 
das Theater des Bacchus, öſtlich der Tempel des Jupiter, über ihm das 
Gebirge Hymettos. Wir gingen nun durch die verſchiedenen Ueberreſte 
dieſes einſt ſo großartigen Bauwerks, als: Siegestempel von Marathon, 
Tempel der Minerva, Tempel des Erechtheus und durch das Thor des 
Hadrian zu den Ueberreſten des Jupiter⸗Tempel. 

Hierauf beſahen wir das neue königl. Schloß, deſſen Parterre⸗ 
Fenſter von der Revolte her noch ganz zerſchoſſen, die Hausthore von 
Spitzkugeln durchlöchert waren. Der Park enthielt eine Menge ſchoͤner 
Palmen und exotiſcher Gewächſe. Sonſt war aber an beiden nichts 
Beſonderliches, namentlich der Park ſchlecht gepflegt. Die Stadt iſt 
größtentheils hübſch neu gebaut, namentlich die wohl „ Meile lange 
Aeolus Straße hervorzuheben, an deſſen Ende der Aeolus⸗Tempel, das 
ältefte Bauwerk (ca. 2600 Jahr) hervorzuheben. 

Sonnabend den 18. Früh ſchoͤn, Nachmittag ſtürmiſch, daher 
viele Seekranke, gegen 5 Uhr Abends Landung auf der Inſel Zante, 
der Perle der joniſchen Inſeln; Abends große Heiterkeit auf dem Ver⸗ 
deck mit Tanz und Feuerwerk. — Sonntag den 19. Früh 8 Uhr 
Landung auf Corfu und Verweilen daſelbſt bis 11 uhr. Dann Ab: 
fahrt nach Venedig, wo wir Dinftag Früh 6 uhr ankommen ſollen. 

ET 

— Selbſt einer unſerer Wu e en Daunen Staatsorganismen, in 
welchem, wenn das hochlöbliche 185 terium wi einer ſtarken landesväter⸗ 
lichen Priſe in corpore nieſt, das Geräuſch üb 90 die Grenze dringt und die 
Ruhe der benachbarten 3 ſtort, Wand die Nothwendigkeit einer offiziellen 
Preſſe gefühlt. d voriger W a nämlich die erſte Nummer der Walt 
lichtenſtein ſchen Landeszeitun, ya” Sie wird amtliche Erlaſſe publ. 
ciren und Landesfragen be Frech en. Ein ehemaliger Demokrat von der 
rötheſten Sorte, der feiner Zeit alle deutſchen Vaterländer in einen Brei zu: 
fammenrühren wollte, jetzt aber für die Erhaltung der Einzelſtaaten und 
des Gottesgnadenthums N ſchwärmt, iſt für die Redaction gewonnen. 
Leider bat ſich kein Drucker im Inlande für die Zeitung gefunden, nicht aus 
Boöswilligkeit, ſondern weil in Vaduz und Schellenberg keine Druckerei 
ſtirt. Das flügge gewordene Regierungsorgan wird alſo im Auslande gedr 
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ben in Algerien: 30,000 würden, ſagt man, nach Frankreich zurückkehren. 


Faſt ohne Ausnahme 


mehr oder weniger ausgeſ kt. 


entſcheiden, ob dieſe Angaben wahr oder falſch ſind. Es genügt zu bemer⸗ 
ken, daß ſie auf gute Autorität gegründet ſind. Und der englischen Regie⸗ 
rung muß zu ihrer Prüfung Zeit gelaſſen werden, ehe man ſie zu irgend 
einem Schritte auffordern kann.. ... Man wird ſich aus der Zeit dee 
„Trent“-Handels her erinnern, daß Lord Ruſſell nicht etwa in die damals 
von Mr. Seward aufgeſtellten Doctrinen eingeſtimmt hat. Es iſt völfer- 
rechtlich nicht richtig, daß neutrale Schiffe überall, wo es auch ſei, genom⸗ 
men und in den Hafen gebracht werden dürfen. Es muß ein billiger Grund 
zu einem erdachte gegen fie vorhanden fein. Leider iſt es wahr, daß ſehr 
viele engliſche Kaufleute und Rbeder ihr Kapital in Spekulationen zur Un⸗ 
terſtützung der Kriegführenden anlegen. Sie ſuchen dies ungeſtraft zu thun, 
und jo oft ihr Eigentbum durch die Art der Verwendung in Gefahr geräth, 


ſckeinen fie faſt Luft zu haben, ihr Vaterland in Krieg zu ſtürzen, nur um 


ſich ſeltſt vor Verluſt zu wahren. Die Amerikaner anderſeits find durch 
die Unterftügung, welche der Süden von engliſchen Kaufleuten erhält, über 
die Maßen gereizt. Solchen Ungelegenheiten iſt aber jeder Kriegführende 
. ‚gt. So ärgerlich fie auch find, fo geben fie doch 
keinen triftigen Grund, britiſche Schiffe vom Handel mit Mexico, oder mit 
den Inſeln in jenen Gewaſſern abſolut auszuſckließen. Und falls Admiral 
un — Ne 5 e 1 Verſuch macht, ſo wird 
egierun en, dagegen Vo: in 
nöthigenfalls ſtärkere Schritte zu thun. 72 ee eee 


Schweden. 


Nach telegraphiſchen Berichten aus Stockholm vom 21. d. M. er: 
klärt die offizielle „Poſttidning“, daß der ruſſiſche Geſandte, Herr 
Daſchkow, keine Erklärungen von der ſchwediſchen Regierung verlangt 
und am wenigſten feine Päfle gefordert habe. — Der Staatsausſchuß 
hat die Aufnahme einer Staatsanleibe von 33% Millionen im Lande 
oder außerhalb deſſelben, zu Eiſenbahnbauten befürwortet. 

Der Adelsſtand hat die Motion wegen Ueberſiedlung der Univerfität 
(von Upfala nach Stockholm) mit 68 gegen 34 Stimmen verworfen. 


Nuß lan d. 
Unruhen in Polen, 

T Krakau, 24. April. Das neueſte am 21. d. M. erſchienene 
Bulletin der National⸗Regierung in Warſchau meldet unter dem Titel: 
„Nachrichten vom Kriegsſchauplatze“, wie folgt: 

„In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag, am 13. d. Mtzs., 


gelang es einigen 50 Volontairs aus Warſchau, ſich durch die mosko 


witiſchen Wachen durchzudrängen, um mit den Waffen in der Hand 
dem Vaterlande zu dienen. Bald war dieſe Schaar durch beranſtrö— 
mende Freiwillige aus den benachbarten Dörfern bis an 200 Mann 
herangewachſen, über die auf Befehl der National:Regierung der Haupt⸗ 


mann Valentin Remiszeweki das Kommando übernahm. Derſelbe, 
früher eines politiſchen Vergehens wegen zum moskowitiſchen Militärdienſt 


verurtheilt, trat vor kurzem zu ſeinen Brüdern über, wurde zum Major 
ernannt und verſtand baldigſt die Achtung und Anhänglichkeit der von 
ihm befehligten warſchauer Jugend für ſich zu gewinnen. — Die 
Freiwilligen erhielten Sonntags um 8 Uhr des Morgens etwa 50 
Doppelflinten und Stutzen und ein paar Hundert Senſen. Man ver⸗ 


heilte die Waffen, organiſirte die Abtheilung, welche ſofort ihre erſte 


militäriſchen Exereitien begann. — Aber ſchon am Montag Abends, 
den 14. d. Mis., mußte dieſe kleine Schaar einen harten Kampf mit 
dem 4mal ſtärkeren Feinde beſtehen, der, durch Spione geführt, bald 
ihren Sammelplatz ermittelt hatte. Das Gefecht fand in einer von 
Wäldern umgebenen Ebene, 2 Werſte hinter dem Dorfe Lipkowo ſtatt. 
Die warſchauer Jugend, die ſich leicht in die Wälder zurückziehen 
konnte, wollte ihren verwundeten Anführer, trotz ſeiner Befehle, nicht 
verlaſſen und zog es vor, um ihn herum zu kämpfen und an feiner 
Seite zu ſterben. 

Nach einem moͤrderiſchen Kampfe mit dem bei weitem zahlreicheren 
Feinde, in dem 73 Tapfere und unter ihnen auch der Anführer, Ma⸗ 
jor Remiszewski, auf dem Schlachtfelde geblieben find, zog ſich der Reſt 
in die Wälder zurück und marſchirte unter neuem Commando weiter. 

Der Kampfplatz bot einen ſchrecklichen, in der Kriegsgeſchichte der 


civiliſiiten Volker nicht gekannten Anblick dar, einen Anbleck, der den 


beſten Beweis von der aſtatiſchen Grauſamkeit der Moskowiten lieferte. 
Dieſe Barbaren zogen alle unſere Todten und Verwundeten nackt aus, 


und verſtümmelten die Letzteren dermaßen, daß ibre Leichen wie ein 


einziger Bluiklumpen ausſahen. Ein Beamter der National⸗Regierung 
meldet in ſeinem Rapporte vom Schlachtfelde Folgendes: „Alle Ge⸗ 
fallenen find ihrer Kleidungsſtücke gänzlich beraubt, faſt jeder hat 


mehrere Schuß: und Hiebwunden, die Köpfe find zerſchlagen und mit 


Lanzen zerſtochen, es glebt welche, die 18—20 Schuß: und Hiebwun⸗ 
den auf ihren Körpern tragen.“ 

Von den 73 Gefallenen ſind 26 dem Namen nach bekannt und 
zwar (bier folgen die Namen, meiſt Handwerker, Tagelöhner, Beamte 


und einige Edelleute und Bauern.) 


Die Zahl der gefallenen Ruſſen läßt ſich nicht genau beflimmen, 
da ſie ihre Todten ſofort nach dem Gefechte mitgenommen und im 


Geheimen begraben haben, doch ſoll ihr Verluſt bedeutend geweſen ſein. 


Dies iſt ein kurzer Bericht des Gefechts bei Buda Zaborometa. 
Wiederum ein neuer Beweis der Barbarei der Moskowiten, wenn es 


noch Jemand giebt, für den er nöthig iſt. Dieſe Horde kennt keine 
Kriegsgeſetze, keine Geſetze der Humanität. 


+ Krakau, 26. April. [Padlewski gefangen. — Wielo⸗ 


polski bleibt.] Aus Warſchau wird uns vom 24., Abends, aus 


authentiſcher Quelle geſchrieben: Die im „Dziennik Powszechny“ ge⸗ 
meldete Nachricht von der Gefangennahme des Führers Padlewski, die 


von allen mit dem größten Mißtrauen aufgenommen wurde, hat ſich 


leider beſtätigt. Padlewski fuhr mit dem Hauptmann Sieinski und 
noch zwei anderen Offizieren in einer Equipage nach der preußiſchen 


Grenze im lipnower Kreiſe, um einer beranrüdenden neuen Inſurgen⸗ 


ten⸗Abtheilung entgegen zu kommen. Ploͤtzlich wurde er von Koſaken 
überfallen, ſammt ſeinen Reiſegefährten gefangen genommen und nach 
der Feſtung Modlin abgeführt. Dieſer traurige Vorfall, der uns vier 


tüchtiger Männer beraubt, vermindert jedoch nicht im Mindeſten den 


Eifer und den Erthuſtasmus, mit dem die Woſwodſchaft Plock den 
Aufſtand organifirt, zu dem neuerdings einige bundert gut bewaffnete 


Männer aus Weflpreußen geſtoßen find. — Geſtern Abend iſt eine 


Depeſche aus Petersburg im Schloſſe angelangt, welche das 
Verbleiben des Marquis Wielopolski im Amte befiehlt, und 
den Großfürſten beauftragt, ihm alle möglichen Zugeſtänd⸗ 
niſſe (toutes les concessions possibles) zu. machen. Ja Folge 


deſſen eilte Graf Keller ſofort zu Wielopolskt, um ihn um Verzeihung 
zu bitten, und es herrſcht nun zwiſchen den beiden Würdenträgern die 
beſte — anbefohlene — Harmonie. 


(Siehe obige telegr. Dep.) 


„ Von der polnifchen Grenze, 26. April. lueber⸗ 


rumpelung der Inſurgenten. — Wegnahme von Kaſſen.] 


Die Ruſſen über⸗ 


In Kaliſch herrſcht ſeit geſtern große Beſtürzung. 
(S. in dem 


rumpelten die Polen bei Kuznice, unweit Blaſchke. 


geſtrigen Mittagblatte die Correſpondenz aus Skalmierzoce, in der aus 
Verſehen als Ort des Gefechtes Wielun angegeben ifl. D. R) Es wurden 
70 Gefangene und noch mehr Verwundete, zum Theil bekannte Edel 


leute, nebſt vieler Bagage nach Kaliſch gebracht. Die Einbringung 
dauert noch fort. Außerdem find zahlreiche Inſurgenten, größtentbe Is 


junge Leute, gefallen. — Vorgeſtern beſuchten die Inſurgenten wieder 


Lodz, wo ſie die ſtädtiſche und die Bank⸗Kaſſe, welche beide nur un: 
bedeutende Fonds hatten, an ſich genommen haben. 
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Provinzial-Zeitung. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 23. April. 

Anweſend 63 Mitglieder der Verſammlung. 

Unter den Miuheilungen befanden ſich: die Rapporte des Stadtbauamtes 
für die laufende Woche, die Jahresberichte des evangeliſchen Schulvereins 
und des Vereins zur Erhaltung einer Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in der 
Nikolai⸗Vorſtadt. Die eingeſandten Exemplare dieſer Berichte gelangten zur 
Vertheilung an die Mitglieder der Verfammlung. Es ward ferner mitgetheilt 
ein Schreiben der hieſigen Stadt: und Univerſikäts⸗Buchdruckerei, womit die: 
ſelbe ein Exemplar der Geſchichte der ſeit 358 Jahren bier befindlichen Stadt⸗ 
Buchdruckerei, fortgeſetzt bei Gelegenheit des fünfzigjährigen Geſchäfts⸗Jubi⸗ 
läums ihres gegenwärtigen Chefs, Herrn W. 7 überreichte. Die 
Verſammlung beſchloß, die Schrift ihrer Bibliothek einzuverleiben. N Folge 
Ablebens des früheren langjährigen Mitgliedes der Verſammlung, Maurer⸗ 
meiſters Herrn Tſchocke, hatte der Vorſtand ein Beileidsſchreiben an die Hin⸗ 
terbliebenen gerichtet und eine Deputation zur Beerdigungsfeier Namens der 
Verſammlung abgeordnet. Auf Mittheilung in heutiger Sitzung erklärte ſich 
die Verſammlung biermit einverſtanden. In Bezug auf da? von dem königl. 
würitembergiſchem Ober⸗Baurath Herrn Moore zu Berlin dem Magiſtrat er: 
ſtattete und von ihm der Verſammlung nachrichtlich mitgetheilte Gutachten 
über die Ausdehnung und die Anlage⸗Koſten der neu zu erbauenden Waſſer⸗ 
leitung ward auf Vorſchlag des Vorſitzenden beſchloſſen, dieſes Gutachten 
durch die metallographiſche Preſſe vervielfältigen zu laſſen und jedem Mitgliede 
der Verſammlung zur Information ein Exemplar zu behändigen. 

Ein im Gehöfte des Grundſtückes Schuhbrücke Nr. 45/46 befindlicher 
Schuppen hat wegen Baufälligkeit abgetragen werden müſſen und ift der Ab: 
bruch im Wege der Submiſſion an den Meiſtbietenden vergeben, von demſelben 
bald ausgeführt und das Kaufgeld von 30 Thalern dem Subſtanzgelderſonds 
überwiefen worden. Auf Antrag des Magiſtrats ward die Zuftimmung zu 
dieſen Maßnabmen nachiräglich eribeilt. 

Mit dem Vorſchlage des Magiſtrats, dem Schuhmachermeiſter und Ge⸗ 
ſindevermiether Wende das an der ſüdoͤſtlichen Ecke des Rathbauſes belegene 
Lokal auf unbeſtimmte Zeit gegen einha biährige, beiden Theilen freiſtebende 
Kündigung für einen jährlichen Miethspreis von 72 Thalern zu vermietben, 
erllärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Sie gab ferner ihre Zuftim: 
mung dazu, daß dem Zimmermeiſter Rogge die Pacht der Jagdnutzung auf 
den Dominial⸗Ländereien und in den Forſten zu Riemberg de. und auf den 
Ruſtikal⸗Ländereien von Jäckel und Vogtswalde auf einen ſechsjährigen Zeit⸗ 
raum vom 1. März 1863 ab für das Meiftgebot von 100 Thalern pro auno 
zugeſchlagen werde. 

Magiſtrat beabſichtigt das Grundſtück Nr. 5 der Nikolaiſtraße käuflich zu 
erwerben, um nach Abbruch deſſelben und der anſtoßenden Häuſer der Eliſa⸗ 
betkirche, deren Ankauf zu einem angemeſſenen Preiſe ſich ermöglichen laſſen 
dürfte, die in jener Gegend ſehr enge Nikolaiſtraße erweitern zu können. 
Die Verſammlung entſchied ſich ebenfalls für den Ankauf des Grundſtücks 
Nr. 5 der Nikolaiſtraße zu dem Preiſe von 8500 Thalein und empfahl bei 
dieſer Gelegenheit wiederholt dem Magiſtrate, Sorge zu tragen, daß ſeine 
Vorlagen moͤglichſt zeitig an die Verſammlung gelangen, damit derſelben ge: 
nügende Z it zur Vorbereitung und Erörterung bleibe. Die Verſammlung 
eiſuchte feiner den Mogiftrat, ſchon jetzt mit den zuſtändigen Kirchenbebörden 
wegen Erwerbung der Kirchenhäuſer an der Nilolaiſtraße in Unterhandlung 
zu treten, auch in Erwägung zu ziehen, ob durch Um⸗ reſp. Neubau der der 
Kirche zu St. Eliſabet gehörigen, gegenwärtig von dem Senior und Sub: 
ſenior bewobnten Häufer die nöibigen Räume zur Unterbringung der Kirchen: 
diener beſchafft und auf dieſe Weiſe die Koſten für Erwerbung der Kirchen⸗ 
hauſer an der Nikolainraße ausg glichen werden können. 

Da die Zahl der Schüler der Oberklaſſe der evangeliſchen Elementarſchule 
Nr. 19 bereiis zu Michaeli v. J. über 70 angewachſen war und eine weitere 
nicht unerbebliche Vermehrung in Ausſicht ſteht, ſo ſoll nach der Aniicı 
des Magiſtrais eine zweite Oberklaſſe bei der genannten Elementarſchul; 
dergeſtalt eingerichtet werden, daß dieſe neu zu errichtende Oberklaſſe oben 
aufgeſitzt, alſo die erſte Oberk aſſe und die jetzt beſtehende Oberklaſſe di 
zweite Oberllaffe wird. Die Schulcommiſſion hielt die Vorlage für unvoll: 
ſtändig und nicht gehörig moriwut; es hatte dies eine längere Debatte zur 
Folge, in welcher ſich die Anſicht geltend machte, daß die beabſichtigte Maß 
regel zwar auf Herſtellung einer Mittelſchule abzu zielen, gleichwohl der ge 
netiſche Zuſammenhang zwiſchen den unteren und oberen Klaſſen und ſomi 
die nöthige Uebereinſtimmung zu feblen ſcheine. Seitens des Herrn Stadt 
ſchulrathes wurde das Project empfohlen, in Erwägung deſſen bewilligte 
die Verſammlung dle zur Anſtellung eines Lehrers, zur Honorirung eines 
Hilfslehrers und zur Einrichtung einer Schulklaſſe für das Yabr 1863 er: 
forderten Geldmittel in Höhe von 775 Thlrn. aus dem Haupl⸗Extraordina⸗ 
rium der Kämmerei. 

Zur Anfertigung der erforderlichen Vorarbeiten für die Drainage von 
Dominial⸗ und Dienftländereien zu Riemberg wurde die vom Magiſtrat be: 
antragte Summe von 200 Thlen. bewilligt; ferner bewilligte die Verſamm⸗ 
lung die mit 28 Thalern veranſchlagten Koſten der Herſtellung des Dachge⸗ 
ſpärres auf dem ſogenannten Sch ößchen in Fürſtensgarten und die mit 88 
Thalern aufgewendeten Koiten für die Aufführung einer mıfjiven Grenz: 
mauer zwiſchen den Grundjtüden Nr. 10 und 11 zu Alt-Scheitnig, 

Die bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten gegen den Etat pro 1861 
vorgekommenen Mehrausgaben zur Summe von 6275 Thalern wurden von 
10 Verſammlung für motivirt befunden und demzufolge nachträglich ge⸗ 
nehmigt. 

Nach dem aufgeſtellten Pflaſterungsetat ſollen im laufenden Jahre fol⸗ 
gende Um⸗ reſp. Neupflafterungen ausgeführt werden: 

I) e der Oſtſeite des Blücherplatzes mit behauenen Gra⸗ 
nitſteinen; 
die Umpflaſterung der Nicolaiſtraße vom Ringe bis zur Herrenſtraße, 
zur Beleitinung der gefährlichen tiefen Rinnſteine; 
die Umrflaſterung der Junkunſtraße von der Schweidnitzerſtraße bis zur 
BORN. und dieſe bis zur Albrechtsſtraße, mit behauenen Granit: 
teinen; 
die Umpflaſterung der Karlsſiraße vom Lönigl, Schleſſe bis zur An: 
tonienſtraße, Goldnen⸗Radegaſſe und Siebenrademühl⸗Brücke, mit be⸗ 
hauenen Stein:n; 
die Umpflaſterung der Urſulinerſtraße von der Schmiedebrücke bis zur 
Stockgaſſe, dieſe letztere bis zur Burgſtraße mit Baſalt⸗, und die Burg: 
Straße bis zur kurzen Oderbrücke mit behauenen Granitjteinen; 
die Vollendung des Pflaſters in der Gartenſtraße von der Agnesſtraße 
bis zur Sonnen⸗ und Gräbfchneritraße; , 
die Neupflafterung der Neuen ⸗Tauenzienſtraße, von der Spediteur 
Schierer'ſchen Beſitzung bis zur Vorwerksſtraße und der Löſchſtraße, 
zwiſchen der Vorwelks⸗ und Tauenziennraße, mit runden Steinen; 

— Peine ie, der einen Hälfte der Berliner» Straße mit runden 
einen; 
die Neupflafterung der Großen:Feldgafle, von der Kloſterſtraße bis zur 
Kleinen⸗Feldgaſſe, mit runden Steinen; 
10) die Anlage eines Plattenſteiges am Wäldchen; 
i1) die Anlage eines Platienſteiges über die W ftieite des Tauenzienplatzes, 
von der Neuen Scweidnſtzerſtraße bis zur Tauenzienſtraße. 

„Der Koſtenaufwand für dieſe Pflaſterungen iſt veranſchlagt auf 34,957 
Thaler, und wird gedeckt durch die zu dieſem Zweck mit 35000 Tbalern 
etatiiten Mittel. Außer den vorbezeichneten Pflaſterungen ſoll aber noch 
die Umpflaſterung der Straße am Oberſchleſiſchen Babnhoſe, von der Flur⸗ 
Straße bis zur Neuen⸗Taſchenſtraße ausgefuhrt werden, um den Verkehr 
zwiſchen den an der Weſtſeite der Stadt lugenden Babnböfen und der Oder 
mit dem Oberſchleſiſchen Babnbofe von der inneren Stadt ablenken zu kön⸗ 
nen. Die Verſammlung erklärte ihre Zullimmung zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher in Vorſchlag gebrachten Pflasterungen, bewill ate die mit 6066 Tolrn. 
beanſpruchte Koſtenſumme ür die z litzt erwähnt Umpflafterung der Straße 
am Oberſchleſiſchen Bahnboſe aus dem Haupt»Criraordinarium der Näm: 
merei, und ft Ute den Antrag, die Gartenſtraße nicht, wie projektirt iſt, mit 
9 ſondern in derſelden Weiſe wie den erſten Theil dieſer Straße, zu 
pflaſtern. > . 0 

Zur Deckung der bei der bieſigen ſtädt ſchen Feuerſocietät im vorigen 
Jahre feſtgſetzten Brandſchäden⸗Vergütigungen und der Verwaltungekoſten, 
ſo wie zur Completirung des Reſerveſonds ſoll, nach dem Vorſchloge des 
Magiſtrats, ein Beurag von 1 Silbergroſchen 8 Pfennigen von Hundert 
der Veiſicherungsſumme, ausgeſchrieben werden, womit die Verſammlung 
ſich einverſtanden erklärte. 

Der von einem Mitgliede der Verſammlung geſtellte Antrag: dem 
Maaiſtrat zur Berückſichtigung zu empfeblen, daß dei Dielung der Bi⸗ 
dliothekräume im neuen Stadibauſe nicht Holz, ſondern ein nicht feuer 
gefährliches Material verwendet werde, ward zum Beſchluß erhoben. 

Simon. Stetter. Ludewig. Grund. 
Breslau, 27. April. [Tagesbericht.] 
[Der Fürfibifhef Graf von Sedlnitzky.] Die „Berliner 


Montag⸗Ztg.“ bringt folgende unwahrſcheinliche Nachricht: Seit einigen 
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Tagen circulirt hier das Gerücht, der frühere Fürſtbiſchof von Breslau, 
Graf v. Sedlnitzky, welcher bereits eine lange Reihe von Jahren 
in unſerer Mitte lebt, ſei kürzlich zur proteſtantiſchen Kirche überge⸗ 
treten. Perſonen, die dem hohen Prälaten näher ſtehen, ſind der An⸗ 
ſicht, daß dieſer Schritt von ihm ſchon vor mehreren Jahren erfolgt 
wäre. Graf v. Sedlnitzky, welchem vor längerer Zeit der Titel eines 
Wirklichen Geheimen Raths verliehen worden iſt, fungirte 1836—40 
als Adminiſtrator des Bisthums und als Fürſtbiſchof zu Breslau. 
Wegen Nichtpublicirung des päpſtlichen Breve über gemiſchte Ehen ges 
rieth er mit der römiſchen Curie in Confliet, was ihn bewog, auf 
ſeinen Fürſtbiſchof⸗Sitz zu reſigniren. Wahrſcheinlich iſt das Gerücht 
von feinem jüngft geſchehenen Uebertritt zur proteſtantiſchen Kirche da⸗ 
durch entſtanden, daß er ſich an einem der letzten Sonntage in der 
Wer derſchen Kirche unter anderen Communicanten das heil. Abendmahl 
vom Conſiſtorialrath Prediger Stahn reichen ließ. Graf v. Sedlnitzky 
befindet ſich in feinem 76. Lebensjahre, bezieht eine Penfion vom Staate 
und iſt in Schleſten begütert. 

= [Amtlides.] Geſtern hat der Polizei-Präſident Freiherr 
v. Ende eine vierwöchentliche Urlaubsreiſe angetreten. Wie wir ver⸗ 
nehmen, beabſichtigt derſelbe, ſich der am 2. k. M. von Trieſt abge⸗ 
henden Geſellſchaftsreiſe nach Konſtantinopel anzuſchließen. (Wie bereits 
in der Sonntag⸗Nummer (193) der Bresl. Ztg. gemeldet.) Während 
feiner Abweſenheit iſt die Leitung der Präſidialgeſchäfte dem königl. 
Polizeirath Müllendorff übertragen worden. 

—*[Geſellſchaftsreiſe.] An der zweiten Extrafahrt nach Konſtan⸗ 
tinopel, welche den 2. Mai von Trieſt vor ſich geht, werden über 20 Perſo⸗ 
nen aus Breslau tbeilnebmen. Nach einem mehrtägigen Aufenthalte in 
Venedig find die meiſten Touriften von der erſten Geſellſchaftsreiſe nunmehr 
wohlbehalten zurückgekehrt. — Prof. Römer, der an Stelle des Prof. 
Braniß eingetreten, war auf Vermehrung des Mineralien Kabinets bedacht, 
und fell für daſſelbe eine reiche Sammlung mitbringen. 

# Seine Excellenz der commandirende General des ſechſten Armeecorps, 
General⸗Lieutenant v. Mutius, bat geſtern eine größere Abend- Geſellſchaft 
gegeben, wozu auch die hieſige Generalität, unter andern Se. Excellenz der 
Inſpecteur der zweiten Ingenieur⸗Inſpection, General- Lieutenant v. Wan⸗ 
genheim, Einladung erhalten hatte. 

** [Militäriſches.] Es ſind in neueſter Zeit wiederholentlich 
Gerüchte von bevorſtehender oder bereits erfolgter Wiedereinberufung 
der Reſerven und event. Mobilmachung des 6. Armee⸗Corps gemeldet. 
Wir haben deshalb an verläßlicher Stelle Erkundigung eingezogen, und 
erfahren, daß weder irgend welche Anordnung ergangen, die auf eine 
nahe Mobilmachung bindeute, noch die Einberufung der Reſerven in 
Ausſicht genommen ſei. 

bb. [UÜhland⸗Denkmal.] Das am 14. April vom breslauer ver⸗ 
einigten Sängerbunde zum Bellen des Uhland Denkmals veranſtaltete Con⸗ 
cert bat trotz der bedeutenden Koſten dennoch einen Reinertrag von 
131 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. ergeben, welche Summe auch bereit3 an das 
Ühtand⸗Comie in Tübingen abgegangen ift. — Während des Sommers 
wird der breslauer vereinigte Sängerbund eine Liedertafel im Schießwerder 
veranftalten. 

„ [Das Theater] verſpricht für die nächſten 14 Tage gar 
manaichfahe Abwechslung. Zunächſt haben wir für den Mittwoch 
das bereits empfohlene Benefiz des Hrn. Kapellmeiſters Seidelmann 
(Schöpfung) zu erwarten. Am Freitag eröffnen ſodann zwei Koryphäen 
des königlichen Ballets in Berlin, de Fräulein Selling und Kitzing, 
ein Gaflfpiel, während ſchon Tages darauf eine Schauſpielerin vom 
dresdner Hoftheater, Fräulein Langenhaun, ebenfalls ein Gaſtſpiel 
beginnt. Die Tänzerinnen werden zum Theil in großen Opern wie 
„Stumme“ und „Robert der Teufel“ mitwirken, und Fräulein 
Langenhaun als „Anne⸗Lieſe“, Jungfrau von Orleans zc. auftreten. 
Für die Zwiſchenabende ſind Freiſchütz, Oſternacht, La Reole und 
Margarethe angeſetzt. Wie man ſieht, iſt in dem Repertoir für 
Schauſpiel, Oper und Ballet gleichmäßig Sorge getragen. 

55 n Zu der auf einer Stiftung beruhenden Jubi⸗ 
late⸗Muſik, welche aujährlich in der Hauptkirche zu Marie Magdalena ſtatt⸗ 
findet, brachte Herr Cantor Kahl diesmal folgende Tonſtücke mit ſeinem 
wackeren Sänger: und Inſtrumental⸗Chor zur Aufführung: 1) am Sonnabend 
Nachmittag um 2 Ubr den 103. Bialm von Fesca: „Lobe den Herrn meine 
Seele“, 2) bei dem Sonntags⸗Gottesdienſt Vormittags den großen Schlußchor 
des 2. Tbeils des Meſſias von Händel, fo wie 3) bei dem Nachmittags⸗ 
Gottesdienſt eine Oſter Cantaſe von J. C. Leonhard. Anerkennend iſt 
noch der von Herrn Cantor Kahl bewirkten ſorgfältigen Einübung der obis 
zen Tonwerke, ſo wie des Umſtandes zu gedenken, daß dies ſeine 35. Auf⸗ 
führung der Jubilate⸗Feſtmuſik war. 

* [Photographiſches.] Aus dem Atelier der Herren Platz u. König 
iſt wiederum eine größere Photographie, die unſeres geſchätzten Philologen 
Herrn Prof. Dr. Haaſe hervorgegangen, welche im Schaukaſten des Buch⸗ 
händler Skutſch ausgeſtellt iſt. Sowohl die ausgezeichnete Schärfe des 
Bildes, als auch der Ton werden gerühmt. 

—* [Auf der Promenade! ſtehen jetzt drei Mandelbäume in voller 
Blüthe, zwei in dem Rondel an der Humanität und der dritte in dem Gärt⸗ 
chen am Treibhauſe links von der Ziegelbaſtion. Die ſüdländiſchen Gewächſe 
mußten zum Theil, da fie im Freien von dem rauhen Aprilwetter gelitten 
haben, in das Glashaus zurückgebracht werden. 


2 [Feuer ⸗Rettungs⸗Verein.] Derſelbe wird feine General⸗Ver⸗ 
ſammlung, behufs Rechnungslegung, Mittheilungen und Neuwahl des Direc⸗ 
toriums und des Vorſtandes am 1. Mai Freitags im untern Saale des 
Cals restaurant abhalten. Unter den Mittheilungen wird ſich auch der im 
oprigen Jahre auf der General⸗Verſammlung im Juli geſtellte Antrag über 
einen Vereinstag für ſämmtliche Feuerwehr⸗ und Feuer⸗Rettungs⸗Vereine 
befinden. Die gemiſchte Commiſſion der Feuerwehr und des Feuer Rettungs⸗ 
Vereines hat bereits mebreremale unter dem Vorſitz des Directors der Feuers 
wehr Herrn Stadtrath Weißbach getagt, und Debatten über die Anträge, 
welche auf dem Vereinstage verhandelt werden ſollen, gepflogen. 

—bb= [Frecher Diebſtahl] In der Nacht vom 25. zum 26, wurde 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs Schmiedebrücke⸗ und Urſulinerſtraßen⸗Gcke 
(„im Kürbis“) bei dem Kaufmann B. aus dem Verkaufsladen außer circa 
30 Thlr. baares Geld (Wechſelkaſſe) eine Quantität Domingo⸗Kaffee, eine 
Quantität gebrannter Kaffee, einige Spitzen Zucker, Seife, Bruſtkaramellen, 
ı Kiſte und mehrere Päckchen Cigarren geſtohlen. Die Diebe find, nachdem 
ſie das eiſerne Gitter am Schaufenſter losgebrochen und die Fenſterſchejben 
eingedrückt batten, in das Gewölbe eingedrungen und haben den Rückzug 
durch die Ladenthür genommen. Der jetzt früh andrechende Tag mag fie 
wohl bei ihrem Riube überraſcht haben, ſonſt batten fi die Diebe nicht 
mit dem kleinen Poſten begnügt. — In derſelben Nacht wurde ein zweiter 


Diebftabl in der Neuen⸗Taſchenſtraße Nr. 3 durch gewaltſamen Ein⸗ 


bruch ausgeführt. Die Diebe hatten, um ihren Raub ausführen zu können, 
mehrere Schlöſſer erbrochen, wobei fie noch einen Schlüſſel, der bei einem 
ebenſolchen Raube vor 2 Jabren mitgenommen war, benutzten. Hier ſtahlen 
ſie außer einigem baaren Gelde und einem Sparkaſſenbuch eine große Menge 
Leinwand und neue Kleidungsſtücke. 

y Vor ungefähr drei Tagen wurde in dem Zimmer eines auf der Klo⸗ 
ſterſtratze belegenen Hauſes Nr. 16. worin das Perſonal des in demſelben 
Haufe etablirten Kaufmanns, ein Commis und drei Lehrburſchen zuſammen 
wohnten, zwiſchen 8 und 10 Uhr Abends ein frecher Diebstahl verübt. — 5 
Zimmer war, nach dem unverletzten Thürſchloß zu urtheilen, mit Nachſchlüſ⸗ 
ſel geöffnet, die Koffer aber gewalt tam erbrochen und ſämmilicher Inhalt, 
bis auf ein Hemde und zwei Cylinder, daraus geſtoblen. Auch die Ubr 
eines Lehrburſchen war verſchwunden. Der Verdacht fiel ſogleich auf den 
Geliebten eines in demſelben Hauſe dienenden Mädchens, weßhalb dieſes am 
folgenden Morgen verhaftet wurde. Eingehende Recherchen haben den Ber 
dacht fo ziemlich beſiätigt. Der Werth der geſtohlenen Sachen variirt zwi⸗ 
ſchen 150 und 200 Thlr. 

bb. [Verhaftung] Heut Mittag wurde auf der Breitenſtraße 
eine Frau verhaftet, die, während fie in den Häufern bettelte, die Gelegen 
beit benutzte, um die Schlüſſel aus den Schlöſſern zu ziehen. Bei ihrer 
Verhaftung fand man 3 veiſchiedene Schlüſſel bei ihr vor, die nicht ihr 
Eigenthum waren, 


Mit einer Beilage. 
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: BVeilage zu Nr. 195 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 28. April 1863. 


| Breslau, 27. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kleinburger⸗] biefige Gutsbefiger ſaßen, die mehrere Waffen unter ſich batten, und eben] In Partien 48—49 Sgr. pr. Ctur. — Leinkuchen 75-78 Sgr. pr. Ctr 
rn Ne, 17 ein ig und blau tarrirter ſeidener rauen⸗Oberrock; im Begriff war, über die Grenze durch die Prosna zu fahren. Die Männer 5 Rüböl gewann neuerdings an feſter Stimmung, wodurch Preiſe ſich 
Herrenſtraße Nr. 31 zehn laſchen Wein; Waſſergaſſe r. 16 ein Paar] wurden in Begleitung eines Offiziers und 4 Ulanen nach Zerkow gebracht] fernerbin ſteigerten. An der beutigen Börſe waren alle Termine febr feſt. 

en men Tuchhoſen und ein braunes Mahagonikäſtchen mit 2 Thaler | und mitteljt Extrapoſt und Ulanenescorte nach Weeſchen transportirt, Einer] Pr. Ctr. 100 Pfd. loco 15% Tblr. Br., April 15% Thlr. Br., April⸗Mai 

7 Inhalt. } ? derjelben, ein Herr v. Skorzewski, wurde gegen Ehrenwort entlaſſen. Die 15% Thlr. bez., 15% Gld., Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., 15% Old, Juni⸗ 
Polizeilich mit Beſchlag belegt worden: zwei ſchwarz geſiederte Tauben, vorgefundenen Waffen waren: 2 Revolver, J Doppelbüchſe, 1 Kavallerie⸗ Juli 14½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Sepibr.⸗Oct. 13% Thlr. 
mean Zümmler. 2 A i ER äbel, 2 Hirſchfänger, eine Menge Spitzkugeln, Pulver und Zündhütchen. Br. u. Gle. — Spiritus erbielt ſich in unverändert matter Haltung, da 
5 erloren wurden: eine alte Cigarrentaſche, in welcher ſich ein Brief und | — Soeben, 11 Uhr Nachts, kommt das Detachement von der Grenze zurück, der Abzug ſtockt, bleibt der Geſchäſtsverkebr beſchränkt, die an den Malt 
95 Thaler in Banknoten und Kaſſenanweiſungen zu 50, 25 und 5 Thaler | meldet aber nichts Neues. — Der Uebertritt nach Polen iſt ſehr lebhaft. kommende Waare wird von dem Reporteur empfangen und gelagert, wäbr 


beitebend, befanden: ein Geſindedienſthuch, lautend auf den Haushälter (Poſ. Zt rend ſomit der laufende Termin im Preiſe erhalten bleibt, wird es noch 
Friedrich Scholz; eine goldene Broſche in Schlangenform mit ſilberner Na- — . — DR nicht vorauszuſehender Veranlaſſung eu um den Preis der ſpäteren 
del; eine braune, denn Bandſchleife mit Haken. „ 7 Monate zu behaupten. An beutigen Börſe waren Termine matter. Gekün⸗ 4 
| [Selbftmord.) Am 2öften d. Mis. Vormittags, tödtete ſich aus unbe: Handel, Gewerbe und Ackerbau. digt 3000 Quart. Pr. 100 Quark à 80% Trolles loco 13% Tolr. Old, pr. 


kannten Gründen ein hieſiger Bäckerlehrling in den Bodenräumen des von 5 die onat u. April⸗Mai 13%, Thlr. Br., Mai⸗Juni 13%, Thlr. bez. u. 
ſeinem Meiſter bewohnten Hauſes, durch einen Schnitt in den Hals mittelſt Gotha, 24. April. Das von dem ehemaligen Stadtrath F. aus Sal. Jun Jul 1 ER den. Se Auguf 1 474 5 ber 2 gi Auguſt⸗ 3 
eines Taſchenmeſſers. Breslau im angeblichen Auftrage ſremder Bankhäuſer betriebene Project der September 14% Thlr. Br. Eepibr.:Octbr, 15 Tblr. bei. — Heu in guter 
[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find excl. 2 todt⸗ Errichtung einer Hypothekenbank am bieſigen Orte findet in den ger Waare ſehr knapp, 27-32 Sgr. pr. Ctnr. bez. — Strob 54-6 Thlr. pr. 
‚geborner Kinder, 55 männliche und 42 weibliche, zuſammen 97 Perſonen ſchäſtlichen Kreiſen deſſelben nicht den geringſten Anklang und darf als ge⸗ Schock à 1200 Pfund. — Brenn-Kartofieln 18 Sgr. Speiſe⸗ Kar“ 
Als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ftarben: [ſcheitert angeſehen werden. Es konnte auch nur einem mit den bieſigen foffeln 20—22 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. 
Im Allgemeinen Krankenboſpital 10, im Hofpital der barmherzigen Brü- Verhältniſſen unbekannten Fremden begegnen, Gotha für einen geeigneten pr. Sac & 150 ff. ng 
| der 5, im Hofpital der Eliſabetinerinnen 1, im Hofpital der Diakoniſſinnen Platz zu einem ſolchen Unternehmen zu halten, während es dazu ganz un⸗ + Breslau, 27. April. [Borſe.! Die Unſicherbeit in der Politik ver⸗ 
| (Bethanien) — und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. geeignet iſt. Nicht nur im hieſigen Herzogthum, ſondern in ganz Thürin⸗ ſtimmte die Börſe in noch größerem Maße und veranlaßte einen weiteren 
Angekommen: kaiſerlich öſterreichiſcher Kammerherr Graf Henckel von] gen und dem benachbarten, Sachſen find feit langer Zeit mehr wie hinrei⸗ erheblichen Rückgang. Oeſterr. Credit 88 74 —88½, Nationsl:Anleihe 70%, 
Donnersmarck aus Wolfsberg. Kaiſerl. öſterreichiſcher Kapitän v. Wart⸗ſchend Kapitale dem Hppothekenverkehr zugewendet. Der Zinsfuß ift daber [Banknoten 88 „ — 88 —88 % bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ Aktien 159% i 
lieb aus Ofen. Königl. Geheimer Poſtrath Wolff aus Berlin. Kaiſerl.] gedrückt und ſteht für gute Sicherheiten nicht höber als 4 höchſtens 44 bis 160, Freiburger 131, Oppeln⸗Tarnowitzer 6464, Kofeler 63 Br. 
ruſſiſche Collegien⸗Räthe v. Tuſtanowski und Petrotowski aus Pe⸗ Procent. Was aber die Geſchäfte nach auswärts betrifft, jo beſtehen ge⸗ Fonds offerirt. 3 
tersburg. (Bor BL) rade in Gotha ſchon mehrere fonds reiche Inſtitute, welche ihre Gelder auf aus⸗ Breslau, 27. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
3 1 —————5— — — wärtige Hypotheken ausleihen und neben denen ein neues Hyvothekeninſtitut[ Kleeſaat, rotbe geringer Umſatz, ordinäre 77 —9 Thlt., mittle 11 bis 
+ Glogau, 26. April. [Empfangs haus.] In der seftsigen Stadt: bier nicht proſperiren kann. Auch die in der Nachbarſchaft (Meiningen und |13 Thlr., feine 13%—14% Thlr., bochfeine 15—15% Thlr. — Kleeſgat, 
verordneten ⸗Verſammlung kam die Angelegenbeit des Baues des Empfangs-] Erfurt) gemachten Verſuche zur Gründung einer Hypothekenbank haben kei: | weiße, wenig verändert, ordinäre 6—9 Thlr., mittle 10—12% Thlr., feine 
bauſes der Niederſchleſiſchen Zweigbahn zin Sprache. In den früher ſtatt⸗ nen günstigen Fortgang. 144—15% Thlr., bochfeine 17—18 Thlr. 

. — —— — —— — . Ba da 2 15 ae; x - Weizen (pr, 2125 Ka get — Msp. ; 055 Sn — Ein. De — 
de Perſonen⸗Station nebeneinander auf dem Exercierplatze am Fuze des N j P 5 Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher; get. tr.; pr. April und Ap 
Glacis errichtet, und daß zu der Herſtellung derſelben die Commune Glogau b etal.den de RAR Mai 40% Tolr bezahlt — Br., Mai⸗Juni 41 Thlr. bezahlt u. Gld., Juni⸗ 
e eee en fele. i deen wetter Regen, Sonnenschein, Hagel, Sturm folgten bunt durcheinander. Juli und Juli-Auguſt 42 Tblr. bezahlt, September Olober — — 


Debatte in der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, einen jede : ; — 8 ; pr. April und April⸗Mai 21% Thlr. Gld 
Geldbeitrag abzulehnen. Dieſer Beſctuß wurde Par 0 A gefaßt. en] Die Berichte aus dem Felde enthielten kaum Veränderungen. Im All⸗ In Hafer gekünd ec; pr. April und April: Mai 21% Thlr. Gld, 


19 abyı ' isber ſtrich⸗ Mai-Juni 21% Tölr. Gl. 

In der geſtrigen Sitzung des Verwaltungsratbes der Niederſchleſ. Zweigbahn 3 Aan ( 8 1 m 1 ee gel. 3000 Quart; loco 13% Thlr. Gld., pr. April 

ift die Dividende dieſer Bahn für das verfloffene Jahr auf 2½ % feſtge⸗ ſüdöſtlichen Theile die Veſorgniſſe um die Feldfrückte, vornehmlich aber um und April⸗Mai 13% Tölr. Br. Mai⸗Juni 13%, Thlr. begablt und Br., 

ſtellt worden. die Oelſaaten ſich auch geſteigert hatten. ' Juni⸗Juli 14% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 14 Thlr. bezahlt und Br, _ 
+ Schweidnitz, 25. April. [Abſchiedsfeſt.] Ein ſelten ſchönes Feſt Im Getreidehandel fanden beſondere Veränderungen auch nicht ſtatt. er e 14% Thlr. Br., Septemder⸗Okiober 15 Thlr. bezahlt. 


7 


82 


wurde beute im Saale des Hotels zum grünen Adler gefeiert. Der hieſigeNew⸗Pork berichtete von ftillem Geſchäft, in Folge der Fluctuationen in den. in! 5 Thlr.? Sgr. Br. Die Börſen-Cemmiffirz. 
Oberkaplan Kieſel iſt als Pfarrer nach Leuthen berufen, und hatten ſich] Valuta⸗Courſen und kleiner Beſtände. Trotz dieſer, und vorausſichtlich ſchwa Pb 2 
ihm zu Ehren eine Anzahl Männer der Stadt vereinigt, um ihm noch ein» | her Zufuhren durch die Kanäle, waren die Brodtſtoffe gedrückt. England Vorträge und Vereine. 6 


mal in ungeſchminkter Form die Liebe zu documentiren, deren er nach allen] batte nur ſchwaches Geſchäft, zu eher etwas billigeren Preiſen: die Meinung 24. April renolog. Vorleſengen] Dr. Scheve 
Mchtungen würdig war. Es hatten ſich Theilnebmer aus allen Schichten | blieb indeß ziemlich feſt, mit Hinſicht auf die eigenen kleinen Vorräthe und en e bon . nhl 1 3 bie Foriſetzung 
der Geſellſchaft und aus allen Religionsparteien eingefunden, um den nicht bedeutenden Rückſtände von Amerika, gegenüber bevorſtehendem großem feiner pörenologiſchen Stizzen; er begann mit dem Eigenthumsſinn, dem oft 
Mann in entſprechender Weile zu ehren. Bei Tafel brachte der Gefeierte | Sommerbedarf. In Frankreich gerieth der Handel durch die günſtigen Bes falſchlich der „Diebesiinn” beigeſellt werde. Es gebe keinen beſonderen 
einen Toaſt auf Se. Majeſtät den König aus, unſer, Oberbürgermeiſter richte aus dem Felde einigermaßen ins Stocken, weil Produzenten — wenn⸗ Diebesſinn“ weil jeder Menſch alle Sinne babe, wenn der Elgenthumsſian 
Glubrecht ſuchte demnächſt in treffender Weiſe darzuthun, wie ſchwer es] gleich die Märkte ſtärker verſorgend — ſich noch nicht in Conceſſionen fügen ausarte dann eniftehe eben das Laſter. Napoleon I, war Gegner der Gall⸗ 
der geſammten Bürgerſchaft falle, einen Mann ſcheiden zu ſehen, der ſich inf wollten, während Conſumenten, in Anbetracht des ſchwierigen Mehblabſatzes, scher Lehre indem er ſagte, der Sinn für Eigenthum ſei eine Folge det 
allen ee und Situationen die Liebe ver Mitbewohner zu erwerben nur unter großer Zurückhaltung zugriffen Roggen war trotz entſchieden bil⸗ Civilisation. Die Phrenologie kebrt den Satz um und behauptet, die menfds 
gewußt bat. ierauf folgten noch verſchiedene Anſprachen, die ſämmtlich]ligerer Offerten ſeiiens der Händler nur ſchwe fällig zu placiten. Belgien liche Cultur werde durch den Eigenthumsſinn erzeugt oder gefördert. Gegen 
recht günſtig von der verſammelten Menge aufgenommen wurden. Der] handelte zu ſchwach behaupteten Courſen nur in Kleiniakeiten. Holland batte den Vorwurf, die Pbrenologie bade den Hang zum Steblen entdeckt und 
Gefeierte prach in warmen Worten feinen Dank aus, und wollen wir hoffen, von der Oſtſee einige 1000 Laſt Roggen beranbekommen. wovon der Debit, damit der Moral einen ſchlechten Dienſt aeleiftet, wurde vom Redner ent⸗ 
daß ſein Nachfolger ihm in jeder Beziehung gleichen möge. — Der Beirag] trotz einer Preißheratfigung von zuſammen 9 Fl., ſchwierig war, weil wegen ſchieden proteſtirt, die Wahrheit ſei nie geſäbrlich, nur fe babe die Phreno⸗ 
ber Sparkaſſen⸗Einlagen ult. Dezember 1862 mit Zuxechnung der Zinſen ijt | bedeutenden Preisrückgangs von Moutwyn viele Brennereien ihren Betrieb logie zum Zet, indem; fie’ tbatläclice esche zungen präfe ud %, 
veröff-ntlicht und erreicht die Summe von 163,626 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. vollſtändig e'ngeitellt batten. Dies war von einigem Einfluß auf den Nie | Die Mhrenologie trete der fittlihen Freibeit nicht entgegen, ſondern müſſe 
ti T Probi 7 Waldenburg. Di bieſt derrhein, deſſen Courſe anfangs einen mäßigen Druck erlitten, ſchließlich ſich diefelbe heben und unterſtützen. Sehr eingebend befaßte ſich der Vortra⸗ 
Notizen aus der Provinz.) Gedicht g. Die bieligen aber wieder befeſtigten. Am Main blieben Weizen und Roggen von Con⸗ gende mit dem Sinn des Woblwollens oder der Gulbeik. Sowohl Throie 
5 x „ be ach . ; 5 
14. Januar“ aus der „Volkszeitung“ —— au 2. wurde 5 Werthe. Die bairiſchen Schrannen, ziemlich gut befahren, konnten wegen — ober ile Wie Vg 9 ae r a 2. 25 
5 — n — fact — in nllag« e Am mangelnder Verſandt⸗ und nicht großer Conſumſrage nur unter Heinen Preis- Gutheit ſchwächer oder ftärter. Ein niederer Sinn iſt die Anbänglicteit an 
etzung des 8 e rafgeſetz in Anl 1 10 ol rüdgängen ſich raumen. Dieſe ſtellten ſich auch an den meiſten ſchweizer Familie, Vaterland u. |. w.; das Wohlwollen umiaßt die ganze Menſchheit, 
' Märkten ein, wozu die günftige Witterung auch ein gutes Theil beitrug. | durch dieſen Sinn wird der Stolz gemildert, der Grnit erbält eine gewiſſe 
t. f Heiterkeit, er iſt die Grundlage der Liebe. are 2 gl we ze 
i i Bir . meldet ö i A \ i e e, r m 2 
15 75 Alten d 15 7 7 e ch e ene ballen: der, in deſſen meiften 8 vorberr chenden Trockenheit. Böhmen Rande 2 nice oa I n Ta Bragen aus -- 
den neuen Haufe vor der Pforte hierſelbſt ein eigenthümlicher Treppen: eich der phrenologiſchen Wi zugehen möchten, die er öffentlich 
Fab eus dan Vormittag 99955 111 tbr Den in Sr N Magvebur ſchwächerem Angebot und in Folge deſſen etwas beſſerer 1255 beantworten würde. 8 
Parchwitz einen Beſuch in einer der obern Etagen des bezeichneten Gebäu⸗ 


des zu machen. Als er den zweiten Theil der erſten ſteinernen Treppe] ; ; 5 : 
paffırte, brach in dem Augenblide, wo er die letzte Stufe betrat, die Treppe | Dies ſchwächte in Berlin die Frage nach Waare ab, zumal auch der Weiten | Abend Hr. Profeſſor Dr. F. Cohn den Vortrag über Botanik, fpezıell 


mit ihm zuſammen und er ſtürzte, fo wie das ſämmtliche Treppenmaterial ; f ; f f 
in den Hausflur nieder. Zum Gluck find die Verletzungen, welche er dabei 9 75 Ära auch bei guten Zufuhren von der Weichſel, Warthe und | der Name des Vortragenden, als eines beliebten Redners, als der, beſonders 


erlitten, wenn auch beklagenswerth, doch, dem fo bebrohliben Unfalle gegen. Verſandtfrage dokumentirte, und nicht mehr ſo ftark wie früher mit Berlin pelgarten vollſtänd g gefüllt und auch zablreihe Damen waren erschienen, 
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= fo leicht und unerheblich, daß eine baldige Wiederherſtellung in gewiſſer an den Einkaufsplätzen concurrirte. um an dieſem bildenden Genuſſe theilzunehmen. Redner begann mit Hin 
u ſicht ſteht. In Schleſien erhielt ſich der 1 für * 122025 „der fortdauernd 1 ee 4 der Ahle 5 7 en „ 

i d abfallend itäten überwiegend offerirt | lichen und thieriſchen nicht nur zahlreiche Analogien biete, ſonde ( 
Nachrichten ges dem Großberzogtbum Poſen. er De: EN F 18 N Grundlage 1 Hiermit ſieht auch die Wichtigkeit der 


Poſen, 24. April. [Die inhaftirten Inſurgenten.] In Folge] Der Waſſerſtand der Oder hat ſich wiederum verſchlechtert, hierzu tritt] Botanik und ihres Verſtändniſſes in Verbindung. Die Grundbegriff ſollte 
des kalſerlichen Amneſtie Erlaſſes iſt jetzt die Entlaſſung der auf den bier der ee disponiblen Fahrzeugen, und Mer ee Ver- nun zwar Jeder noch aus der Schule her kennen, doch wrde wohl ein 
gen Feſtung inhaftirten Inſurgenten, welche ruſſiſche Unterthanen find, an⸗ anlaſſung zu beſchränktem Schiffsverkebr; geſchloſſen wurde zuletzt Fracht] großer Theil der Anweſenden dieſelden vergeſſen baben er wolle heut daran 
geordnet. Die Entlaſſenen erhalten Päſſe nach Polen, müfjen aber als nach Stettin für 1875 Pfd. Gerite 3 Thlr., für 2150 Pfd. Weizen 3% Tolk, [erinnern und fie durch Vorzeigung der mitgebrachten Pflanzenmodelle erläur 
Bürgſchaft dafür, daß fie wirtlich nach Polen gehen, jeder eine Caution für Stüdgut 5 Sgr. pr. Cinr., Zink 4 Sgr. pr. Ctr., nach Berlin 3% Thlr.] tern. Dieſe waren aus ſtarkem Papier außerordentlich kunſtvoll und cen 
von 50 Thalern erlegen, die ihnen, ſobald die amtliche Anzeige eingeht, daß für 2150 Pfd. Getreide, nach Magdeburg 5 Thlr. pr. 2150 Pfd., nach Ham⸗[Grundgeſetzen der Natur gemäß zerlegbar conſtruirt, und von ihrem Ver⸗ 
fie die Grenze überſchritten haben, zurückgezahlt wird. Lon dieſer Maß- burg pr. Cinr. Rapskuchen 7% Sgr. fertiger nnd Beſitzer, Hrn. Apotheker Lob meier, dem Vortrogenden zur 
regel ſind jedoch vier Individuen ausgenommen, die ſich wegen eines auf h 1 ( 
preußiſchem Gebiet begangenen Verbrechens in Unterſuchung befinden und belanglos, die Nachfrage für den Conſum zurückbaltend und ſomit gewann | wie, der Zweck der Blüthen die Fortpflanzung, alſo Samen bilvend fei, und 
daher bis zur gerichtlichen Entſcheidung in der Haft verbleiben. Zu dieſen eine matte Stimmung die Oberhand, die auf Preisſtand nicht ohne Einfluß] Alles in ihrem Bau auf dieſen abziele, zergliederte dann denſelben feinen 
gehört auch der Handlungs⸗Diener Anton Miediynski aus Rybbin, der auf blieb. Am heuligen Markte zeigte ſich regere Frage, die Preiſe befeitigte. | Haupibeſtandtdeilen nach (Stempel, Staubgefäß und Narbe) und zeigte wie 
den Hauptmann v. Nitſche geſchoſſen hat. — Faſt täglich kommen hier mit | Wir notiren pr. 85 Pfund 1 5 ſchleſiſchen 65—69—73—76 Sgr., gelben zu der Befruchtung die ihre Nahrung in den Kelchen der Blumen 
legalen Päſſen verſehene franzöſiſche Reiſende an, meiſt Handwerker! ſchleſiſchen 63 — 70 — 73 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezablt, weißen] ſuchenden Inſekten und Thierchen ihren weſentlichen Theil mit bei⸗ 
und ehemalige Unteroffiziere, welche offenbar die Abſicht haben, nach Polen] galiziſchen und polniſchen 63—67—74 Sgr., gelben 59—62—67 Sgr. — tragen, indem ſie den Blumenſtaub auf die Narbe der Stempel brins 
zu gehen und ſich an der Inſurrection zu betheiligen. Bei den Inſurgenten⸗] Roggen blieb in feiner Waare gut gefragt, da ſich das Angebot ſehr be:| gen. Ferner wies er an den vorbandenen Modellen nach, daß die Natur 
Corps in den Kreiſen Konin und Kaliſch find bereits zahlreiche ehemalige ſchränkt zeigte, mittlere Gattungen fanden bingegen nur ſchwache Beachtung, dieſe Samenbilder beſonders geſchützt babe gegen die Einflüfje der Witteruog, 
fran öſiſche Unteroffiziere als Unterbefehlshaber engagirt. Sie machen in] während ſich ſomit Preiſe für dergleichen kaum behaupteten, find dieſelben] bald durch einfache Decken des Kelches, bald durch Hinzufügung der dufti⸗ 
der Regel ein ſchnelles Avancement. — Rochebrun iſt vor einigen Ta⸗ far die erſteren 1 Sgr. höher anzunehmen. Am heutigen Markt blieb ſeſte] gen, ſchön gefärbten und zarteren Bumenk one. Hierauf erläuterte er die 
gen auf dem Schauplatz der Inſurrection aus Paris wieder eingetroffen. Stimmung vorherrſchend, wir notiren pr. 84 Pfd. 49—52 Sgr., feinſter bis ähnliche Conitruction der Blütbe derſelben Familie (Gräfer, Orchideen, Lips 

(Bromb. Ztg.) 53 Sgr. bez. Im Lieferungshandel bewegten ſich Preiſe unter Schwankun⸗penblumen, Solaneen, Oelfrüchte, Llien, der Lotos arten, die ſämmtlich auch 


1 * en [ 4 2 — * — — * 2 

Aus dem Dorfe Krumknie bei Strzelno geht uns folgende 2000 Pfund pr. dieſen Monat und April⸗Mai 40% Thlr. bez. u. Gld., Mai⸗] daß die hierzu gehörige Victoria regia dieſen Sommer wahrſcheinlich im bo: 
Nachricht zu: Am 22., Nachts, hatte ein kleiner Trupp Inſurgenten dez 15 Thlr. bez. u. Gld., Jeu eng u. Juli-Auguſt 42 Thlr. bez. — taniſchen Garten blühen werde. Im Anſchluß an dieſen unter allſeitigem 

i daß fie reußiſchem Mehl fand nur beſchränkte 1 0 t 0 \ 
een Area — Da fe ix a Wir notiren Weizen: 5 36 —4% Thlr., Weizen⸗ II. 3% Thlr., Roggen⸗ I.] wegen der Blüthe der Feigen, die nur durch Zertheilung der 8 
8 ; 34 —3½ Thle., Hausbacken⸗ 2%. —3% Thlr. pr. Cinr, unveriteuert, in] Frucht dargelegt werden lönne. Hierauf zeigte Herr Ingeniene Nippert 
verlangten Eingang. Im Haufe war jedoch eine Wache und der Partien „ Thlr. niebriger. Roggen⸗Futtermehl 40 Sgr., Weizen⸗Fut⸗ an, daß an der Controle die auf Veranlaſſung des Handwertervereins dom 
heraustretende Soldat rief die Ankömmlinge mit: „Halt, Werda“ an; ind wa a se Be ltend fe Eve [enteo Omen enereub bir 2b a a * 
brauch machen wollten, commanz plie wach angeboten, jedoch prei eine Waare war leicht verkäuf⸗ ir 0 wehr auf i 
N 8 79 5 In ee ſtürzten lich. Am 2 — Marti war vermehrte Frage. Wir notiren pr. 70 Pfd.] ausliege, und forderte bei deren Wichtigkeit zur Betheiligung auf. Olſcher 


todt nieder. Die Beerdigung derſelben iſt bis zum Eintreffen der] Woche vermehrt beachtet, auf Lieſerung etwas höher im Preiſe. Wir notiren] dem Verein feine mikroskopiſchen Darſtellungen zeigen werde und eine An⸗ 
Staatsanwaltſchaft beanſtandet worden. BBromb. Ztg.) loco pr. 50 Pfd. 26—27 Sgr. Pr. 26 S 


Pleſchen, 23. April. [Beſchlagnahme.] Geſtern Abend wurde vom n e dei zulängli ( . 2 iger Lieder. Hierauf wurden durch 
f ; j Rr ei 5 eſchränkte Beachtung bei zulänglichem Angebot. Pr. 90 Pfund] ſammlung wieder durch den Vortrag einiger Lieder. Pier 
C0C0C00%C%%%% %%% /// ͤ / 
er befanden ſich 4 Ctr. Pulver, verſchiedenes Riemenzeug und große böhm. 1207-180 Sgt. — Weiße Bohnen 52-58 Sgr. — Pferde. Namens des Vereins freudig begrüht. 


Kochgeſchirre. bohnen 50—52 S Lupi 5 ——˙Üi ¾¼—tMÄ et mar 
5 i 2 r. — Futter Lupine 40 —45 Sgr. — Saatstus| _ i der geſtrigen Sitzung des Cen 
c Dead, 50-252 Gar bank, — Bußmeisen 35-42 Car. W.| 5 an Dice nteecis Ka Bhten Lee Der Barlthene, Yere Mare 
— Mi n, 5 Zränteimer, 3 schwarze Ledertarniſter mit Kochgeſchirr, 270 Pfd. — Roher Hirſe 36—42 Sgr. pr. 84 Pd, gemahlener pr. 176 Bid. | meiſter Peſche, mit, daß der Verein bier 102 Mitglieder zähle, und ſprach 
Min 92 nit Kochgeſchirr, 5 Paar Stablſporen, 7 Piſtolenhalfter 205 brutto unverft. circa 5 Thlr. nominell. — Kleeſgat blieb ſehr beſchränkt ſodann über das Prinzip des Vereins, als welches er die Wahrung der 
=, —— belt 1 Kavalleriefäbeltoppel mit Piſtolenhalfter 1 Inſan⸗ angeboten. Die Nachfrage galt zumeiſt, feinſten Qualitäten. Wir notiren Selbſtſtändigkeit und Tüchtigkeit des Handwerks, ſowie die Auffindung der 
en. abe Palronentaſche „ 2 Batronentajchen, 20 Lanzen⸗ dog me 157 3 6 = rn 5 hg feine 14—15 Thlr., beiten Wege zur materiellen ede In 5 * 
i ie Ri i . g ilte ein Mitglied des Ver „da i utz d 
Pulver en 1 58 Haan ad 1 Alte mit 56. ee Bense begebrter, oldinäre 749 Tblr., mittle 9½— 12½ Thlr., feine 13% bis Handels gehen eis Ausbeutung deſſelben durch Spehulonten fe pe 
befanden. Der Kutſcher und die Begleiter des Wagens ergriffen die Flucht, piſcher Siee ? Waare wenig angeboten, nach Qualität 9 bis durch ein Elkenntniß = . feſtgeſtellt worden ſei, if welchem 
. r ͤ , . . 
Zerkow, 24. April, [Zum Aufftande) Am 21. d. M. Vormittags beachtet, 5-6 Thlr. pr. Centner. — Wegebreit, ohne Kaufluft, 3 bis fol u Meiſers das Geſchäft fortſcze. In Bezug auf die materielle Hebung 
ritt der bieſige Detachement führer Hauptmann Kollmann mit einem Ula«|4 Thlr. nominell. — Oelſaaten kommen in 1862er Erndte wenig zum Ir Handwerks führte Herr Peſche aus, daß wir darauf bedacht ſein müß⸗ 
nen Trompeter nach Peiſern, wo ſie vor der Stadt vor dem polniſchen Angebot, Preiſe ſind daher kaum feſtzuſtellen, wir motiren Winterraps 270 ten, unter Benutzung der jetzigen politifhen Verhaltmiſſe den Handel nach 
Wachtpoſten zwar befragt, aber ungehindert in die Stadt gelafjen wurden. —285 Sgr. pr. 150 Pfund brutto. Dotter kommt wenig vor, 220 bis Polen wieder zu gewinnen, da die Cor currenz gegen die engliſchen Waaren 
in welcher mehrere Tau end Inſurgenten lagerten. Im Gaſthauſe hatte ſich 240 Sgr. pr. 150 Pfund brutto. — Senf mit 3 —4 Thlr. angeboten pr. dadurch faſt unmöglich gemacht würde, daß die öffentlichen Waaren⸗Lol terien 
Hauptmann K. mit dem Infürgenten⸗Chef, der Ar rde. 144 — Air 1 Samen — Sm Pia in Aa 7 A in England es dem Gewinner einer größeren Quantität geſtatteten, dieſelden 
‚na . t gefragt, zum Preiſe pr. — . —ßs5ßðÿEꝗr.3 2 — 
. 3 wen he ee 1 Meile von Zerkow an der polni⸗ Sorten über Notiz bezahlt. — Säeleinfaat 8% Thlr. pr. Sack. — Raps⸗] )) Nachbudungen wucgen vielleicht auf Schulen ſehr zur Erleichterung der 


| ſchen Grenze, ein Wagen durch eine Patrouille angehalten, auf welchem vier “kuchen wurden wenig beachtet, loco nach Qualitat 49 — 52 Sgr. pr. Er, Anfänge des botaniſchen Studiums mithelien, . Ref. 
* 


zu äußerſt niedrigen Preiſen auf dem Continent abzuſetzen. Es wurden for 
dann von einem Mitgliede, Herrn Geſer, die Schulze⸗Delitzſchen Geuoſſen⸗ 
ſchaften beſprochen, die Vorzüge derſelben auseinandergeſetzt, jedoch ausge⸗ 

2 dieſe Genoſſenſchaften niemals die jetzigen Innungen erfegen 


a könnten, weil ſie lediglich materielle Intereſſen verfolgten, während der Zweck 


der Innungen vorwiegend auf die Vertretung der moraliſchen Intereſſen des 


Handwerks gerichtet ſei und durch ſie der Charakter des Handwerks als 


Repräſentant des deutſchen Bürgerthums gewahrt würde, ohne die Ins 
nungen aber das Handwerkerthum als ſolches ſeine Bedeutung in commu⸗ 
naler und ſtaatlicher Beziehung verlieren würde. — Schließlich kam noch die 
Laſſalleſche Arbeiterfrage zur Sprache; die Debatte über dieſelbe wurde 


jedoch wegen vorgerüdter Zeit vertagt. — Nächſte Sitzung am 30. d. M. 


Meldung ergebenſt an. 


* Breslau, 24. April. 
für Stenographie nach N N 
e Stiftungsfeſt des oſt 


[ Generalverfammlung des Vereins 
es Syſtem.] Es wird beſchloſſen: 1) das 
a teutjchen Stenographenbundes am 2öften 
Mai (am 2. Pfingitfeiertage, wie immer) in ans zu feiern; — 2) der 
biefigen Univerſitäts⸗Bibliothet die neueſten Jahrgänge der „Stenographi⸗ 
ſchen Blätter aus Breslau“ zuzuwenden; 3) die Nummer 101 der obengenann⸗ 
ten Blätter durch eine Verzierung erſcheinen zu 05 da jene zufällig am 
Geburtstage Stolzes ausgegeben werden wird; — ſonſt gebührte berkoͤmm⸗ 
lich der Nr. 100 dieſe Ehre. Auch wurde die neue Schrift von Häpe: „Die 
Stenographie als Unterrichtsgegenſtand ein Beitrag zur Löſung der Frage: 
„Ob und nach welchem Syſtem die Stenograpbie in Schulen zu lehren und 
zu lernen ſei?“ unſerer Vereins: Bibliothek einzuverleiben, beſchloſſen, trotz⸗ 
dem ſie aus dem Lager unſerer Gegner kommt. 


Mitgetheilt wird 1) daß die Vorſtandsmitglieder des Vereins Adam 
und Heidrich die Verhandlungen des 2. ſchleſiſchen Gewerbetages am 7. 
und 8. d. M, ebenſo vollkommen ſtenographiſch aufgezeichnet haben, als es 
im Bericht vom erſten Gewerbetage im v. J. dem von Herrn Schulze⸗ 
Delitzſch mitgebrachten Stenographen L. mit Recht öffentlich nachgerühmt 
wurde; — 2) daß der Gymnaſialdirektor Silber zu Oels den Primanern 
1 die Erlernung der Kurzſchrift von Stolze ernſtlich em⸗ 

ehlt ꝛc. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

2 [Zum Schulturnen.] Das Turnen im Sommerſemeſter wird nun 
in dieſer Woche auf dem großen Turnplatz am Schießwerder ſeinen Anfang 
nehmen. Die Ordnung, in welcher die Schüler der höheren Lehranſtalten 
jetzt turnen werden, iſt eine andere geworden. Während in den früheren 
Sommer⸗ und Winter⸗Semeſtern die Schüler an den correſpondirenden Ta⸗ 
gen, z. B. Mittwoch und Sonnabend, Montag und Donnerstag turnten, 
ift jetzt um einen ſchulfreien Nachmittag für Schüler und Gymnaſial⸗ und 
Real⸗Lehrer, welche zugleich Hilfsturnlehrer find, zu gewinnen, beſchloſſen 
worden, die ſtädtiſchen Gymnaſien Montag und Mittwoch, die ſtädtiſchen 
Realſchulen Donnerstag und Sonnabend turnen zu laſſen. Für das ka⸗ 
tholiſche Gymnaſium, das reformirte Gymnaſium und das katholiſche 
Seminar bleibt Dinstag und Freitag von 5 Uhr ab. Für die katholiſchen 
und edangeliſchen Elementar⸗ jo wie Pfarrſchulen der Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 3 —4½ Uhr zur Turnübung. Die Betheiligung an dem öffent⸗ 
lichen Turnunterrichte ſoll eine überaus ſtarke ſein, doch mag es auch ge⸗ 
ſcheben, daß Dispenſationen von Eltern aus Widerwillen gegen das Turnen 
(leider) noch manche einlaufen werden. Wir können unmöglich glauben, was 
uns von einer Seite berichtet wurde, daß Schüler aus den obern Klaſſen 
der Gymnaſien, ſowie auch einzelne Schüler der Volksſchulen, ſich aus Unluſt 
oder Bequemlichkeit dispenſiren ließen, denn eigentlich müßte doch, da das 
Turnen in den höheren Lehranſtalten ſo wie in Volksſchulen laut miniſte⸗ 
rieller Ordre, obligatoriſch iſt, nur ſolche dispenſirt werden, die ein ärztli⸗ 
ches Atteſt beibringen, vermöge deſſen fie dem öffentlichen Turnunterricht 
aus Geſundheitsrückſichten nicht beiwohnen dürfen, nur maßgebend ſein. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Herrn R. M. hier: Wiederholungen werden zwar moͤglichſt vermies 
den, jedoch — irren iſt menſchlich. 5 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 8 al. Heckſch 
rediger Dr. Jul. He er. 
Breslau. — Köthen. (4382 


Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter 
Anna mit dem königlichen Geometer Herrn 
Otto Wehn aus Bensberg bei Köln zeigt 
hierdurch ftatt jeder beſonderen Meldung ganz 
ergebenſt an: verw. Laura Pohl, 

geb. Aegidi. 
* 


13859] 
Landeshut, den 27. April 1863. 
Die Verlobung unſerer Tochter Laura 


mit Herrn Carl Krauſe hier zeigen wir 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
4406 


Das am 27. d. M. nach 


hiermit ergebenſt an. 


[4388] 
Beuthen a. O., den 26. April 1863. geren ſchweren 
W. Koehler und Frau. 


Laura Koehler. 
Carl Krauſe. 
Verlobte. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Eduard Friedrich. 
Bertha Friedrich, geb. Nagel. 
Trachenberg, den 21. April 1863. [4402] 


Unſere am 22. d. Mts. in Grünberg ge⸗ 
ſchloſſene eheliche Verbindung beehren wir 
uns hiermit Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [3842] 

Naumburg a. Q,, den 25. April 1863, 

Eduard Schulz, ev. Pfarrer. 
Emilie Schulz, geb. Schirmer. 


Heute Früb wurde meine liebe Frau Ro⸗ 
falie, geb. Czerveny, von einem gefunden 
Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 27. April 1863. 

[4379] 


Theilnahme. 


am Wäldchen ſtatt. 


Dr. Matuſch. 


Heute Vormittag wurde meine Frau He⸗ 
lene, geb. Levyn, von einem Knaben glüͤck⸗ 
lich entbunden, was ich Verwandten und 
Freunden biermit ergebenſt anzeige. 

Sagan, den 25. April 1863. 

[439] 


Diefe Anzeige widmen wir 
Freunden und Bekannten 
deren Meldung. 


Siegfried Hülſe. 


Entbindungs⸗Anzeige. [4398] 

Die am 26. d. M. Abends 10 Uhr erfolgte 

glückliche Entbindung meiner lieben Frau 

Emma, geb. Goſſa, von einem kräftigen 

Knaben zeige ich Verwandten und Freunden ers 
gebenſt an. Breslau, den 27. April 1863. 
A. Schaefer, Gelbgießermeiſter. 


—ä— RES TFERBER RE ATELCHREESESCEEDIBEINEERABAREN 
Die heute Früh 1 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Adelheid, 
geb, von Kuempff, von einem gesun- 
den Mädchen, beehre ich mich hiermit er- 
gebenst anzuzeigen, [3569] 
Berlin, den 24. April 1863, 
Franz Goebel. 


Heute Vormittags 11% 


Jungfrauen ftatt. 


Heut Früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau 
Emma, geb, Sehünemann, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden, 

Oels, den 25, April 1863, 3863] 
W. Kleinwächter, herz. Kammerrath. 


2. 1. . . U. St. T. 
u. T. Iv. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
M. nach langen Leiden er⸗ 
folgte ſanfte Dahinſcheiden 90 
Sohnes und Bruders, des Kaufmann Guſtav 
Opelt, zeigen wir tief gebeugt Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 


Breslau, den 27. April 1863. 
Gottfried Auguſt Opelt, als Vater. 
Ambroſius Emil Opelt, als Bruder. 


Die Beerdigung findet Mitwoch Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach län⸗ 
ſchn Leiden am Lungenſchlagfluß 
unſer innig geliebter Gatte, Vater, Schwager 
und Bruder, Johaun Böhm, im Alter 
von 53 Jahren. Allen Freunden und Ver⸗ 
wandten dies mittheilend, bitten wir um ie 

4388 


Breslau, den 27. April 1863, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachm. 
4 Uhr, auf dem Kirchhofe zu St. Matthias 
Trauerhaus: Oderſtr. 40. 


(Statt jeder beſonderen Meldung) 
Das heut Nachmittag um 11 Uhr nach N 
langen und ſchweren Leiden erfolgte 
den unſeres innig geliebten Gatten, Vaters, 
Sohn und Bruders, des königl. Rechtsanwalts 
und Notars a. D., Anton Schreiber, zei⸗ 
gen wir hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 25. April 1863. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute Mittag entſchlief ſanft zu einem beſ⸗ 
ſeren Leben unſer jüngſter Sohn Wilhelm, 
in einem Alter von 1 Jahr und 7 Monaten. 


ſtatt jeder beſon⸗ 


Siemianowitz, den 26. April 1863. 
Wilhelm Gefuer und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
hr entſchlief der 
penſionirte kal. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent 
ohann Heinrich Püſchel, im Alter von 
2 Jahren 8 Monaten, welches ſehr betrübt 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigen: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau u. Gr.⸗Glogau, den 26. April 1863. 


Die Beerdigung findet den 29. April Nach⸗ 
mittags 4 Uhr auf dem Kirchhofe zu 11000 


Todes⸗Anzeige. 
„Heute Abend um 9% Ubr verſchied nach 
vierwöchentlichem Krantenlager an Leberlei⸗ 
den unſere vielgeliebte Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Schweſter, die Frau 
Scholtz, geb. Brieger, im Alter von 48 
ine Dieſe Anzeige widmen wir allen 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſondern 
Meldung, um ſtille Theilnahme bittend. 
Fürſter⸗Euguth pr. Bernſtadt, 25. April 1863. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


— 1058 | 


Abend: Poſt. Sr 
Berlin, 26. Abril. Wie aus Wien hierher berichtet wird, iM 


der Kaiſer der Franzoſen ſeit längerer Zeit bemüht, eine perſönliche 
Zuſammenkunft mit dem Kaifer von Oeſterreich herbeizuführen. Schon 
die bekannte Miſſton des Fürſten Metternich hatte zum Theil den Zweck, 
eine Begegnung der beiden Monarchen anzuregen. Als Fürſt Metter⸗ 
nich nach Paris zurückkehrte, ſoll er nicht ohne Hoffnung geweſen ſein, 
der Kaiſer Franz Isſeph werde ſich dafür noch gewinnen laſſen; da: 
wald wurde bereits ein Ort des künftigen Rendezvous, und zwar Con⸗ 
ſtanz, bezeichnet. Bald nach Metternichs Rückkehr begannen die Be⸗ 
mühungen Preußens zur Herſtellung freundſchaftlicherer Beziehungen 
zwiſchen den beiden deutſchen Cabinetten, und ſeitdem giebt ſich in 
Wien wieder die Abneigung gegen perſönliche Berührungen mit Napo⸗ 
leon III. zu erkennen, die vor und nach dem Rendezvous von Villa⸗ 
franca oftmals die Verſuche, die beiden Kaiſer einander näher zu füh⸗ 
ren, vereitelt hat. (B.- u. 9.3.) 

Paris, 25. April. Der „Courrier du Dimanche“ verſſchert, es 
ſei die Frage von einem Schrit te der Cabinete in London, Paris und 
Petersburg, um die baieriſche Regierung zu erſuchen, ihre Protefiation 
aufzugeben und auf die Rechte der baieriſchen Dynaſlie auf den grie⸗ 
chiſchen Thron zu verzichten. Im Fall der Weigerung des münchener 
Hofes werde man ohne weiteres zur Wahl des däniſchen Prinzen ſchreiten. 

Paris, 25. April. Die „France“ meldet heute aus glaubwür⸗ 
diger Quelle, in einem zu Tſarskoje Selo gehaltenen geheimen Rathe 
ſei der Beſchluß gefaßt worden, die Noten der drei Mächte durch eine 
Darlegung der wirklichen Situation Polens zu beantworten, ſo daß 
dieſe Antwort als Anknüpfungspunkt für friedliche Unterhandlungen 
dienen könne. Aus derſelben Quelle erfährt die „France“, daß die 
außerordentlichen Rüſtungen, welche Rußland neuerdings gegen Polen 
habe vornehmen müſſen, die beträchtliche Summe von 18 Mill. Rubel 
in Anſpruch genommen hätten. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 37. April. Die General⸗Correſpondenz ſchreibt: 
Auch das britiſche Kabinet hat mittelſt Eircular-Note vom 
22. April die deutſchen Höfe eingeladen, ſich den Schritten 
der Mächte gegen Petersburg anzuſchließen. 

Angekommen 8 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 22. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, daß 
in Weſtpreußen ein anonymes RNevolutions-⸗Comite durch 
Drohbriefe zu beunruhigen und zu terroriſiren verſucht. 

(Vorläufig iſt die Nachricht als eine tendenziöſe Erfindung der Reaction 
anzuſehen. Von den durch die Zeidler'ſche Correſpondenz entdeckten polniſchen 
Emiſſären hat kein Menſch etwas bemerkt. D. Red.) 

[Angekommen 8 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 


nen 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung am 30. April. 13864] 

I. Commiſſions⸗Gutachten über die Etats für die Verwaltungen 
des Hoſpitals zu St. Bernhardin, des Knabenhoſpitals in der Neu: 
ſtadt, der Militär-Angelegenheiten pro 1863 —65 und der Hoſpital⸗ 
Stiftsgüter und Forſten Herrnprotſch und Peiskerwitz pro 1863, über 
die definitive Beſetzung einer Beamtenſtelle im Stadtverordneten⸗Bureau. 
II. Commiſſtons⸗Gutachten über die Bedingungen zur Vermiethung 
der Kellerräume im neuen Stadthauſe und zur Verpachtung des Platzes 


auf der Promenade am Fuße der Taſchenbaſtion zur Errichtung einer! Penſionat für Nerven: und Gemüthsleidende. 


[4396] Am 22, April ſtarb hierſelbſt der Gym⸗ 
naſtallebrer Herr Robert Sascke im 52. 
Lebensjahre, nachdem er 3% Jahre an uns 
ſerer Anftal: gewirkt hat. Seine Collegen 
betrauein in ihm einen biedern, treuen 
Freund und Amtsgenoſſen, ſeine Schüler 
einen lie bevollen und allgemein beliebten 
Lehrer. 13850] 

Das Lehrer⸗Collegium des Gymna⸗ 

ums zu Inowraclaw. 


amilien⸗Nachrichten. 


eres geliebten 


J. Ouverture 


ink mit 


a 
Sn mit Hrn. Paſtor Wieſe in Brockha⸗ 


Winter 
eröffnen. 


Coneerte 


Hinſchei⸗ 


[4378] Berl 9 

Verlobung; Fräul. Klara Rime in Jauer 
mit Hrn. Tuczek 3 Berlin 
: eine Tochter 


Todesfall: verw. Karoline p. Schweinitz 
geb. v. Mauſchwitz im 76. Lebensj. in Köthen, 
— . ͤ üĩã — 


; ſus. 
Herrn Jander in 


theilnehmenden 


ſetzte Markt, 


[4387] 
Ohlau, den 


Plan 


von E. 


[3849] 


Henriette 


E. Seidelmann. „Die Schöpfung.“ 
Oratorium in 3 Abtheilungen von J. Haydn. 


Dinstag den 28. April, Abends 7 ) 
im Musiksaale der königl. Universität: 


Sechste Sinfonie-Soirde 
unter Leitung des königl. Musik-Direetors 


Julius Schäffer. 


2. Clavier-Concert in C-moll v. Beethoven, 

vorgetragen von Julius 8c 
3. Prometheus- Ouverture von Beethoven. 
4, Sinfonie in C-moll von Gade. 

Billets & 1 Thlr. bei F. E. C. Leuckart, 
Kupferschmiedestr. 13. 

Die Aufführung der neunten Sinfonie von 
Beethoven, zu welt her die Vorbereitungen 
bereits begonnen hatten, 
das Zusammentreffen mehrerer Umstände 
für diesmal unmöglich geworden, soll aber 
den neuen Cyklus dieser auch im nächsten 
fortzusetzenden Sinfonie -Soirden 


Das Comité. 


Rosa d'Or 


in Neumarkt den 


Wandelt's Inſtitut 


für Pianoforteſpiel, Harmonielehre und Ge: 
ſang, Neumarkt 28 und Alte⸗Taſchenſtr. 15 
eröffnet mit dem 1. Mai einen neuen Cur⸗ 
— Anmeldungen bitte ich in meiner 
Wohnung, Neumarkt 28, von 1—4 Uhr an 
mich gelangen zu laſſen. 


Markt - Verlegung. 
Mit Genehmigung der königlichen Regie⸗ 
rung zu Breslau wird der im Kalender pro 
1863 für Ohlau, auf den 2. Juni ange⸗ 


auf den R 


welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 


Der Magiſtrat. 


Im Verlage von 
Reuſcheſtraße Nr. 68, iſt ſoeben erſchienen: 


Nach den neueſten Veränderungen gezeichnet 

Studt, Baurath. Lithograph. von 

E. Diebiſon, und bis auf die neueſte 

Zeit ergänzt. 1863. Folio. In Umſchlag. 
12 3856 


gr. 

In dieſer neueſten Ausgabe des bekann⸗ 

ten Planes ſind ſowohl die in den letzten 

ahren entſtandenen neuen Häufer und Stra: 

en, ſo wie auch die demnächſt ſtattfindenden 

eränderungen, wie z. B. die Verlängerung 
der Albrechteſtraße ꝛc. bereits nachgetragen. 


Ich wohne jetzt Nikolaiſtr. Nr. 8 
(Weinhandlung von Kraufe). 
S. Silberfeld, Schneidermeiſter. 


Trinkhalle, über das erlangte a für die Lokalitäten in dem 
Magazingebe 


e über der Waſſetkläre, Über; die vorgeſchlagene Ueber⸗ 
laſſung der Fiſchereinuzung im Ohlaufluſſe von der Fluderbrücke bis 
zum obern Bär am Stadtgraben an die Promenaden⸗Verwaltung, 
über den proponirten Ankauf von Terrain zur Verbreiterung der Lan⸗ 
gen⸗Gaſſe und zur Anlage einer Verbindungsſtraße zwiſchen der Fries 
drich⸗Wilhelmsſtraße und der Kurzen⸗Gaſſe, über die projektirte Er: 
werbung des Grundſtücks Nr. la der Paradiesgaſſe zur Errichtung 
eines dritten ſtädtiſchen Gymnaſiums, über den beantragten Verkauf 
und Austauſch von Straßenterrain an den Beſitzer des Grundſtücks 
Nr. 45 der Nikolaiſtraße und 36 der Reuſchenſtraße; über den Plan 
und Koſtenanſchlag für den Umbau der Predigerhäuſer am Magdale⸗ 
nen⸗Kirchhofe, über die Anträge auf Bewilligung einer Remuneration 
für einen Elementarlehrer, der Koſten zur Inſtandſetzung des Oblau⸗ 
ufers am Pfarrbauſe zu St. Bernhardin, zur Ausführung von Repa⸗ 
raturen am Waſſerhebewerk in der Vordermühle und auf Genehmi⸗ 
gung einer Mehrausgabe bei der allgemeinen Verwaltung pro 1862, 
über den Etat für die allgemeine Verwaltung pro 1863, über die 
Petition der Direction des Hypotheken⸗Creditvereins in Breslau, betref⸗ 
fend die Betheiligung der hieſigen Commune an dem Unternehmen. — 
Verſchiedene Antraͤge und Mittheilungen. 

In Betreff der Vorlagen zu 1. wird auf $ 42 der Städteordnung 
hingewieſen. er Vorſitzende. 
Amtlicher Börſenaushang. [3373] 

Laut Mittheilung des königlichen Bank⸗Director i hierſelbſt vom heutigen 
Tage iſt der Lombard⸗Zinsfuß der preußiſchen Bank 

a) für Darlehne auf Gold und Silber, in Münzen und Barren auf 3½ &,, 
b) für ſammtliche übrige Darlehne auf 44% 3 
ermäßigt worden, was wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 

Breslau, den 25. April 1863. Die Haudelskammer. 
Viegnitz, 27. April. Die bevorftehende Thierſchau am 12, Maui er⸗ 
weckt ein vielſeitiges Intereſſe. Wie wir hören, ſind die Vorbereitungen da⸗ 
zu und die bereits erfolgten Anmeldungen zur Betheiligung diesmal außer⸗ 
ordentliche, und es iſt zu erwarten, daß der hieſige landwirthſchaftliche Ver» 
ein, welcher das Verdienſt hat, die erjte ſchleſiſche Thierſchau veranſtaltet zu 
haben, auch in dieſem Jahre am Tage feines fünfundzwanzigjährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes ein überaus belebtes Feſt begehen wird, welches ſich außer der 
Theilnahme hoher Gäſte eines bedeutenden Beſuches erfreuen wird. Die 
Lage des Feſtplatzes, unſer ſchöner Haag im anmuthigen Frühlingskleide, 
bietet auch eine ſeltene Gelegenheit, die Fortſchritte und Reſultate der land⸗ 
wirthſchaftlichen Induſtrie, welche unſre fruchlbare Gegend und der rege 
Eifer der Landwirthe erzielt, in ſeſtlichem Schmuck zu zeigen. Nach der 
offentlichen Thierſchau iſt von dem Vorſtand eine Privatfeſtlichkeit zu Ehren 
der fünfundzwanzigjährigen Mitglieder veranſtaltet. 3840] 


Cud owa. 


Die hieſige Trink⸗, Bade⸗ und Molken⸗Curauſtalt wird am 
20. Mai d. J. eröffnet und Ende September geſchkoſſen. Vorausbeſtellungen 


auf Wohnungen, Betten, Matratzen u. dgl. m. in den zur Anſtalt gehörigen 


Gebäuden werden, jedoch nicht früher als vierzehn Tage vor der Ankunft 
des betreffenden Gaſtes angenommen. Arme Kranke, welche den koſtenfreien 
Gebrauch der Brunnenkur und unentgeltliche ärztliche Behandlung beanſpru⸗ 
chen, müſſen ein von der Ortsbehörde ausgeſtelltes Zeugniß über ihre Mit⸗ 
telloſigkeit und ein ärztliches Atteſt über den betreffenden Krantheitsfall der 
Bade⸗Inſpektion einſenden. Letztere übernimmt und beſorgt prompt die an 
fie gerichteten Aufträge zur Verſendung von Mineralbrunnen. 


Cudowa, im April 1863. [3362] 
Die Brunnen: und Bade: Commiffion. 
Dr, Nentwig. v. Veitb. 
Wa erheil⸗Aenſtalt in Breslau. 
r. hoff. 


Zum Beſten des Kindergartenfonds, 

Sonntag, 3. Mai, Matinee im Logen⸗ 
ſaale Antonienſtraße 10. Billette à 10 Sgr. 
u haben in den Muſikalienhandlungen von 
Halder (vorm. Bote u. Boch), Jencke 
u. Sarnighauſen fo wie bei den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern. [3861] 


Verloren. — Warnung. 


Am 24. d. ſind 4 Actien der Wilhelms⸗ 
Eiſenbahn Nr. 6906, 7924, 12738, 14352, 
und 3 Stück Dividenden⸗Scheine dieſer Bahn, 

Nr. 6927, 13343, 15759 
verloren gegangen. Die Finder werden ers 
ſucht, ſolche bei den Herren Oppenheim 
Schweitzer gegen angemeſſene Belobnung 
abzugeben. — Vor undorſichtigem Ankauf 
wird gewarnt, da ſie für jeden andern Be⸗ 
ſitzer völlig werthlos ſind. [4341] 


F 
f 37891 
Kapitals⸗Geſuch.! 

4000 Thlr. werden auf ein gerichtlich 23385 
Thlr. taxirtes Grundſtück hinter 3000 Thlr. 
von einem pünktlichen Zinszahler geſucht. 
Gef. Offerten werden unter Adreſſe: „R. R. 
Brieg pr Kaufm. Adolph Beyer“, erbeten. 


% 


von Louis Ehlert 
häffer. 


ist leider durch 


[3771] 
der Violin- Virtuosin Fräulein 


27. April, 
28. 


daſ., Hrn. Oekonomie Kommiſſarius Harttung in Hainau „ 5 a Ba 0 Sc ET EEE 
in Kollbus. in Wohlau „ 30. , 30 Thlr. Grati cation 
Todesfälle: Frau Auguſte Müller geb. in Lüben „ 2. Mai erhält derjenige, welcher einem Buchhalter, der 


ſeit einer Reihe von Jahren in einem großen 
abrikgeſchäft fungirt, je 1. Juli d. J. oder 

päter eine ähnliche ſolide Stellung verſchafft. 
— 55 Offerten sub I.. VI. 30 befördert die 
edition der Breslauer Zeitung. (4277 


Stereoskopiſche Original⸗ 
Anſichten von 


Breslau, 


in ſauberer Ausführung à 5 Sgr., 
in Partien noch billiger bei 


Ad. Zepler, 


Nikolaiſtraße Nr. 81, [38686] 


Wasserheil-Anstall 


in Charlottenburg bei Berlin. 
[3198] Dr. Eduard Preiss. 


Gutspachten 


kann nachweiſen das Commiſſions⸗Bureau 
von Carl Günther in Oblau. 13847 


Bekanntmachung. (3779 
Donnerſtag den 30. d. M. ſollen von dein 
Dominium zu Heidersdorf bei Nimptſch 200 
Stück fette Schafe in Partien von je 5 Stück 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung verſteigert werden und wer? 
den Kaufluſtige hierzu eingeladen. 
Ein, Reiſender, der in der Provinz, ſowie 
hier am Platze bekannt iſt, wird für ein 
umfangreiches Agentur⸗ und Gigarten, 886 
Geſchäft baldigſt geſucht. 14386] 
Offerten unter kl. T. B. franco an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Wandelt. 
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5. Juni und folgende 
Tage verlegt, 


24. April 1863. 


oh. Urban Kern, 


von Breslau. 


14247] 


A. Gosohoraky’s Bucehhdig. (L. F. Maske) zu beziehen: 


Handbuch 


der speciellen 


Pathologie und Therapie. 


Dr. C. Kissel, 
H. N. Medicinalrathe. 
In zwei Bänden 
Erster Band. Lex.-8. geh. Preis: 4 Thlr..12 Sgr. 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterihlimer 


(heidniſche, kirchliche, ritterlich⸗militäriſche und bürgerliche Alterthümer), 
$ Sandſtraße, im Gebäude der kgl. Univerſitäts⸗Bibliothek, 
wird wieder eröffnet Mittwoch den 29. d. Mts. um 11 Uhr, wozu die geebrten Vereins⸗ 
Mitglieder eingeladen werden. Das Muſeum wird fortan, wie bisher, täglich von 3 bis 
6 Uhr, an Sonn: und Feiertagen von 11—1 und von 3—5 Uhr offen fein. — Billets für 
Nichtmitglieder à 214 Sgr. bei den Herren Broſſok und Weiß, Sandſtraße Nr. 3. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (bei Liebich). 


Morgen, den 29. d. M., findet kein Concert ftatt. 13853] Der Vorſtand. 


Donnerstag den 7. Mai, Nachmittags 3 Uhr: 
Sitzung des land- u. forſtwirthſch. Vereins 
in Gleiwitz im Stadtverordueten⸗Sitzungs⸗Saale. 


Kundmachung. c 


1) Bei der am 16. April d. J. vorgenommenen 13ten Verlooſung der aus 
der Einlöfung der Krakau ⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligatio⸗ 
nen entſtandenen Staatsſchuldverſchreibungen, dann bei der hierauf vorgenommenen 
14ten Verlooſung der Prioritäts⸗Aetien dieſer Bahn find die in den nad: 
ſtehenden zwei Verzeichniſſen nach der arithmetiſchen Reihenfolge aufgeführten Effecte 
verlooſt worden. 

2) Die baare Auszahlung der verlooſten Obligationen erfolgt am 1. Juli 
d. J. bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau gegen Beibringung der 
Original⸗Obligationen, der dazugehörigen Talons und der noch nicht fälligen Zinſen⸗ 
Coupons nach dem Nominalbetrage in Thalern preußiſch Courant. 

3) Die verlooſten Prioritäts⸗Aetien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen— 
bahn werden am 1. Juli d. J. bei der Landes⸗Hauptkaſſe in Krakau, 
und zwar gleichfalls nach dem Nennbetrage in Thalern preußiſch Courant gegen 
Beibringung der Driginal-Actien und der noch nicht fälligen Zinſen-Coupons zu: 
rückgezahlt. 

4) Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verlooſte Obligationen oder 
Prioritäts⸗Actien, oder die noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons, oder die Talons 
nicht beigebracht werden können, wird ſich auf die diesfälligen Beſtimmungen der 
Kundmachung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte Verlooſung bezogen. 

5) Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen wer: 
den am Verfalltage bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau, die 
Zinſen von den Prioritäts⸗Actien dieſer Bahn aber bei der Landes⸗Hauptkaſſe 
in Krakau gegen Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezüglichen 
Coupons nach dem Nominalbetrage in Thalern preußſſch Courant gezahlt. 

Wien, am 22. April 1863. 

8 Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


Verzeichniß 
der arithmetiſch⸗geordneten 140 Nummern, welche in der am 16. April 1863 vor: 
genommenen dreizehnten Verlooſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen 
gezogen worden ſind. 
Obligations⸗Nummern: 
373. 448. 451. 513. 713. 1056. 1089. 
1685. 1910. 2037. 2131. 2212. 2284. 
2603. 2978. 3185. 3285. 3350. 3443. 
4162, 4395. 4397. 4434. 4488, 4508, 
4911. 5061. 5694. 5753. 5809. 5834. 5884. 5921. 6081. 6951. 7009. 
7217. 7228, 7387. 7402. 7470. 7576. 7958. 8793. 9158. 9355. 9445. 
9486. 9585. 9704. 9740. 9884. 9997. 10157 10379. 10455. 10580, 
10640. 10844. 11005. 11097. 11424. 11672. 12216. 12356. 12481. 
12530. 12633. 12692. 12758. 12791. 12870. 12901. 13035. 13038. 
13099. 13120. 13121. 13659. 14051. 14164. 14266. 14431. 14533. 
15060. 15106. 15107. 15452. 15868. 15924. 16064. 16110. 16296. 
16365. 16475. 16579. 16626. 16853. 16868. 16921. 16923, 16956, 
17014. 17105. 17320. 17535. 17650. 17831. 
Verzeichniß 
der arithmetiſch⸗geordneten 25 Nummern, welche in der am 16. April 1863 vorge: 
nommenen vierziehnten Verlooſung der Prioritäts-Actien der Krakau-⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gezogen worden ſind. 
Privritäts: Aetien:- Nummern] 

100. 117. 332. 426. 620. 622. 778. 1010, 1249, 1255. 1322. 1752. 1926. 
1969. 2189. 2455. 2515. 2608. 2812. 2844. 3082. 3139. 3264. 3342. 3469. 
Ausweis 
über jene am 16. April 1861 und 1862 verlooſten Krakau-⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen, welche bisher zur Rückzahlung nicht producirt worden ſind. 

bligationen: 
a) Verlooſt am 16. April 1861: Nr. 2775. 15919. 
b) Verlooſt am 16. April 1862: Nr. 162. 380. 2878. 4066. 4189. 5272. 
5640. 6866. 12888. 13448. 15492. 16124. 16818. 17927. B 


Das Soolbad Wittelind 
bei Giebichenſtein und Halle a. d. Saale, 


im romantiſch lieblichen Saalthale, 30 Minuten vom Vereinigungspunkte der Ber ⸗ 
liner⸗, Magdeburg⸗Leipziger⸗ und Thüringer Eiſenbahn gelegen, wird den 1 5Hten 
Mai d. J. eröffnet. Daſſelbe zeichnet ſich durch feine klimatiſch günſtige Orts: 
lage, ausgezeichneten Cureinrichtungen, ſorgfältige techniſche und ärztliche Leitung, be: 
kannte vortreffliche Reſtauration, comfortable Wohnungen zu mäßigen Preiſen, insbe⸗ 
ſondere aber durch die ärztlich anerkannten günſtigen Heilreſultate aus, welche, gleich 
denen zu Kreuznach, Reichenhall, Iſchl und Köſen, beſonders bei Leiden des Haut-, 
Drüſen⸗, Knochen-, Schleimhaut: und Nervenſyſtems jährlich in großer Anzahl er: 
reicht, und durch die mediziniſche Literatur vielſeitig gewürdigt worden find. Neben feinen 
reinen Soolbädern gewährt daſſelbe durch den Zuſatz von Halleſcher ſtarker chrom⸗ 
und jodhaltiger Mutterlauge unterſtützt durch die Trinkeuren des Wittekind⸗ 
Salzbrunnens und täglich friſch bereiteter Molken, noch ganz beſondere Vorzüge. 
— Lager von Wittekind⸗Brunnen und Mutterlaugen⸗Badeſalz halten in Breslau 
Herren C. F. Keitſch — Herm. Straka — Carl Straka — Moritz 
Krauske. [3633] Die Bade⸗Direktion. 


In Ferdinand Enke's Verlag in Erlangen ist soeben erschienen, und durch 
[3860 


[3567] 


[3688] 


100. 272. 347. 
1558. 1566. 1676. 
2425. 2466. 2501. 
3854. 4058. 4141. 


1145. 
2366. 
3565. 
4575. 


1256. 
2401. 
3586. 
4689. 


1379. 
2420. 
3831. 
4765. 
7212. 
9459. 
10616. 
12497. 
13060. 
14840. 
16351. 
16972. 


Comfortable Sommer-Logis. 


In einer der geſundeſten, am Fuße der hohen Eule romantiſch belegenen, 
2 Stunden von der Eiſenbahn entfernten Gebirgs⸗Gegend ſind größere und 
kleinere Quartiere, mit allen Anforderungen ausgeſtattet, billig zu vermiethen. 
— Molken⸗Anſtalt, ſowie Kräuterſäfte ze. ſind am Platze vorhanden. Herr 
Apotheker Wen in Wüſte⸗Waltersdorf wird die Güte haben, hierauf 
Reflektirenden nähere Auskunft zu ertheilen. 14304] 


. 


[708] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find beute: 
1) Nr. 1324 die Firma: R. Müncke bier 
und als deren Inbaber der Kaufmann 
Adolph Robert Müncke bier, ſowie 
der Uebergang der Firma durch Erbgang 
auf die Kinder des Kaufmanns Robert 
Müncke, 
Nr. 1325 die Firma: R. Müncke hier 
und als deren Inhaber die Kinder des am 
23. September 1862 bier verſtorbenen 
4 Adolph Robert Müncke, 
mens: 


e 
= 


a) Julius Robert, )g® 
b) Julie Emilie Alwine, 8 
e) Eduard Auguſt Ludwig, 38 


d) Guftap Adolph, 
e) Auguſte Eugenie Emma, 88 
ſowie der Uebergang der Firma zufolge 
Erbauseinanderſetzung auf den Miterben 
Eduard Auguſt Ludwig Müncke, 
Nr. 1326 die Firma: R. Müncke bier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eduard Auguſt Ludwig Müncke 
bier, ſowie das Erlöſchen der Firma R. 
Müncke, 

und endlich 
4) Nr. 1327 die Firma: L. Müncke und 

als deren Indaber der Kaufmann Eduard 

Auguſt Ludwig Müncke hier 
eingetragen worden. 

Breslau, den 17. April 1863. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Prokuriſt der am Orte Palſchkei beſte⸗ 
henden und im Geſellſchafts⸗Regiſter sub Nr, I 
unter der Firma A. Willmann u. Söhne 
eingetragen, dem Kommerzienrath Auguſt 
Willmann zu Sagan und dem Kaufmann 
Konrad Willmann in Patſchkei gehörigen 
Handelseinrichtung iſt: der Buchführung Ed⸗ 
mund Schmidt in Patſchkei in unſer Pro⸗ 
kuren⸗Regiſter unter Nr. 7 am 23. April 1863 
eingetragen worden. [700] 

Oels, den 23. April 1863, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [701) 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 2 das Erlöſchen der dem Kaufmann 
Julius Hirſchmann jun. bier, von dem 
Kaufmann Julius Hirſchmann bier für 
die Nr. 9 des Firmen⸗Regiſters eingetragene 
Firma „J. Hirſchmaun“ ertheilten Pro: 
cura, und als Procuriſt der am Orte Oels 
beſtehenden, und im Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 88 unter der Firma: J. Hirſchmann 
eingetragenen, der verwittweten Kaufmann 
Hirſchmann, Friederike geb. Hirſch⸗ 
mann zu Oels gehörigen Handels⸗Einrich⸗ 
tung der Kaufmann Julius Hirſchmann 
zu Oels unter Nr. 8 eingetragen worden. 
Oels, den 23. April 1863. - 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
[698] 


2 
— 


Abtheil. J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter lau⸗ 
iende Nr. 87 die Firma: C. Kricke zu 
Bernſtadt, und als deren Inhaber der Kauf: 
mann C. Kricke in Bernſtadt am 22. April 
1863 eingetragen worden. 

Oels den 22. April 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 

[699] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute bei der 
unter Nr. 9 eingetragenen Firma „J. Hirſch⸗ 
mann in Oels deren Uebergang durch Erb⸗ 
gang auf die verwiltwete Kaufmann Hirſch⸗ 


mann, Friederike geborne Hirſchmann, 


und unter Nr. 88 die Firma „J Hirſch⸗ 
mann in Oels“, und als deren Inhaber die 
verwittwete Kaufmann Hirſchmann, Frie⸗ 
derike, geb. Hirſchmann in Oals einge⸗ 
tragen worden. : 

Oels, den 23. April 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1697 Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handel: 
geſellſchaft unter Nr. 7 unter der Firma: 
die Societät der Rollemühle J. Friedlän⸗ 
der am Orte Bernſtadt unter nachſtehenden 
Rechts verhältniſſen: Vertreter der Geſellſchaft 
iſt der Kaufmann Iſak Friedländer zu 
Rollemuhle, heut eingetragen worden. 

Oels, den 24. April 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


1706] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei der 
unter Nr. 28 eingetragenen, zwiſchen den 
Kaufleuten Auguſt Schultze und Oscar 
Groenouw, eiſterer früher zu Altwaſſer, 
jetzt in Breslau und letzterer in Altwaſſer 
wohnhaft, unter der Firma „A. Schultze 
et Comp.“ beſtehenden offenea Handels: 
Geſellſchaft in Col. 3 folgender Vermerk: 


„Die Zweigniederlaſſung in Erns dorf]! 


königlich iſt aufgehoben“ 
zufolge Verſügung vom 22. April 1863 an 
demſelben Tage eingetragen worden. 
Reichenbach in Schl., am 22. April 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 
— — —ę— 


[705] Bekanntmachung. 
Der in unſerer Bekanntmachung vom 20. 

d. M. mit aufgeführte Prokuriſt der Ullers⸗ 

dorfer Flachsgarnſpinnerei Hugo v. Loeb⸗ 

becke, Buchhalter Oscar Julius Exner 

zu Ullersdorf beißt Oswald Julius Exner. 
Glaz, den 24. April 1868. 

Könial. Kreis⸗Gericht. Abtbeilung J. 


702 Bekanntmachung. 
! Handels RNegiſter. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heut unter 
Nr. 108 der Jabrilbeſther Gottlieb Schnei⸗ 
der zu Ober: Mauer bei Lahn in Schi. als 
Inbaber der Firma G. Schneider daſelbſt 
zufolge Verfügung vom 21. April d. J. am 
23. deſſelben Monats eingetragen worden. 
Löwenberg, den 23. April 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


704 Bekanntmachung. 

In das Firmen⸗Regiſter des unterzeichneten 
Kreisgerichts iſt heut sub laufende Nr. 124 
die Firma J. N. Berliner zu Leobſchütz, 
und als deren Inhaberin die verwittmete 
Kaufmann Berliner, Liſette, geb. Forell 
in Leobſchütz, zufolge Verfügung vom 22ſten 
April 1863 eingetragen worden. 

Leobſchütz, den 22. April 1863, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Häusler'ſche 


Bekanntmachung. [703] 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriſtsmäßiger Anmeldung bei der 
sub Nr. 3 Col. 3 unter der Firma Freund 
u. Kapitz eingetragenen Handelsgeſellſchaft 
der nachträgliche Vermerk 
„mit einer Zweigniederlaſſung in Gogolin“ 
eingetragen worden. 

Kreuzburg, den 21. April 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


= Freitag, den I. Mai d. J., 
findet in Rawicz der öffentliche Verkauf einer 
Quantität verſchiedener, theils ausgearbeiteter, 
theils in der Zurichtung begriffener Leder, 
zur Gerber Georg Pulſt'ſchen Concursmaſſe 
gehörig, in der Wohnung des Gemeinſchuld⸗ 
ners ſtatt. 13843] 
Der Verwalter Robert Puſch. 


Kiefernſamen Verkauf. 
1027 Pfd. keimfäbiger Kiefernſamen (79 % 
Keimkraft) find im Ganzen oder einzeln a Pfd. 
16 Sgr. auf hieſiger Samendarre verkäuflich 
und werden nach portofreier Einzahlung des 
Betrages an die Forſtkaſſe in Leubuſch bei 
Brieg und portofreier Ueberſendung von 
Säcken hierher (pr. 100 Pfd. 1 Sad) über: 
fandt, 397 
Stoberau, den 19. April 1863 
Der Oberförſter Middeldorpf. 


A* biejiger Majorats Herrſchaft ſtehen im 
Alter von 2—5 Jahren, nach der Schur 
abzugeben, 3726 
100 Stück Muttern, 
200 Hammel, 
wie auch vier Kalbinnen (Holländer Kreuzung) 
zum Verkauf. - 
Warmuntowitz bei Groß⸗Strehlitz. 
Dewald, Ober⸗Inſpector. 


ſtraße 26 aus. 


Mus verkauf. 


Bei Aufgabe unſeres Geſchäfts ver⸗ 
kaufen wir den Beſtand deſſelden zu und 
unter dem Koſtenpreiſe, und erlauben 
uns, die reiche Auswahl der neueſten 
Hutgarnituren, Blumenkränze, Zweige 
und bouquets, eoiffures von Sammet, 
Band, Spitzen und Federn der geebrten 

8 Damenwelt zu empfehlen, 14390 


C. und P. Kolbe, 


9 Ecke der Riemerzeile Nr. 24. 


Popeline, 


in den neueſten Deſſins, 


bet, 


weiß und in den neueſten Farben, 


franzöſiſche Long-Shawls 


u. d. m. werden, um dis zum 10. k. M. voll⸗ 
ſtändig zu räumen, zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen ausverkauft: [4399] 1 

* 


Schweidu.-Stadtgraben 27 
Zur Saat. 


offeriren Sommerraps u. Sommer: 


rübſen beſter Qualität. 


Muſter liegen im Comptoir Herren⸗ 
[3002] 
Moritz Werther u. Sohn. 


Berliner Blätter ſchreiben: „Es iſt intereſſant, zu ſehen wie ein inländi⸗ 


ſches Brauprodukt und zwar ein Berliner, 
den Rang ſtreitig macht und ſie überflügelt. 


anderen weltbekannten Bieren 
Wir meinen das Hoff ſche 


Malzextrakt Geſundheitsbier des Hoflieferanten Hoff, Neue 
Wilbelmſtr. 1, wecches jetzt bereits in allen kultivirten Ländern — England, 
das Geburtsland des Porters, und Baiern, die Quelle des echten Seidels, 
nicht ausgenommen, — ſich Eingang verſchafft hat, indem es auch in der Ferne 
eine ſo willkommene Aufnahme gefunden und die Conſumtion eine ſo bedeu⸗ 
tende geworden iſt, daß in faſt allen Hauptſtädten Central⸗Depots oder Filialen 
errichtet werden mußten, welche kaum im Stande ſind, die eingehenden Auf⸗ 


träge zu bewältigen. 


London, Amſterdam, Brüſſel, 


u. ſ. w., ja ſelbſt in New-Pork und Philadelphia. 


So finden wir derartige Etabliſſements in Paris, 


Wien, München 


13077] 


Kopenhagen, 


Fragt man uns nach der Urſache dieſes außergewöhnlichen Aufſchwunges 
in einem Zeitraum von kaum zehn Jahren, ſo können wir nur die ein⸗ 
fache Antwort geben: „weil das Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier nicht allein 
bezüglich feiner Güte und ſeines Gehaltes keinem der andern renommirten Biere 
nachſteht, ſondern auch noch zweierlei Vorzug vor ihnen hat, indem es eines⸗ 
theils vermöge feiner vegetabiliſchen Zuthaten die Geſundheit konſervirt 


reſp. wieder herſtellt, wie dies die 


hervorragendſten Vertreter der Wiſſen⸗ 


[haft und unzählbare Stimmen aus dem Volke beſtätigt haben, anderntheils ein 
äußerſt wohlſchmeckendes, nährendes und dabei nicht aufregendes 
Getränk iſt, was denn auch erklärlich macht, daß es ſelbſt auf den fürſtlichen und kö 


niglichen Tafeln nicht fehlt. 


So haben in jüngfler Zeit wieder bedeutende 


Sendungen ſtattgefunden an die Hofhaltungen Sr. Durchlaucht des Fürften 
zur Lippe (Schaumburg), Sr. D. des Prinzen Wilhelm zu Solms-Braunfels, 


Sr. D. des Erbprinzen Max von Tburn und Taxis, 
Adolph zu Bentheim Tecklenburg, J. D. 


Sr. D. des Prinzen 
der Prinzeſſin zu Schoͤnaich⸗Carolath, 


J. kaiſerl. Hobeit der Großfürſtin Helene, Sr. kaiſerl. Hoh. des Großfürſten 
Conſtantin, Sr. k. k. Hoh. des Erzherzogs Stephan u. A. m. 


Das günſtige Prognoſſikon, welches wir vor Jahren dem Hoff'ſchen Malz: 
Extrakt⸗Geſundheits-Bier fiellten, es iſt demnach glänzend eingetroffen.“ 


aromat. 


Kraft⸗Bruſt⸗ 
Malz, 


Hoff cher Malz Extract, 


Bädermalz. 


Sabrifpreis für Breslau 1 Flaſche 7% Sar., 6 Flaſchen 1% Thlr. 
General⸗Niederlage bei S. G. Schwartz, Oblauer⸗Straße Nr. 21. 


GEF” Reitellunaen von auswärts werden prompt effectuirt. 


[3078] 


Bom Hoff' hen Malz: Extract = 


hält permanent Engros⸗Lager 


13079) 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42, 
Von Hoff'ſchem Malz⸗Extraet 


hält ſtets Lager: [3442] 


A. Chrambach, Breslau, Graupenſtraße 1, 


Sommer ⸗Neuheiten BE 


für 


Herren. 


Echt engliſche Halskragen, in rein Leinen, in den verſchiedenſten neueſten 


Formen und für jede Halsweite paſſend (für deren guten Sitz garantirt wird), 
ebenſo P Oberhemden in Leinen, Piqus und Flanell, Unterjacken und 
Unterbeinkleider in Leinen, Merino, Vigogne, Seide, Wolle u. Baumwolle (anerkannt 
praktiſch), Socken, Strümpfe, Reiſedecken, Shlipſe, Cravatten, Hofenträger, 
wie noch verſchiedene andere neue Artikel für die Saiſon empfiehlt in größter Auswahl: 


Eduard Littauer, 


Ning Nr. 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


[3355] 


Holzcement⸗Bedachungen, 


in ſorgfältigſter Ausführung, werden unter üblicher Garantie, eben fo Zink: und 
Steinpapp⸗Bedachungen von mir angefertigt. Hohen Baubehörden und allen Bau⸗ 
Unternehmern empfehle ich mich zur Uebernahme aller dieſer Bedachungsarten, ſowie 


auch zu allen in mein Fach ſchlagenden Bauarbeiten. 


Das mir erworbene gute 


Renommee werde ich Metd, unter Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit, zu erhalten be⸗ 


ſtrebt ſein. Brieg, Ring Nr. 


[3851] 


462 —464. 
E Traugott Erber, Klemptnermeiſter. 


Seidene gepreßte und geſteppte Mützenſchirme mit dazu paffenden Borden, 
gepre gepreßten Taffet zu Steppmützen, | 
ſeidene bunte und ſchwarze Ripſe zu ganzen Mützen und zu Müpenftreifen 
offerirt in großer Auswahl zu den billigſten Preifen: 


Die Leder⸗Lackir⸗, Lederwaaren⸗ und Mützenſchirm⸗Fabrik 


Carl Schuppig, vorm. J. F. Adler, 


ummerei Nr. 16. 


[4401] 
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Contobücher, 


Alnfſer feit 22 Jahren hierorts beſtehendes 


eigener Fabrik, nach neueſter Conftruction, 

dauerhaft gearbeitet, 

Auswahl zu allerbilligſten Preiſen am 
Lager: 


1000 


halten in 


een 


Tuch- und Herren-Garderobe-Geſchüft 


haben wir von Sehweidnitzerſtraße Nr. 5 nach der 


Albrechtsſtraße Nr. 32, 


vis-a-vis der Conditorei von Orlandi 


verlegt. — Indem wir unſern 


und Steiner, 


geehrten Abnehmern für das uns bisher bewieſene Vertrauen ergebenſt danken, 


werden wir es uns auch ferner angelegen ſein laſſen, uns daſſelbe durch prompte und reele Effectuirung 


aller Aufträge zu bewahren. Breslau, im April 1863. 


[3854] 


J. Hänflein & Comp. 


Baumſchulen, Sterngaſſe Nr. 


wird auf Verlangen gratis verabreicht. 


Ich erlaude mir hiermit meinen hierorts etablirten Gaſthof eriter Klaſſe: 


Langer's Hötel, an der Oderbrücke, 


dem geehrten reiſenden Publikum ergebenſt zu empfehlen, und werde ich mir es ſtets 
angelegen ſein laſſen, ſowohl in Betreff aller nur möglichen Bequemlichkeit, guter 
Speiſen und Getränke, als auch durch auffallend billige Preiſe und prompte Bedie⸗ 
nung den 3 8 jeder Beziehung zu genügen. 

; 4374] 


Ratibor, im April 1863. Joſ. Langer. 
Agentur in örtlichen Produkten für ein ganz tüchtiges Haus ſucht ein zu⸗ 

i h . verläffiger ſolider Kaufmann in Köln. Frankirte Adreſſen unter 
M. G. C. übernimmt die Expedition der Breslauer Zeitung, woſelbſt auch Refe⸗ 
renzen einzuſehen. [4389] 


Aromatiſches Bäder Malz 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen die Mälzerei, Sterngaſſe Nr. 3. 


Leder⸗Agrements und Noſetten, 
neueſter, eleganteſter Beſatz auf Damenkleider, Mäntel und Mantillen, empfiehlt 
die Lederwaaren⸗Fabrik 


Carl Schuppig, vorm. J. F. Adler, 


Hummerei Nr. 16. [4400] 


Hecht's Hötel garni, 


Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 3. 
In Nähe der Bahnhofſtraße und vis-a-vis der Promenade. 


Mit dem 19. d. Mts. habe ich ein vollſtändig neu eingerichtetes Hiötel garni 
eröffnet. Die Zimmer ſind aufs eleganteſte und comfortabelſte für Familien und für 
einzelne Reiſende ausgeſtattet und gewähren ſämmtlich die Ausſicht nach dem ſchön⸗ 
ſten Theile der Promenade. [3608] 

Bedienung prompt und ſchnell. 

Indem ich mich hierdurch aufs Angelegentlichſte empfehle, hoffe ich, den in dem 
früheren Hotel (Tauenzienplatz Nr. 13) gehabten Zuſpruch, auch dem neuen zuge 


wendet zu ſehen; ergebenſt 
R. Hecht. 


Engl. (Croggon) Dachfilz, 


bekanntlich das beſte derartige Fabrikat, empfing in neuer Sendung und offerirt billigſt: 
13805 Julius Thiel, Albrech sſtraße 25. 


Ein preiswürdiges Kohlengewerk in Steiermark, 
nahe bei Graz, an der Koͤffacher Bahn, die Kohle ausgeichnet und leicht 
zu verwerthen, nach den bisherigen Erzeugungen mit einem jährlichen Rein: 
ertrage von 6000 Fl., iſt eingetretener Familienverhältniſſe wegen um den äußerft 


[4377] 


billigen Preis von 35,000 Fl. öſterr. W. verkäuflich durch die Kanzlet des] 


Alois Raab, Herrengaſſe Nr. 201 zu Graz. [4404] 


* * 
Gebauer's Hotel, 
Tauenzienplatz Nr. 13, 
empfiehlt außer comfortabel eingerichteten Fremdenzimmern ſeine neu elegant einge⸗ 
richteten Wein⸗ und Neſtaurations⸗Lokale zur geneigten Beachtung. 
Dejeuners, Diners, Sonpers, ſowie a In carte werden in und außer 
dem Hauſe zu jeder Zeit verabreicht. [4106] St. Gebauer. 


4 aller Art, ſowie wollene Sachen werden während des 
Pelzgegenſtände Sommers Karlsſtraße Nr. 1 — Reuſcheſtraße Nr. 67 
gegen geringe Vergütigung ſorgſam aufbewahrt und verlichert. 
3776] Pelzwaaren⸗Handlung T. N. Kirchner ir Breslau. 


Beſten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 


letzter Erndte empfehlen zu billigen Preiſen: Gebrüder Staats, Carlsſtraße Nr. 28. 


Echten Peru⸗Guano, ſowie 
neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 


‚Ihönfte Qualität, von Sendung der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin, 
offeriren billigſt: [3276] Gebrüder Staats, Breslau, Karlsſtr. 28. 


Fur ein Seidenwaaren⸗Engros⸗Geſchaft in Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, tüchtiger 
Berlin wird ein Lehrling mit den nöthi⸗ Obermüller, der auch Kenntniſſe vom Müh⸗ 
Näheres er- lenbaufach hat, wird gefucht. Reflektanten wollen 
ſich in frantirten Briefen an Hrn. G. Kerger 
in Liegnitz wenden. [4363] 


gen Schulkenntniſſen geſucht. 
Ibeilt Herr Sigmund Bresler, Herrenſtr. 24, 
Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr. [4392] 


4 


Julius Monhaupt, 


7, in Breslau. 


Da die Verpflanzzeit der Nadelbäume (Coniferen) bereits begonnen, erlaube ich mir, Garten⸗ und Park⸗ 
beſitzer auf dieſe von mir mit beſonderer Vorliebe cultivirte Pflanzenfamilie aufmerkſam zu machen. 
Pflanzen auch bis in den Sommer hinein mit gleichem Erfolge transportiren und weiter verpflanzen zu können, 
find die beſſeren und beliebteren Arten in Körbe verpflanzt abzugeben. Da eine zweckmäßige Gruppen⸗Zuſam⸗ 
menſtellung der in Farbe und Formen fo reichhaltigen Nadelbaͤume dem Auge den boͤchſten Reiz gewährt, bin 
ich erbötig, ſofern es gewünſcht würde, mich einer ſolchen zu unterziehen. Der Preis⸗Courant über Coniferen 

[3858] 


FG 


Garnirte Strohhüte 
in ae 9 
nach dem neueſten 


Pariſer Geſchmack arrangirt, 


und 


Hutbänder 


von letzter Saiſon, 
zur Hälfte 
des früheren Werthes, 


offeriren: 


Poser & Krotowski. 


Fr ᷣͤ w 
Eiſerne Geldſchraͤnke, 


neueſter Conſtruction, 
gut und billig, in der 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15, 


Gegen Sommerſproſſen 


bleiben 
Dr. Harrings 


Vorax⸗Seife, 


à 6 Sgr., 13196] 
gebraucht im Verein mit ſeiner 


Roſen⸗ Milch, 


R à 10 Sgr., 
die beſten Mittel; ſie ſind echt bei uns zu haben. 


Piver S Comp., 
Ohlauerſtraße Nr. 14. 


„40 Stück neue 
Zündnadelgewehre 


(mit Spitzkugeln zu ſchießen) nebſt Zubebör 
hat ſehr billig abzulaſſen, ſowie auch einen 
feinen neuen Biberpelz und einen neuen Bi⸗ 
ſampelz mit grünem Tuch überzogen: [3772] 
. Dehmel, 
Sanitäts: und Toilett⸗Seifen, Fabrik. 
Quaritz bei Glogau, den 20. April 1863. 


Zimmerfrottirung, 


als der eleganteſte Fußboden- Anſtrich längſt 
anerkannt, offerire ich in mahagonibrauner, 
nußbrauner und ockergelber Farbe, 2 Pfund 
(bei richtigem Gebrauche auf 300 Qu.⸗Fuß 
ausreichend) für 20 Sgr. 


Fußboden ⸗Glanzlack, 


a Pfund 10 Sgr., 


Fußbodenbeize, 


für Treppen und Corridore, a Quart 10 Sgr. 
incl. Flaſche. 
€. F. Capaun-Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. [3675] 


Stuhlrohr 


ift einzeln und bund weite ſehr billig zu haben 
bei Ferdinand Herrmann, Teichſtr. 20. 


Dachſchiefer 


aus den renommirteſten Brüchen Englands, 

in allen Dimenſionen ſowohl zu Kron⸗ als 

einfachen Dächern, in blauer und röthlicher 

Farbe, empfing neue Zuſendungen und offe⸗ 

rirt zu den billigſten Preiſen: 13651] 
B. Stern, Ohlauerſtr. 1. 

Breslau, im März 1863. 
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Bade⸗ und Sitz⸗Wannen, 
Water⸗Cloſett's 


und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel em⸗ 
(3397) 


pfiehlt unter Garantie: 


Alexander Fickert, 


Klempner⸗Meiſter, Kupferſchmiedeſtraße 18, 
Ecke der Schmiedebrücke. 


 Haarfärbepommade, 8s 


das Haar ganz unſchädlich ſchwarz und braun 


Um die zu färben, a 7% und 12% Sgr. die Büchſe. 


L. W. Egers, Blücherplatz 8, erſte Etage. 


5 Hunde⸗Verkauf. 
„Ein ſchöner' weiß und ſchwarz gefleckter 
Spazierhund (Hühner-), ca. % Jahr alt, ein 


Nen hoch, ſehr wachſam, iſt zu verkaufen 
eue Sandſtr. 2 beim Schuhmachermeiſter 
A. Hoppe. [4384] 


Ein großer ſchöͤn gezeichneter Hund von 
Race, 1 Jahr alt, il zu verkaufen. Näh. 
Herrenſtr. Nr. 20, erſter Stock rechts. [3865] 


Ein Transport eleganter lit⸗ 
thauer und ungariſcher Reit⸗ und 
Wagenpferde iſt angekommen und 

ſteht im Ballhof vor dem Oderthore 
2 zum Verkauf. [4393] 
Samuel Friedmann, gen. Striemer. 


8 Sack ausgeleſene Kartoffeln 
hat das Dom. Ranſern noch abzugeben. 


= Compagnon⸗Geſuch. — 

Zu einem rentablen, auswärtigen Geſchäft, 
welches ſchnell umgeſetzt werden kann und bei 
einer Anlage von 2000 Thlr. einen Gewinn 
von 100 % abwirft, wird ein Theilnehmer ge: 
ſucht. — Herr Buchbalter Bandmann, Ring 
Nr. 16 im Comptoir, Hof, wird die Güte 
baben Näheres mitzutheilen. [3852] 


CCC 
Ein unverheir. Topfer, 


welcher die Ofen⸗Fabrikation und Glaſur 
ordentlich verſteht, findet ſofort eine feſte 
Anſtellung. Anmeldungen und Zeug⸗ 
niſſe franco Ziegel⸗Fabrik Gröbnig bei 
Leobſchütz. 3844 


Fur mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich pro 

1. Juli d. J. einen Lehrling (Iſraelit). 

Meldungen erbitte franco. 13749 
Wilhelm Sachs in Glaz. 


Fun das Herren⸗Garderobe⸗Geſchaͤft von 
G. Danziger in Rawicz werden zwei 
tüchtige Schneidergeſellen, einer für Röcke 
und einer für Hoſen, aber nur ſolche, gegen 
guten Lohn und dauernde Beſchäftigung, 
ſofort geſucht. [3845] 


in Techniker (Maſchinenbauer), welcher 

nach erhaltenen Angaben Dampf⸗ und 
andere Maſchinen au. confiruizen im Stande 
und in der Praxis nicht unerfahren iſt, kann 
vorzugsweiſe als ſelbſtſtändiger Zeichner in 
der Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 
von H. Cegielski in Poſen ſofort angeſtellt 
werden. Anmeldungen werden franco erbeten 


‚ „Ein Kunftgärtuer, 
unverheirathet, militärfrei, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſtets in größeren Gärtnereien 
fungirte, ſucht ein baldiges Unterkommen. 

Adreſſen werden unter P. P. 80 Brieg poste 
restante erbeten. [4391] 


Eine geſunde Amme ſucht eine Stelle; zu 
erfragen Weidenſtr. Nr. 9, eine Treppe. 


Nikolaiſtraße Nr. SO. 8 


43605] 


Rire Nr. 2 iſt von Term. Johannis ab zu 
vermiethen: ein Geſchäftslokal, eine Re⸗ 
miſe, ſieben Lagerkeller, ein Hausladen, ein 
bewohnbarer Keller und eine kleine Wohnung. 


— 
Ei Mühlenwerkführer, verbeiratbet, 
aber im kräftigſten Alter, der jetzt durch 
den Tod feines bisherigen Prinzipals brodilos 
geworden ift und mit den beiten Zeugniſſen 
über feine Tüchtigkeit und Brauchbarkeit ver⸗ 
ſehen iſt, ſucht bald eine andere Stelle als 
Werkführer in einer Dampf⸗ oder Waſſer⸗ 
mühle. Gefällige Offerten wolle man fran⸗ 
kirt unter der Chiffre O. H, poste restante 
Waldenburg einſenden. 14206] 


Ein Müller⸗Meiſter, 
in geſetztem Alter, mit der Buchführung voll⸗ 
kommen vertraut, ſucht als Geſchäftsführer; 
oder in dieſem Fache eine paſſende Stellung. 
Gefälige frankirte Adreſſen unter H. B. 26 
übernimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 


Ein tüchtiger Oekonom wird 
als Ober⸗Inſpector mit 500 Thlr. Jahrgehalt 
und Tankieme zu engagiren gewünſcht. — 
Ferner lönnen mehrere unverheir. Inſpectoren 
und Verwalter, ſo wie ein Förſter (bei einer 
gräflichen Herrſchaft) vortheilhafte Stellen nach⸗ 
gewieſen erhalten. Joh. Aug. Got sch, 
Berlin, Neue⸗Grünſtraße 43. 13768 


wei Penſionaire, jüdiihen Glau⸗ 
bens, finden freundliche Aufnahme bei 
M. Schweitzer, Ring 56. [4403] 


— ach Biken in nn u 
ine herrſchaftliche Wohnung, die 3. 
E Ar al vermietben große deltgafe 


Nr. Sa, Handels⸗Lehranſtalt. 14311 
EEE WEL TTEIE ED LETTER 


Werderſtraße Nr. 24 
in der Zucker Raffinerie 
iſt eine Wohnung von 3 und eine von 
2 Stuben nebft Küche und Beigelaß zu 
vermiethen. Das Nähere iſt im Comp⸗ 
toir daſelbſt zu erfragen. 1292 


| 


gpaliteope 13 und Antonienſtraße 35 ſind 
2 Wohnungen zu Jobannis für 200 Thlr. 
reſp 130 Thlr. zu vermiethen. 4595 


Lotterie⸗Viertel⸗Looſe 


nebſt Antbeile, find abzulaſſen: Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 75, beim Uhrmacher. [4397] 


A 
Hiotel de Rome, 
Albrechtsſtraße 17 in Breslan, 
verbunden mit einer feinen, neu eingerichteten 
Reftauration, gutem Wein, Bairiichbier und 
comfortablen Mittagstiſch, empfiehlt beſtens: 
[3173] E. Astel. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Weizen, weißer 75 — 78 73 65—70 Sgr. 

dito gelber 73— 75 71 65-89 „ 
Roggen 51— 52 50 47-4 „ 
Gerste 3 39-41 38 34 — 6 „ 

affe 27— 29 26 24—25 „ 

bſen 50— 52 47 40--45 „ 
. — — — Sgr. 
Winterrübſen. — — — / 
Sommerrübſen 


Amtliche Börfennotiz für loco Kartoſſel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
13% Thlr. G 


25. u. 26. April Abs. 10 U. Mg. GU. Nchm u. 
Luftdr. bei o' 33088 329/%80 33044 


Luftwärme + 3,6 + 48 + 76 
Thaupunkt + 16 30. „ 20 
Dunftfättigung Sapct. 92pCt. 61 pCt. 
Wind Pit) W. 

Wetter bd Rg. überw. Sonnenbl. 


b 
26. u. 27. April Abs. 10 U. Mg. 6U. Nehm. 2ll. 
331758 332732 332° 3 


Luftdr. bei 0° 
Luftwärme ＋ 51 T 46 * 78 
Thaupunkt + 3,6 + 32 28 


Dunſtſättigung B5nCt, S8yct. 6önlt, 
Wind 


Dit 
Wetter bd. Rg. trübe Sonnenbl. 
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Breslauer Börse vom 27. April 1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. Zresl. St. Oblig. I]“ — Bresl.-Sch.-Frb 

Amsterdam k. 8B. 143 , B. dito dito 4% — Pr.-Obl.|4 | 97% B. 
dito 2M. 142% B. Posen. Pfandbr.]4 104% B. dito Litt, D.|4% — 

Hamburg . k. S. 15 1% 4, dito dito 13%| 98% B. dito Lit. E. — 
dito... 2M. 151 bz, dito neuel4 967 B. Köln-Miudener %% — 

London. . . . k. S./ — 3chles.Pfandbr. dito Prior.4 | 94% B. 
dito 3M. 6. 21 & bz. à 1000 Thlr. 13%] 94% B. Glogau-Sagan. 4 — 

Paris 2 M.] 80 B. dito Lit. A.. 4 101 % G. Neisse-Brieger 4 91 0. 

Wienöst. W. 2 M. — Schl. Rust.-Pdb.4 101 ½ B. Oberschl. Lit. A. 3141160 B. 

Frankfurt. 2M.“ dito Pfdb. Lit. C4 100 % B. dito Lit. B. 3 139% 0. 

Augsburg. 2 M.“ — dito dito B. 4 101 4 B. dito Lit. C. 3 160 % B. 

Leipzig.. . 2 M. — dito dito 311 — dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. 

Berlin k. . = 5 — . Ds B. dito dito Lit. F. 4% 101% 3 

Cold- und Papiergeld. osener dito | 961%, B. dito dito Lit. E. 3% ?5% B. 

e p OB d. Schl. Pr.-Oblig. 4% — Rheinische. .4 „ 

Leer 109 ½ G. Ausländische Fonds. Kosel-Od« rbrg. 1 (3% B. 

Poln.Bonk-Bill.) | 91%. |Poln. Pfandbr. 4 f 90% B | die 40 

Oester. Währg.| | 89B, | dito Sch-Obl.|4 | = | dio dito 3“ — 

Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl.]5 | 71B, —.—.— 4 
de Italienische Anl.) |69% b.g,|OPPelr-Tarım. 4 | 64% 8 

Freiw. St.-Anl. 4% 2 — 

Preus. Anl. 18504 98% B. Ausländische Blsenbahn-Aetlen. Minerva FLUR — 
dito 18524 | 98% B. Warsch.-W. pr. 3chlee, Rank. 4 100% B. 
dito 1854402 B. Stück v. 60 Rub. Nb. 75 B. Genfer Credit .| 55% C. 
dito 185614441102 8. Fr.-W.-Nordb. 4 — Oisc. Com.-Ant, 7 
dito 18595, [106% B. |Mainz-Ludwgh. — Doster. Credit | 884%. 

Präm.-Anl.1854 3% 129% B. Inländische Eiseubahn-Aetien. dito Loose 1860 1834 % % 

St.-Schuld-Sch. |3 89% B. ||Bresl.-Sch.-Frb.|4 131% B | Jchl. Zinkküt, A. lb. G. 


Die Börsen-Commission. 


Verantw. Redakteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barih und Comp. W. Friedrich) in Breslau 


